
Die Macht von Got tes Wort. Ers taun lich,
was die Rück kehr zu Got tes Wort be wir ken

kann, wenn es wirk lich ge pre digt und ge glaubt wird.

Neue Mit glie der im Stän di gen Aus schuss.  
Ein la dun gen:  Bi bel bund Schweiz: Mai. Re -
gio nal ta gung Süd west deutsch land:  Ju li.  Kon -

fe renz Bi bel treu er Pub li zis ten: Christ sein in der letz ten Zeit: Mai
Vor stel lung neu er Fra gen  für die Ru brik „Fra ge & Ant wort“. 

Das Glau bens be kennt nis der Süd li chen Bap -
tis ten, das am 14. Ju ni 2000 an ge nom men
wur de.

Ein füh rung zu dem Auf satz von Pai ge Pat ter son „Ana to mie ei ner
Re for ma ti on“.
Ana to mie ei ner Re for ma ti on: Die Süd li chen Bap tis ten zwi schen
1978 und 1994. Wie konn te das stän di ge Ab drif ten der Ge mein den
vom Wort Got tes ver hin dert und der Trend um ge kehrt wer den? 

Kin der zu Hau se un ter rich ten? In den Schu len wird of fen bar ein
kul tu rel ler Krieg ge gen un se re Fa mi lien ge führt.

Müs sen wir das „so la scrip tu ra“- Prin zip
auf ge ben? An mer kun gen zu Klaus Ber gers
Kri tik an der re for ma to ri schen Her me neu tik
 
Der Fall Rü schli kon: Hin ter grün de zur Kon -
tro ver se zwi schen den Süd li chen Bap tis ten
und Tei len des eu ro päi schen Bap tis mus.

Er leb nis be richt über die Stu dien zeit in Rü schli kon. Un fass bar, wie
sich bi bel kri ti sche Theo lo gie an schei nend pro blem los mit her -
kömm li cher bap tis ti scher Fröm mig keit ver trug.

Wir be spre chen Bü cher von Sta del mann,
Hel ge. Evan ge li ka les Schrift ver ständ nis. Die
Bi bel ver ste hen – der Bi bel ver trau en. Lanz,

Ed dy. Der un ge teil te Je sa ja. Neu es Licht auf ei ne al te Streit fra ge.
May er, Tho mas; Schirr ma cher, Tho mas (Hg.). Wenn Kin der zu
Hau se zur Schu le ge hen. Do ku men ta ti on. Ort berg, John. Die Frau
schwei ge? Ga ben in der Ge mein de - ein Dis kus sions bei trag.
Schmel ler, Tho mas. Schu len im Neu en Tes ta ment?: Zur Stel lung
des Ur chris ten tums in der Bil dungs welt sei ner Zeit. Cros ke ry, Tho -
mas; Pe ters, Ma nu el. Die ex klu si ve Brü der be we gung. Ei ne Dar stel -
lung und Wi der le gung ih rer Irr tü mer.
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1942 in Wup -
per tal ge bo -
ren, wuchs ich

als zwei tes von vier
Kin dern in ei ner be -
hü te ten, gläu bi gen
Fa mi lie auf, die ih re 
geist li che Hei mat in 
ei ner Brü der ge mein de hat te. So
wur de ich stark ge prägt von mei -
nem Va ter, ei nem be kann ten und
ge seg ne ten Bi bel leh rer in ner halb
die ser Be we gung. Be reits im Al ter
von 9 Jah ren be kehr te ich mich be -
wusst nach ei ner Pre digt des Va ters
un se res Alt- Bundespräsidenten Jo -
han nes Rau. Im El tern haus und in
der Ge mein de wur de mir der Herr
Je sus und die Bi bel als un um stöß li -
ches Wort Got tes lieb ge macht.
Wäh rend mei ner Lehr zeit als
Schrift set zer in ei ner Groß dru cke -
rei wur de ich stark mit der un gött li -
chen, athe is ti schen und sucht ge -
präg ten Um welt kon fron tiert. Das
be wirk te bei mir je doch den fes ten
Ent schluss, mei nen Le bens weg mit 
Je sus zu ge hen. So ließ ich mich im
Al ter von 18 Jah ren tau fen und be -
gann, in der Ju gend ar beit der Ge -
mein de mit zu ar bei ten. Die ses En -
ga ge ment und vor al lem die treu en
Ge be te mei ner El tern be wahr ten
mich in mei nem an schlie ßen den
Stu di um der Ty po gra fie, Kunst ge -
schich te und Gra phik-Design. Es
war die be weg te Zeit der APO, der
Beat les und der 68er. Hei ße Dis -
kus sio nen und Aus ein an der set zun -
gen mit den phi lo so phi schen Strö -
mun gen die ser Zeit, so wie die ers -
ten Kon tak te zur Dro gen sze ne be -
kräf tig ten und stärk ten mei nen
Glau ben in die Zu ver läs sig keit und
Ein ma lig keit des Wor tes Got tes.
An die ser Fes ti gung hat ten die Zeit -

schrift „Bi bel und
Ge mein de“, so wie
Bü cher von Erich
Sau er, Fran cis
Scha ef fer und Wil -
der Smith star ken
An teil. Nach dem
Stu di um hei ra te te

ich mei ne Frau Eri ka und Gott
schenk te uns vier – in zwi schen ver -
hei ra te te – Kin der. Wir sind dem
Herrn sehr dank bar, dass sie den
Weg mit dem Herrn ge hen und sich 
von ihm ge brau chen las sen.

Nach ei ni gen Jah ren in ei nem
Wer be stu dio, das für gro ße Mar ken 
ar bei te te, mach te ich mich 1973
selbst stän dig und ar bei te seit dem
für In du strie un ter neh men, Ver la ge
und christ li che Wer ke im Be reich
der Print- und neu en Me dien.

Ge meind lich wuchs ich sehr bald 
in die ver schie de nen Ver ant wort -
lich kei ten hin ein, von der Kin der-
und Ju gend ar beit in den Ver kün di -
gungs dienst und die Äl tes ten schaft. 
Schon bald wei te ten sich mei ne
Dien ste über re gio nal aus, so dass
ich an vie len Wo chen en den des
Jah res zu Se mi na ren und Bi bel -
aben den un ter wegs bin.

Seit den 80er Jah ren führt un se re
ört li che Ge mein de in Wup per -
tal-Barmen mis sio na ri sche Ein sät -
ze in der In nens tadt durch. Da durch 
ka men wir ins be son de re mit Rand -
grup pen wie He avy-Metal-Fans,
Jun kies und Straf fäl li gen in Kon -
takt. Un ser Herz be gann für die se
Men schen zu bren nen und wir
konn ten mit der Hil fe des Herrn die
Ge fähr de ten hil fe Kurs wech sel auf -
bau en, die heu te zwei Wohn ge -
mein schaf ten für jun ge Män ner un -
ter hält. Im Rah men die ser Ar beit
bin ich in der Kon takt grup pen ar beit 
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Eber hard Plat te, Jg.
1942, verh. vier erw.
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An schrift: 
Wer be stu dio 71A

Un te re Lich ten plat zer
Str. 81

42289 Wup per tal
Tel.: 0202/624377

Fax.: 0202/2621451

Neue Mitglieder
im Ständigen
Ausschuss des
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in Jus tiz voll zugs an stal ten in te griert 
und bei Mis sions ein sät zen in un ga -
ri schen Straf an stal ten. Da durch
wur de ich ver mehrt in der Seel sor -
ge ge for dert, so dass ich das in der
Pra xis Ge lern te heu te als Gast do -
zent an der Bi bel schu le Burgs tädt
und in Se mi na ren wei ter ge ben
kann. Ein be son de res An lie gen ist
mir da bei, dass die jun ge Ge ne ra ti -
on nicht nur zum Glau ben fin det,
son dern im Wort Got tes ge wur zelt
wird und ein bren nen des Herz für
die Ver lo re nen be kommt.

Der Rat mei nes Va ters in Be zug
auf un se re Ver kün di gung lau te te:
„Der Un ter schied zwi schen ei nem
gu ten Vor trag und ei ner gu ten Pre digt 

liegt in der Tie fe: Ein gu ter Vor trag
er reicht den Kopf, die gu te Pre digt
wird im mer das Herz er rei chen!“ Die 
Bi bel be han delt theo lo gi sche Fra gen
nie als theo re ti sche Ab hand lung,
son dern bet tet sie stets in aku te ge -
meind li che Pro ble me.

In die sem Sinn wün sche ich „Bi -
bel und Ge mein de“ und dem Bi bel -
bund, dass wir durch un se ren
Dienst nicht so sehr glü hen de Köp -
fe, son dern viel mehr bren nen de
Her zen be wir ken (Lu kas 24). Wann 
konn ten wir zum letz ten Mal sa gen, 
dass ein Ar ti kel oder ei ne Pre digt
un se re Her zen und die Her zen der
Zu hö rer zum Bren nen ge bracht
hat? ¡

Bi bel bund Schweiz – Einladung

Seminar: Bi bel und Evan ge li sa ti on 4.-8. Mai 2005

mit Wolfgang Bühne / Benedikt Peters in Männedorf  am Zürichsee

Eben falls Ein la dung zur Ge ne ral ver samm lung am 7. Mai, 15 Uhr. 
Gäs te sind will kom men!

An mel dung an das
Gästehaus, Hofenstrasse 41, 8708 Männedorf
Tel. 044/921.63.11

Regionaltagung des Bibelbund e.V. 
Südwestdeutschland und angrenzendes Elsaß

Samstag, den 2. Juli 2005 von 10.30 – ca. 16.30 Uhr
Thema: „Heilsgeschichte: Das Ende der letzten Zeit“ (vorläufiges
Arbeitsthema)
Referent: Norbert Lieth / Dübendorf bei Zürich / Schweiz

Voranmeldung möglichst bis 26. Juni an:
Rainer Wagner, Von-der-Tann –Str. 11, 67433 Neustadt, 
Fax 06321 483225 / 
Email: Rai ner_wag ner@gmx.net

4.-8. Mai 2005

2. Juli 2005



Aus dem 
Bibelbund

4
Bibel und 
Gemeinde

2/2005

1. Wa rum wer den wir laut 1Kor
6,3 En gel rich ten, wo doch die En -
gel  sünd los sind und da her gar
nicht erst ins Ge richt kom men.
Oder sind  da mit ge fal le ne En gel,
al so Dä mo nen, ge meint? Wa rum
steht dann nicht  „Dä mo nen“ da?
(Ta bea Kunz)

2. Wie kann man sich das zu
Tisch lie gen vor stel len, wie es Je -
sus und  sei ne Jün ger auch beim
letz ten Abend mahl prak ti zier ten?
Gibt es ei ne  bild li che Dar stel lung
da von? (Dirk-Herman Dirks,
Mühl tal)

3. Wa rum wird die Tau fe im mer
ge mäß Mt 28,
al so der „Tauf -
for mel“  voll -
zo gen, ob wohl
sonst im NT
grund sätz lich
auf den Na men
Je su ge tauft 
wird? Soll te
man sich nicht
ge nau an die
Tauf for mel hal -
ten? (Dirk 
Bleck mann, per 
email)

4. Wie kann
man Mt 27,52+
53 aus le gen?
Nur dort ist von
ei ner  Auf ers te -
hung Hei li ger
zur Zeit des To -
des Je su die Re -
de, die erst nach  
Je su Auf ers te -
hung in Je ru sa -
lem er schie nen.
(Dirk-Her mann
Dirks, Mühl tal) 

Wa rum geht aber die Auf er wec -
kung in Mt. 27 un be merkt in der
Bi bel  vor rü ber? Die ses mas sen haf -
te Er eig nis müss te ja so au ßer ge -
wöhn lich  ge we sen sein, dass es
auch in der sä ku la ren Ge schichts -
schrei bung er wähnt  sein müss te.
Ist dies der Fall?

Muss ten die se Men schen wie der
ster ben oder war es ei ne  Entrü -
ckung in den  Him mel wie ähn lich
in 1. Thes sa lo ni cher 4,13-18 ei ne
be schrie ben wird?  Wer sind die
ent schla fe nen Hei li gen? (Se bas ti an
Schrei ter, per email)

Für un se re
 Ru brik

  Fra ge & Ant wort 
blieb dies mal

 lei der kein Platz, 
doch kön nen Sie

sich schon
 Ge dan ken über

mög li che
 Ant wor ten
 ma chen. 

Die Fra gen
 ste hen hier:



Das Glau bens be kennt nis der 
Süd li chen Bap tis ten

(The Baptist Faith and Message - adopted, June 14th, 2000)

I. Die Schrif ten

Die Hei li ge Schrift wur de von
Men schen ge schrie ben, die von
Gott in spi riert wur den, und ist
Got tes Of fen ba rung von sich an
die Men schen. Sie ist ein voll -
kom me ner Schatz gött li cher Un -
ter wei sung. Sie hat Gott als ih ren
Au tor, Er lö sung als ihr Ziel und
Wahr heit, oh ne ir gend ei ne Bei mi -
schung von Irr tum, als ih ren In -
halt. Des halb ist die gan ze Schrift
voll kom men wahr und ver trau -
ens wür dig. Die Schrift of fen bart
die Prin zi pien wo durch Gott uns
be ur teilt. Des halb ist und bleibt
die Schrift bis zum Welt en de das
wah re Zen trum christ li cher Ein -
heit und der höch ste Maßstab wo -
nach al les mensch li che Ver hal ten, 
al le Be kennt nis se und al le re li giö -
sen Mei nun gen ge prüft wer den
sol len. Die gan ze Schrift legt
Zeug nis von Chris tus ab, der
selbst der Mit tel punkt der gött li -
chen Of fen ba rung ist.

2.Mo se 24,4; 5.Mo se 4,1-2; 17,19;
Jo sua 8:34; Psalm 19,8-11; 119,
11.89.105.140; Je sa ja 34,1 6; 40,8;
Je re mia 15,16; 36,1-32; Mat thäus
5,17-18; 22,29; Lu kas 21,33; 24,
44-46; Jo han nes 5,39; 16,13-15;
17,17; Apo stel ge schich te 2,16ff;
17,11; Rö mer 15,4; 16,25-26; 2.Ti -
mot heus 3,15-17; He brä er 1,1-2;
4,12; 1.Pe trus 1,25; 2.Pe trus
1,19-21.

II. Gott

Es gibt nur ei nen ein zi gen le ben di -
gen und wah ren Gott. Er ist ein
geis ti ges, geist li ches und per sön li -
ches We sen, der Schöp fer, Er lö ser,
Er hal ter und Herr scher des Uni ver -
sums. Gott ist un end lich in Sei ner
Hei lig keit und in al len an de ren
Voll kom men hei ten. Gott ist all -
mäch tig und all wis send; und Sein
voll kom me nes Wis sen schließt al le
Din ge in der Ver gan gen heit, Ge -
gen wart und Zu kunft ein, auch die
zu künf ti gen Ent schei dun gen Sei ner 
frei en Krea tu ren. Ihm sind wir un -
se re höch ste Lie be, Ver eh rung und
Ge hor sam schul dig. Der ewi ge,
drei ei ni ge Gott of fen bart sich uns
als Va ter, Sohn und Hei li ger Geist,
mit un ter schied li chen per sön li chen
Ei gen schaf ten, aber oh ne Tren nung 
sei ner Na tur, sei nes We sens oder
Seins.

a. Gott der Va ter

Gott als Va ter herrscht mit vor se -
hen der Für sor ge über Sein Uni ver -
sum, über Sei ne Ge schöp fe und
über den Strom der mensch li chen
Ge schich te nach den Zie len Sei ner
Gna de. Er ist all mäch tig, all wis -
send, all lie bend und all wei se. Gott
ist in Wahr heit Va ter de rer, die Kin -
der Got tes durch den Glau ben an
Je sus Chris tus wer den. Er ist vä ter -
lich in Sei ner Hal tung ge gen über
al len Men schen. 
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1.Mo se 1,1; 2,7; 2.Mo se 3,14; 6,2-3;
15,11ff.; 20;1ff.; 3.Mo se 22,2; 5.Mo -
se 6,4; 32,6; 1.Chro nik 29,10; Psalm
19,1-3; Je sa ja 43,3.15; 64,8; Je re mia
10,10; 17,13; Mat thäus 6,9ff.; 7,11;
23,9; 28,19; Mar kus 1,9-11; Jo han -
nes 4,24; 5,26; 14,6-13; 17,1-8; Apo -
stel ge schich te 1,7; Rö mer 8,14-15;
1.Ko rin ther 8,6; Ga la ter brief 4,6;
Ephe ser brief 4,6; Ko los ser 1,15,
1.Ti mot he us 1,17; He brä er 11,6;
12,9; 1.Pe trus 1,17, 1.Jo han nes 5,7.

b. Gott der Sohn

Chris tus ist der ewi ge Sohn Got tes.
Bei Sei ner Mensch wer dung als Je -
sus Chris tus wur de Er emp fan gen
durch den Hei li gen Geist und ge bo -
ren von der Jung frau Ma ria. Je sus
of fen bar te den Wil len Got tes voll -
kom men und führ te ihn voll kom -
men aus, in dem er die mensch li che
Na tur mit ih ren For de run gen und
Be dürf nis sen auf sich nahm und
sich voll stän dig mit den Men schen
iden ti fi zier te, doch oh ne Sün de. Er
ehr te das gött li che Ge setz durch
Sei nen per sön li chen Ge hor sam und 
er mög lich te durch Sei nen stell ver -
tre ten den Tod am Kreuz die Er lö -
sung der Men schen von der Sün de.
Er auf er stand vom To de mit ei nem
ver herr lich ten Leib und er schien
Sei nen Jün gern als die sel be Per son, 
die mit ih nen vor der Kreu zi gung
war. Er stieg in den Him mel auf
und ist jetzt zur rech ten Hand des
Va ters er höht. Dort ist er der ein zi ge 
Mitt ler, völ lig Gott, völ lig Mensch,
in des sen Per son die Ver söh nung
zwi schen Gott und Mensch ver -
wirk licht ist. Er wird in Macht und
Herr lich keit wie der kom men, um
die Welt zu rich ten und Sei nen er lö -
sen den Plan zu voll en den. Er lebt

jetzt in al len gläu bi gen Men schen
als der le ben di ge und all ge gen wär -
ti ge Herr.

1.Mo se 18,1ff.; Psalm 2,7ff.;
110,1ff.; Je sa ja 7,14; 53; Mat thäus
11,18-23; 3,17; 8,29; 11,27; 14,33;
16,16.27; 17,5; 27; 28,1-6.19; Mar -
kus 1,1; 3,11; Lu kas 1,35; 4,41;
22,70; 24,46, Jo han nes 1,1-18.29;
10,30.38; 11,25-27; 12,44-50; 14,7-
 11; 16,15-16.28; 17,1-5.21-22; 20,
1- 20.28; Apo stel ge schich te 1,9; 2,
22- 24; 7,55-56; 9,4-5.20; Rö mer
1,3-4; 3,23-26; 5,6-21; 8,1-3.34;
10,4; 1.Ko rin ther 1,30¸ 2,2; 8,6;
15,1-8.24-28; 2.Ko rin ther 5,19-21;
8,9; Ga la ter brief 4,4-5; Ephe ser brief
1,20; 3,11; 4,7-10; Phi lip per 2,5-11;
Ko los ser 1,13-22; 2,9; 1.Thes sa lo ni -
cher 4,14-18; 1.Ti mot heus 2,5-6;
3,16; Ti tus 2,13-14; He brä er 1,1-3;
4,14-15; 7,14-28; 9,12-15.24-28;
12,2; 13,8, 1.Pe trus 2,21-25; 3,22;
1.Jo han nes 1,7-9; 3,2; 4,14-15; 5,9;
2.Jo han nes 7-9; Of fen ba rung 1,13-
 16; 5,9-14; 12,10-11; 13,8; 19,16.

C. Gott der Hei li ge Geist

Der Hei li ge Geist ist der Geist Got -
tes, gött lich in je der Hin sicht. Er in -
spi rier te hei li ge Men schen der Ver -
gan gen heit, um die Hei li gen
Schrif ten zu schrei ben. Durch Er -
leuch tung be fä higt er Men schen,
die Wahr heit zu ver ste hen. Er ver -
herr licht Chris tus. Er über führt
Men schen von Sün de, von Ge rech -
tig keit und vom Ge richt. Er ruft
Men schen zum Er lö ser und wirkt
die Wie der ge burt. Zum Zeit punkt
der Wie der ge burt tauft er je den
Gläu bi gen in den Leib des Chris tus
hin ein. Er för dert christ li chen Cha -
rak te r, trös tet die Gläu bi gen und
teilt ih nen die Geis tes ga ben zu, auf
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Grund de rer sie Gott durch Sei ne
Ge mein de die nen. Er ver sie gelt den 
gläu bi gen Men schen bis zum Tag
der voll en de ten Er lö sung. Sei ne
Ge gen wart im Chris ten ist die Ga -
ran tie, dass Gott ihn zur Voll en -
dungs ge stalt von Chris tus brin gen
wird.. Er er leuch tet und be fä higt
den Gläu bi gen und die Ge mein de
zur An be tung, zur Evan ge li sa ti on
und zum Dienst.

1.Mo se 1,2; Rich ter 14,6; Hi ob
26,13; Psalm 51,11; 139,7ff.; Je sa ja
61,1-3; Jo el 3,1-5; Mat thäus 1,18;
3,16; 4,1; 12,28-32; 28,19; Mar kus
1,10.12; Lu kas 1,35; 4,1.18-19;
11,13; 12,12; 24,49; Jo han nes 4,24;
14,16-17.26; 15,26; 16,7-14; Apo -
stel ge schich te 1,8; 2,1-4.38; 4,31;
5,3; 6,3; 7,55; 8,17.39; 10,44; 13,2;
15,28; 16,6; 19,1-6; Rö mer
8,9-11.14-16.26-27; 1.Ko rin ther 2,10-
 14; 3,16; 12,3-11.13; Ga la ter brief
4,6, Ephe ser brief 1,13-14; 4,30;
5,18; 1.Thes sa lo ni cher 5,19; 1.Ti -
mot heus 3,16; 4,1; 2.Ti mot heus
1,14; 3,16; He brä er 9,8.14; 2.Pe trus
1,21; 1.Jo han n es 4,13; 5,6-7; Of fen -
ba rung 1,10; 22,17.

III. Der Mensch

Der Mensch ist das be son de re Ge -
schöpf Got tes, er schaf fen nach sei -
nem Eben bild. Er hat sie männ lich
und weib lich als die Kro ne Sei ner
Schöp fung er schaf fen. Die Ga be
der Ge schlecht lich keit ist da mit ein
Teil der gu ten Schöp fung Got tes.
Am An fang war der Mensch oh ne
Schuld der Sün de und von sei nem
Schöp fer mit Frei heit des Wil lens
aus ge stat tet. Durch sei ne freie Ent -
schei dung sün dig te der Mensch ge -
gen Gott und brach te Sün de in die
mensch li che Ras se. Durch die Ver -

su chung Sa tans über trat der
Mensch Got tes Ge bot und fiel aus
sei ner ur sprüng li chen Un schuld,
auf Grund wo von sei ne Nach kom -
men ei ne Na tur und ein Um feld
erb ten, die zur Sün de nei gen. Des -
halb wer den sie, so bald sie fä hig
sind, mo ra li sche Ent schei dun gen
zu tref fen, zu Ge set zes über tre tern
und wer den ver dammt. Nur die
Gna de Got tes kann den Men schen
in sei ne hei li ge Ge mein schaft brin -
gen und ihn be fä hi gen, das Schöp -
fungs ziel Got tes zu er rei chen. Die
Un an tast bar keit der mensch li chen
Per sön lich keit ist of fen sicht lich,
weil Gott den Men schen in sei nem
Eben bild schuf und Chris tus für die
Men schen starb; des halb be sitzt je -
de Per son aus je der Ras se vol le
Wür de und ist der Wert schät zung 
und christ li chen Lie be wür dig.

1.Mo se 1,26-30; 2,5.7.18-22; 3; 9,6;
Psalm 1, 8,3-6; 32,1-5; 51,5; Je sa ja
6,5; Je re mia 17,5; Mat thäus 16,26;
Apo stel ge schich te 17,26-31; Rö mer
1,19-32; 3,10-18.23; 5,6.12.19; 6,6;
7,14-25; 8,14-18.29; 1.Ko rin ther
1,21-31; 15,19.21-22; Ephe ser brief
2,1-22; Ko los ser 1,21-22; 3,9-11.

IV. Die Er lö sung

Die Er lö sung schließt die Ret tung
des gan zen Men schen ein und wird
al len um sonst an ge bo ten, die Je sus
Chris tus an neh men als Herrn und
Er lö ser, der durch Sein Blut die
ewi ge Er lö sung für je den gläu bi gen 
Mensch er wor ben hat. Im wei tes ten 
Sinn schließt die Er lö sung die Wie -
der ge burt, die Recht fer ti gung, die
Hei li gung und die Voll en dung des
Men schen ein. Es gibt kei ne Er lö -
sung oh ne den per sön li chen Glau -
ben an Je sus Chris tus als Herrn.
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A. Die Wie der ge burt oder neue
Ge burt ist ein Werk der Gna de Got -
tes, wo bei gläu bi ge Men schen neue 
Krea tu ren in Chris tus Je sus wer -
den. Sie ist ei ne Her zens än de rung
zur Er kennt nis der Schuld, die
durch den Hei li gen Geist ge wirkt
wird, wo rauf der Sün der mit Be -
keh rung zu Gott und Glau ben an
den Herrn Je sus Chris tus ant wor tet.

Be keh rung ist ei ne auf rich ti ge
Wen dung von der Sün de zu Gott.
Glau be ist das An neh men von Je -
sus Chris tus und die Über ga be der
gan zen Per sön lich keit an Ihn als
Herrn und Er lö ser.

B. Die Recht fer ti gung ist Got tes 
gnä di ger und voll kom me ner Frei -
spruch, ba sie rend auf den Prin zi -
pien Sei ner Ge rech tig keit, für al le
Sün der, die sich be keh ren und an
Chris tus glau ben. Die Recht fer ti -
gung bringt den gläu bi gen Men -
schen in ei ne wohl wol len de Frie -
dens be zie hung mit Gott.

C. Die Hei li gung ist die Er fah -
rung, be gin nend mit der Wie der ge -
burt, durch die der Gläu bi ge für
Got tes Zie le ab ge son dert wird; er
wird da bei be fä higt, zu mo ra li scher
und geist li cher Rei fe fort zu schrei -
ten durch die Ge gen wart und Kraft
des Hei li gen Geis tes, der in ihm
wohnt. Wachs tum in der Gna de soll 
sich durch das gan ze Le ben des
wie der ge bo re nen Men schen hin -
durch fort set zen.

D. Die Ver herr li chung ist der
Hö he punkt der Er lö sung und ist der 
end gül ti ge ge seg ne te und an dau -
ern de Zu stand der Er lös ten.

1.Mo se 3,15; 2.Mo se 3,14-17; 6,2-8; 
Mat thäus 1,21; 4,17; 16,21-26;
27,22-28,6; Lu kas 1,68-69; 2,28-32;
Jo han nes 1,11-14.29; 3,3-21.36;
5,24; 10,9.28-29; 15,1-16; 17,17;

Apo stel ge schich te 2,21; 4,12; 15,11; 
16,30-31; 17,30-31; 20,32; Rö mer
1,16-18; 2,4; 3,23-25; 4,3ff.; 5,8-10;
6,1-23; 8,1-18.29-39; 10,9-10.13;
13,11-14; 1.Ko rin ther 1,18.30;
6,19-20; 15,10; 2.Kor. 5,17-20; Ga -
la ter 2,20; 3,13; 5,22-25; 6,15; Ephe -
ser 1,7; 2,8-22; 4,11-16; Phi lip per
2,12-13; Ko los ser 1,9-22; 3,1ff.;
1.Thes sa lo ni cher 5,23-24; 2.Ti mot -
he us 1,12; Ti tus 2,11-14; He brä er
2,1-3; 5,8-9; 9,24-28; 11,1-12,8.14;
Ja ko bus 2,14-26; 1.Pe trus 1,2-23;
1.Jo han nes 1,6-2,11; Of fen ba rung
3,20; 21,1-22,5.

V. Got tes Vor satz der Gna de

Er wäh lung ist der gnä di ge Vor satz
Got tes, ent spre chend des sen er
Sün dern die Wie der ge burt schenkt,
sie recht fer tigt, hei ligt und ver herr -
licht. Sie steht im Ein klang mit
Hand lungs frei heit des Men schen
und schließt al le Mit tel ein, die zu
die sen Zie len füh ren. Sie ist die
herr li che Dar stel lung der sou ve rä -
nen Gü te Got tes und ist un end lich
wei se, hei lig und un ver än der lich.
Sie schließt Prah le rei aus und för -
dert De mut.

Al le ech ten Gläu bi gen blei ben
sol che bis zum En de. Die je ni gen,
die Gott in Chris tus an ge nom men
hat, die durch sei nen Geist ge hei ligt 
sind, wer den nie aus dem Gna den -
stand ab fal len, son dern da bei blei -
ben bis zum En de. Gläu bi ge kön -
nen durch Nach läs sig keit und Ver -
su chung in Sün de fal len, wo durch
sie den Hei li gen Geist be trü ben; sie
kön nen ih r Le ben in der Gna de und
den Zu wen dun gen Got tes schwä -
chen, kön nen der Sa che von Chris -
tus Schan de ma chen und zeit li che
Stra fen Got tes auf sich brin gen.
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Trotz dem wer den sie von der Kraft
Got tes durch den Glau ben bis zur
Er lö sung be wahrt wer den.

1.Mo se 12,1-3; 2.Mo se 19,5-8;
1.Samu el 8,4-7.19-22; Je sa ja 5,1-7;
Je re mia 31,31ff.; Mat thäus 16,18-
 19; 21,28-45; 24,22.31; 25,34; Lu -
kas 1,68-79; 2,29-32; 19,41-44;
24,44- 48; Jo han nes 1,12-14; 3,16;
5,24; 6,44-45.65; 10,27-29; 15,16;
17,6.12.17-18; Apo stel ge schich te
20,32; Rö mer 5,9-10; 8,28-39;
10,12-15; 11,5-7.26-36; 1.Ko rin ther
1,1-2; 15,24-28; Ephe ser 1,4-23;
2,1-10; 3,1-11; Ko los ser 1,12-14;
2.Thes sa lo ni cher 2,13-14;  2. Timo -
theus 1,12; 2,10.19; He brä er 11,39-
 12,2; Ja ko bus 1,12; 1.Pe trus 1,2-
 5.13; 2,4-10; 1.Jo han nes 1,7-9; 2,19;
3,2.

VI. Die Ge mein de

Ei ne neu tes ta ment li che Ge mein de
des Herrn Je sus Chris tus ist ei ne au -
to no me Orts ver samm lung ge tauf -
ter Gläu bi ger, die in ei ner Bun des -
ge mein schaft des Glau bens an das
Evan ge li um und der Ge mein schaft
des Evan ge li ums ste hen, die zwei
Ver ord nun gen von Chris tus (Tau fe
und Abend mahl) hal ten, von Sei -
nen Ge bo ten be stimmt wer den, die
Gna den ga ben, Rech te und Pri vi le -
gien aus üben, die ih nen durch Got -
tes Wort ver lie hen sind, und be -
strebt sind, das Evan ge li um bis zu
den En den der Er de aus zu brei ten.
Je de Orts ge mein de han delt un ter
der Herr schaft von Chris tus in de -
mo kra ti schen Ab läu fen. In ei ner
sol chen Orts ge mein de ist je des
Mit glied Chris tus als dem Herrn
ver ant wort lich und Re chen schaft
schul dig. Nach der Schrift wird die
Ge mein de durch Pas to ren und Di -

ako ne ge lei tet. Wäh rend so wohl
Män ner als auch Frau en be gabt
sind, um in der Ge mein de zu die -
nen, ist das Amt des Pas tors, nach
den Maßstä ben der Schrift, Män -
nern vor be hal ten. 

Mat thäus 16,15-19; 18,15-20; Apo -
stel ge schich te 2,41-42.47; 5,11-14;
6,3-6; 13,1-3; 14,23.27; 15,1-30;
16,5; 20,28; Rö mer 1,7; 1.Ko rin ther
1,2; 3,16; 5,4-5; 7,17; 9,13-14; 12;
Ephe ser 1,22-23; 2,19-22; 3,8-11.21; 
5,22-32; Phi lip per 1,1; Ko los ser
1,18; 1.Ti mot heus 2,9-14; 3,1-15;
4,14; He brä er 11,39-40; 1.Pe t rus
5,1-4; Of fen ba rung 2,3; 21,2-3.

VII.Die Tau fe und das Abend -
mahl des Herrn

Die christ li che Tau fe ist das Un ter -
tau chen ei nes gläu bi gen Men schen 
ins Was ser im Na men des Va ters,
des Soh nes und des Hei li gen Geis -
tes. Sie ist ein Ge hor sam sakt, der
so wohl den Glau ben des Be tref -
fen den an den ge kreu zig ten, be -
gra be nen und auf er stan de nen Er -
lö ser sym bo li siert, als auch den
Tod des Gläu bi gen ge gen über der
Sün de, das Be gräb nis des al ten Le -
bens und die Auf ers te hung zu ei -
nem neu en Le ben in Chris tus. Sie
ist ein Zeug nis des Glau bens an die 
end gül ti ge Auf ers te hung von den
To ten. Weil die Tau fe ei ne Ver ord -
nung für die Ge mein de ist, ist sie
ei ne Vor aus set zung für das Vor -
recht der Ge mein de mit glied schaft
und der Teil nah me am Abend mahl 
des Herrn.

Das Abend mahl des Herrn ist ein
sym bo li scher Ge hor sam sakt, wo -
bei Mit glie der der Ge mein de durch
das Ein neh men von Brot und der
Frucht des Wein stocks, den Tod des 
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Er lö ser in Er in ne rung ru fen und
sei ner Wie der kunft ent ge gen se hen.

Mat thäus 3,13-17; 26,26-30; 28,19-
 20; Mar kus 1,9-11; 14,22-26; Lu kas
3,21-22; 22,19-20; Jo han nes 3,23;
Apo stel ge schich te 2,41-42; 8,35-39;
16,30-33; 20,7; Rö mer 6,3-5; 1.Ko -
rin ther 10,16.21; 11,23-29; Ko los ser
2,12.

VIII. Der Tag des Herrn

Der ers te Tag der Wo che ist der Tag
des Herrn. Er ist ei ne christ li che
Ord nung und wird re gel mä ßig be -
gan gen. Die ser Tag er in nert an die
Auf ers te hung des Chris tus von den
To ten und soll von Got tes dienst
und An dacht be stimmt sein, so -
wohl öf fent lich wie pri vat. Be -
schäf ti gun gen am Tag des Herrn
soll im Ein klang mit dem christ li -
chen Ge wis sen un ter der Herr schaft 
von Je sus Chris tus nach ge gan gen
wer den.

2.Mo se 20,8-11; Mat thäus 12,1-12;
28,1ff.; Mar kus 2,27-28; 16,1-7; Lu -
kas 24,1-3.33-36; Jo han nes 4,21-24;
20;1.19-28; Apo stel ge schich te 20,7;
Rö mer 14,5-10; 1.Ko rin ther 16,1-2;
Ko los ser 2,16; 3,16; Of fen ba rung
1,10.

IX. Das Reich Got tes

Das Reich Got tes schließt so wohl
sei ne all ge mei ne Sou ve rä ni tät über
das gan ze Uni ver sum ein, als auch
sei ne be son de re Herr schaft über
Men schen, die ihn be wusst als Kö -
nig aner ken nen. Im en ge ren Sin ne
ist das Reich Got tes der Raum der
Er lö sung, in den Men schen durch
ver trau ens vol le kind li che Über ga -
be ih res Le bens an Je sus Chris tus
ein tre ten. Chris ten sol len be ten und

da für ar bei ten, dass das Reich Got -
tes kommt und Got tes Wil le auf der 
Er de ge schieht. Die Voll en dung
des Rei ches ist der Wie der kunft
von Je sus Christus und dem En de
die ses Zeit al ters vor be hal ten.

1.Mo se 1,1; Je sa ja 9,6-7; Je re mia
23,5-6; Mat thäus 3,2; 4,8-10.23;
12,25-28; 13,1-52; 25,31-46; 26,29;
Mar kus 1,14-15; 9,1; Lu kas 4,43;
8,1; 9,2; 12,31-32; 17,20-21; 23,42;
Jo han nes 3,3; 18,36; Apo stel ge -
schich te 1,6-7; 17,22-31; Rö mer
5,17; 8,19; 1.Ko rin ther 15,24-28;
Ko los ser 1,13; He brä er 11,10.16;
12,2 8; 1.Pe trus 2,4-10; 4,13; Of fen -
ba rung 1,6,9; 5,10; 11,15; 21-22.

X. Die letz ten Din ge

Gott wird zu sei ner Zeit und auf sei -
ne Wei se das En de der Welt her bei -
füh ren. Nach sei ner Ver hei ßung
wird Je sus Chris tus per sön lich und
sicht bar in Herr lich keit zur Er de
zu rück kom men. Die To ten wer den
auf er weckt wer den und Chris tus
wird al le Men schen ge recht rich ten. 
Die Un ge rech ten wer den der Höl le
zu ge wie sen, dem Ort ewi ger Stra fe. 
Die Ge rech ten wer den in ih rem
auf er stan de nen und ver herr lich ten
Leib ih re Be loh nung emp fan gen
und wer den mit dem Herrn im
Him mel ewig le ben.

Je sa ja 2,4; 11,9; Mat thäus 16,27;
18,8- 9; 19,28; 24,27.30.36.44; 25,31-
 46; 26,64; Mar kus 8,38; 9,43- 48; Lu -
kas 12,40.48; 16,19-26; 17,22-37;
21,27-28; Jo han nes 14,1-3; Apo stel -
ge schich te 1,11; 17,31; Rö mer
14,10; 1.Ko rin ther 4,5; 15,24- 28.
35- 58; 2.Kor. 5,10; Phi lip per 3,20-
 21; Ko los ser 1,5; 3,4; 1.Thes sa lo ni -
cher 4,14-18; 5,1ff.; 2.Thes sa lo ni -
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cher 1,7ff.; 2; 1.Ti mot heus 6,14;
2.Ti mot heus 4,1.8; Ti tus 2,13; He -
brä er 9,27-28; Ja ko bus 5,8; 2.Pe trus
3,7ff.; 1.Jo han nes 2,28; 3,2; Ju das
14; Of fen ba rung 1,18; 3,11; 20,1-
 22,13.

XI. Evan ge li sa ti on und Mis si on

Es ist die Pflicht und das Vor recht
ei nes je den Nach fol gers von Chris -
tus und je der Ge mein de des Herrn
Je sus Chris tus, sich da für ein zu set -
zen, dass Men schen aus al len Na -
tio nen Nach fol ger Je su wer den.
Die neue Ge burt des mensch li chen
Geis tes durch Got tes Hei li gen
Geist be deu tet die Ge burt der Lie be 
zu an de ren. Die mis sio na ri sche Tä -
tig keit al ler setzt da mit die geist li -
che Not wen dig keit ei nes er neu er -
ten Le bens vor aus und ist aus drück -
lich und wie der holt in der Leh re
von Chris tus an ge ord net. Der Herr
Je sus Chris tus hat die Pre digt des
Evan ge li ums un ter al len Na tio nen
be foh len. Es ist die Pflicht je des
Got tes kin des, be stän dig zu ver su -
chen, die Ver lo re nen durch ver ba les 
Zeug nis, un ter stützt durch ei nen
christ li chen Le bens stil, für Chris tus 
zu ge win nen.

1.Mo se 12,1-3; 2.Mo se 19,5-6; Je sa -
ja 6,1-8; Mat thäus 9,37-38; 10,5-15;
13,18-30.37-43; 16,1 9; 22,9-10;
24,14; 28,18-20; Lu kas 10,1-18;
24,46-53; Jo han nes 14,11-12;
15,7-8.16; 17,15; 20,21; Apo stel ge -
schich te 1,8; 2; 8,26-40; 10,42-48;
13,2-3; Rö mer 10,13-15; Ephe ser
3,1-11; 1.Thes sa lo ni cher 1,8; 2.Ti -
mot heus 4,5; He brä er 2,1-3;
11,39-12,2; 1.Pe trus 2,4-10; Of fen -
ba rung 22,17.

XII. Er zie hung

Chris ten tum ist der Glau be des
Auf klä rens und Ver ste hens. In Je -
sus Chris tus sind al le Schät ze von
Weis heit und Wis sen. Al le wahr -
haf ti ge Bil dung ist des halb Teil un -
se res christ li chen Er bes. Die Wie -
der ge burt öff net al le mensch li chen
Fä hig kei ten und schafft ei nen Wis -
sens durst. Fer ner stimmt das Ziel
der Er zie hung im Reich von Chris -
tus mit den Zie len der Mis si on und
der all ge mei nen Wohl tä tig keit
über ein und ver dient zu sam men
mit die sen die groß zü gi ge Un ter -
stüt zung der Ge mein den. Ein an ge -
mes se nes christ li ches Er zie hungs -
sys tem ist not wen dig, um ein um -
fas sen des geist li ches Pro gramm für 
das Volk des Chris tus auf zu wei sen.

In der christ li chen Er zie hung soll 
es ei ne ge sun de Ba lan ce zwi schen
aka de mi scher Frei heit und aka de -
mi scher Ver ant wort lich keit ge ben.
Frei heit ist in je der ge ord ne ten Be -
zie hung des mensch li chen Le bens
im mer be grenzt und nie ab so lut.
Die Frei heit des Leh rers in ei ner
christ li chen Schu le, Se mi nar oder
Hoch schu le ist be grenzt durch die
Herr schaft von Je sus Chris tus, die
au to ri ta ti ve Na tur der Hei li gen
Schrift und den Zweck der je wei li -
gen Schu le.

5.Mo se 4,1.5.9.14; 6,1-10; 31,12-13; 
Ne he mia 8,1-8; Hi ob 28,28; Psalm
19,7ff.; 119,11; Sprü che 3,13ff.;
4,1-10; 8,1-7.11; 15,14; Pre di ger
7,19; Mat thäus 5,2; 7,24ff.;
28,19-20; Lu kas 2,40; 1.Ko rin ther
1,18-31; Ephe ser 4,11-16; Phi lip per
4,8; Ko los ser 2,3.8-9; 1.Ti mot he us
1,3-7; 2.Ti mot heus 2,15; 3,14-17;
He brä er 5,12-6,3; Ja ko bus 1,5; 3,17.

11
Bibel und 
Gemeinde

2/2005

Die Frei heit des
Leh rers in ei ner
christ li chen
Schu le, Se mi nar
oder Hoch schu le
ist be grenzt
durch die Herr -
schaft von Je sus
Chris tus, die au -
to ri ta ti ve Na tur
der Hei li gen
Schrift und den
Zweck der je wei -
li gen Schu le

Gemeinde 
& Mission

 Glaubens  -
bekenntnis



XIII. Fi nan ziel le Ver ant wor tung

Gott ist die Quel le al len Se gens,
ma te riell wie geist lich. Al les, was
wir ha ben und sind, schul den wir
Ihm. Chris ten sind in geist li cher
Hin sicht Schuld ner der gan zen
Welt; ih nen ist die hei li ge Ver wal -
tung des Evan ge li ums und ei ne ver -
bind li che Ver ant wor tung hin sicht -
lich ih rer Be sitz tü mer auf ge tra gen.
Sie sind da her ver pflich tet, Ihm mit
ih rer Zeit, ih ren Ta len ten und ih rem 
ma te riel len Be sitz zu die nen. Sie
soll ten dies al les als an ver trau tes
Gut er ken nen, um es für die Ver -
herr li chung Got tes und Hil fe für
an de re Men schen ein zu set zen.
Nach der Hei li gen Schrift sol len
Chris ten von ih rer Ha be fröh lich,
re gel mä ßig, sys te ma tisch, groß zü -
gig und im rich ti gen Ver hält nis zu
ih rem Ein kom men ge ben, da mit
die Zie le des Er lö sers auf Er den ge -
för dert wer den.

1.Mo se 14,20; 3.Mo se 27,30-32;
5.Mo se 8,18; Ma lea chi 3,8-12; Mat -
thäus 6,1-4.19-21; 23,23; 25,14-29;
Lu kas 12,16-21.42; 16,1-13; Apo -
stel ge schich te 2,44-47; 5,1-11;
17,24- 25; 20,35; Rö mer 6,6-22;
12,1-2; 1.Ko rin ther 4,1-2; 6,19-20;
12; 16,1-4; 2.Ko rin ther 8-9; 12,15;
Phi lip per 4,10-19; 1.Pe trus 1,18-19.

XIV. Zu sam men ar beit

Das Volk von Chris tus soll, wenn
nö tig, sol che Ver ei ni gun gen und
Zu sam men schlüs se or ga ni sie ren,
die best mög lichst Zu sam men ar beit
für die gro ßen Zie le des Rei ches
Got tes ge währ leis ten. Sol che Zu -
sam men schlüs se ha ben we der Au -
to ri tät über ein an der noch über die
Orts ge mein den. Sie sind frei wil li ge 

und Rat ge ben de Kör per schaf ten,
ge schaf fen um die Kräf te un se rer
Leu te so ef fek tiv wie mög lich zu
we cken, zu kom bi nie ren und zu
len ken. Mit glie der von Ge mein den
nach dem Neu en Tes ta ment sol len
mitein an der ko ope rie ren, um mis -
sio na ri sche, er zie he ri sche und
wohl tä ti gen de Dien ste vor an zu
brin gen und so das Reich von
Chris tus aus zu brei ten. Christ li che
Ein heit im Sin ne des Neu en Te sta -
ments ist geist li che Har mo nie und
frei wil li ge Ko ope ra ti on für ge -
mein sa me Zie le von ver schie de nen
Grup pie run gen des Vol kes von
Chris tus. Zu sam men ar beit ist wün -
schens wert zwi schen den ver schie -
de nen christ li chen De no mi na tio -
nen, wenn das da durch er streb te
Ziel selbst ge recht fer tigt ist und
wenn sol che Ko ope ra ti on kei ne
Ver let zung des Ge wis sens oder Be -
ein träch ti gung der Treue zu Chris -
tus und Sein im Neu en Tes ta ment
ge of fen bar tes Wort in sich schließt.

2.Mo se 17,12; 18,17ff.; Rich ter
7,21; Es ra 1,3-4; 2,68-69; 5,14-15;
Ne he mia 4; 8,1-5; Mat thäus 10,5-15; 
20,1-16; 22,1-10; 28,19-20; Mar kus
2,3; Lu kas 10,1ff.; Apo stel ge schich -
te 1,13-14; 2,1ff.; 4,31-37; 13,2-3;
15,1-35; 1.Ko rin ther 1,10-17; 3,5-
 15; 12; 2.Kor. 8-9; Ga la ter 1,6-10;
Ephe ser 4,1-16; Phi lip per 1,15-18.

XV. Der Christ und die Ge sell -
schafts ord nung

Al le Chris ten sind ver pflich tet zu
ver su chen, dem Wil len von Chris -
tus im ei ge nen Le ben und in der
mensch li chen Ge sell schaft die
höch ste Wert stel lung zu ge ben. Die
für die Bes se rung der Ge sell schaft
und die Aus brei tung von Ge rech -
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tig keit un ter Men schen ein ge setz -
ten Mit tel und Me tho den kön nen
nur dann wirk lich und dau er haft
hilf reich sein, wenn sie in der Wie -
der ge burt des Ein zel nen durch die
er ret ten de Gna de Got tes in Je sus
Chris tus ver wur zelt sind. Im Geist
von Chris tus sol len Chris ten ge gen
Ras sis mus und je de Form der Hab -
sucht, der Selbst sucht, der Kor rup -
ti on so wie al le For men se xu el ler
Un mo ral ein schließ lich Ehe bruch,
Ho mo se xua li tät und Por no gra phie
Wi der stand leis ten. Wir sol len uns
für die Ver wais ten, die Be dürf ti -
gen, die Miß brauch ten, die Al ten,
die Hilf lo sen und die Kran ken ein -
set zen. Wir sol len für die Un ge bo -
re nen un se re Stim me er he ben und
für die Un an tast bar keit al len
mensch li chen Le bens von der
Emp fäng nis bis zum na tür li chen
Tod des Men schen kämp fen. Je der
Christ soll ver su chen, die In du strie,
die Re gie rung so wie die Ge sell -
schaft ins ge samt un ter dem Ein -
fluss der Prin zi pien von Ge rech tig -
keit, Wahr heit und brü der li cher
Lie be zu brin gen. Um die se Zie le
zu för dern sol len Chris ten be reit
sein, mit al len Men schen gu ten
Wil lens bei je dem gu ten Zweck zu -
sam men zu ar bei ten, wo bei je weils
sorg fäl tig da rauf zu ach ten ist, im
Geist der Lie be oh ne Be ein träch ti -
gung der Treue zu Chris tus und
Sei ner Wahr heit zu han deln.

2.Mo se 20,3-7; 3.Mo se 6,2-5; 5.Mo -
se 10,12; 27,17; Psalm 101,5; Mi cha
6,8; Sa char ja 8,16; Mat thäus 5,13-
 16.43-48; 22,36-40; 25,35; Mar kus
1,29-34; 2,3ff.; 10,21; Lu kas 4,18-
 21; 10,27-37; 20,25; John nes 15,12;
17,15; Rö mer 12-14; 1.Ko rin ther
5,9-10; 6,1-7; 7,20-24; 10,23-11,1;
Ga la ter 3,26-28; Ephe ser 6,5-9;

Kolos ser 3,12-17;1.Thes sa lo ni cher
3,12; Phi le mon; Ja ko bus 1,27; 2,8.

XVI. Frie den und Krieg

Al le Chris ten sind ver pflich tet,
Frie den mit al len Men schen auf der 
Ba sis der Prin zi pien von Ge rech tig -
keit zu su chen. Ent spre chend dem
Geist von Chris tus und sei ner Leh re 
sol len sie al les in ih rer Macht Ste -
hen de tun, um dem Krieg ein En de
zu set zen.

Das wah re Mit tel ge gen den
Geist des Krie ges ist das Evan ge li -
um un se res Herrn. Das tiefs te Be -
dürf nis der Welt ist die Auf nah me
Sei ner Leh re in al len An ge le gen -
hei ten, die Men schen und Völ ker
be tref fen, und die prak ti sche An -
wen dung Sei nes Lie bes ge bots.
Christ li che Men schen sol len über -
all in der Welt für die Herr schaft
des Frie de fürs ten be ten.

Je sa ja 2,4; Mat thäus 5,9.38-48; 6,33; 
26,52; Lu kas 22,36.38; Rö mer
12,18-19; 13,1-7; 14,19; He brä er
12,14; Ja ko bus 4,1-2.

XVII. Re li gions frei heit

Gott al lein ist Herr des Ge wis sen
und er hat es frei von den Dog men
und Ge bo ten der Men schen ge las -
sen, die ge gen sein Wort ste hen
bzw. nicht in ihm ent hal ten sind.
Kir che und Staat sol len ge trennt
sein. Der Staat ist ver pflich tet, je de
Kir che zu schüt zen und ihr vol le
Frei heit bei der Ver fol gung ih rer
Zie le zu ge wäh ren. Bei der Ge wäh -
rung sol cher Frei heit darf staat li -
cher seits kei ne kirch li che Grup pe
oder De no mi na ti on den an de ren
vor ge zo gen wer den. Weil die zi vi le
Re gie rung von Gott ein ge setzt ist,
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sind Chris ten ver pflich tet, ihr treu -
en Ge hor sam in al len Din gen zu
leis ten, die nicht ge gen den of fen -
bar ten Wil len Got tes sind. Die Kir -
che soll nicht von der zi vi len Re gie -
rung er war ten, ih re Ar beit aus zu -
füh ren. Das Evan ge li um von Chris -
tus zieht nur geist li che Mit tel in Be -
tracht, um geist li che Zie le zu ver -
fol gen. Der Staat hat kein Recht,
Stra fen für ir gend wel che re li giö sen
Mei nun gen zu ver hän gen. Der
Staat hat kein Recht, Steu ern für die 
Un ter stüt zung ir gend ei ner Form
der Re li gi on auf zu er le gen. Ei ne
freie Kir che in ei nem frei en Staat
ist das christ li che Ideal; und das
schließt das Recht ein, dass al le
Men schen frei en und un ge hin der -
ten Zu gang zu Gott ha ben so wie
das Recht, sich auf dem Ge biet der
Re li gi on Mei nun gen zu bil den und
die se zu ver tre ten, oh ne dass der
Staat sich ein mischt.

1.Mo se 1,27; 2,7; Mat thäus 6,6-7.24; 
16,26; 22,21; Jo han nes 8,36; Apo -
stel ge schich te 4,19-20; Rö mer 6,1-2; 
13,1-7; Ga la ter 5,1.13; Phi lip per
3,20; 1.Ti mot heus 2,1-2; Ja ko bus
4,12; 1.Pe t rus 2,12-17; 4,12-19.

XVIII. Die Fa mi lie

Gott hat die Fa mi lie als die grund le -
gen de In sti tu ti on der mensch li chen
Ge sell schaft an ge ord net. Sie wird
aus Men schen ge bil det, die mit ein -
an der durch Ehe, Blut oder Adop ti -
on ver wandt sind. 

Die Ehe ist die Ver bin dung von
ei nem Mann und ei ner Frau in ei -
nem le bens lan gen Bund. Sie ist
Got tes ein zig ar ti ges Ge schenk, um
die Ver bin dung zwi schen Chris tus
und Sei ner Ge mein de zu of fen ba -
ren und für den Mann und die Frau

in der Ehe den Rah men für in ti me
Ge mein schaft zu bil den, in der sich
Se xua li tät nach der bi bli schen
Maßstä ben aus drü cken kann und in 
der das Mit tel für die Fort pflan zung 
der mensch li chen Ras se ge ge ben
ist.

Der Mann und die Frau sind
gleich wer tig vor Gott, weil bei de
im Eben bild Got tes er schaf fen sind. 
Die Ehe be zie hung ist ein Mo dell
für die Be zie hung Got tes mit Sei -
nem Volk. Ein Mann soll sei ne Frau 
lie ben, wie Chris tus die Ge mein de
liebt. Er hat die gott ge ge be ne Ver -
ant wor tung, für sei ne Fa mi lie zu
sor gen, sie zu schüt zen und zu lei -
ten. Ei ne Frau soll sich der die nen -
den Lei ter schaft ih res Mannes
wohl wol lend un ter ord nen, so wie
die Ge mein de sich be reit wil lig der
Füh rung von Chris tus un ter ord net.
Sie, die gleich wie ihr Mann im
Eben bild Got tes er schaf fen und
des halb gleich wer tig mit ihm ist,
hat die gott ge ge be ne Ver ant wor -
tung, ih ren Mann zu ach ten und
ihm als Hil fe da rin zu die nen, den
Haus halt zu ver wal ten und die
nächs te Ge ne ra ti on auf zu zie hen.

Kin der, vom Mo ment der Emp -
fäng nis an, sind ein Se gen und ein
Er be vom Herrn. El tern sol len den
Kin dern Got tes Mo dell von Ehe
vor le ben. El tern sol len den Kin dern 
geist li che und mo ra li sche Wer te
leh ren und sie durch ein glaub wür -
di ges Le bens vor bild so wie lie be -
vol le Dis zi plin da hin füh ren, Ent -
schei dun gen auf der Ba sis bi bli -
scher Wahr heit tref fen zu kön nen.
Kin der sol len ih re El tern eh ren und
ih nen ge hor chen.

1.Mo se 1,26-28; 2,15-25; 3,1-20;
2.Mo se 20,12; 5.Mo se 6,4-9; (wei te -
re Schrift stel len sie he Rand links)
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Jo sua 24,15; 1.Samu el
1,26-28; Psalm 51,7;

78,1-8; 127; 128;
139,13-16; Sprü che

1,8; 5,15-20; 6,20-22;
12,4; 13,24; 14,1; 17,6; 

18,22; 22,6.15;
23,13-14; 24,3;

29,15.17; 31,10-31;
Pre di ger 4,9-12; 9,9;

Ma lea chi 2,14-16;
Mat thäus 5,31-32;

18,2-5; 19,3-9; 
Mar kus 10,6-12; 
Rö mer 1,18-32; 

1.Ko rin ther 7,1-16;
Ephe ser 5,21-33; 6,1-4; 
Ko los ser 3,18-21; 1.Ti -

mot heus 5,8.14; 2.Ti -
mot heus 1,3-5; Ti tus
2,3-5; He brä er 13,4;

1.Pe trus 3,1-7.



Die Süd li -
chen Bap -
tis ten sind

ein er mu ti gen des
Bei spiel für bi bel -
treue Chris ten
welt weit. Sie sind
nicht nur die größ te evan ge li sche
Frei kir che in den U.S.A. mit ei nem
enorm star ken evan ge lis tisch-mis -
si o narischen En ga ge ment. Sie sind
ei ne der we ni gen Kir chen welt weit, 
de nen es ge lun gen ist, den be reits
er folg ten Ein bruch his to risch-kriti -
scher Theo lo gie zu stop pen und den 
Trend zu ei nem ge mä ßig ten Li be -
ra lis mus um zu keh ren. 

Im Som mer 2004 ging durch die
kirch li che Pres se, dass die Süd li -
chen Bap tis ten aus dem Bap tis ti -
schen Welt bund aus ge tre ten sind.
Auch in Eu ro pa fand die ses Er eig -
nis ei ni ge Auf merk sam keit – und
meist ein eher kri ti sches Echo. We -
ni ger be kannt ist al ler dings, dass es
in ner halb der Süd li chen Bap tis ten
seit 1978 zu ei ner bi blisch-konser -
vativen Er neue rungs be we gung ge -
kom men ist. Da von be rich tet der
fol gen de Ar ti kel von Prof. Dr. Pai -
ge Pat ter son, der selbst an die ser
Wen de ‘zu rück zur Bi bel’ maß geb -
lich be tei ligt war und als Zeit zeu ge
schreibt.

Der Au tor die ser ein füh ren den
Be mer kun gen kennt die Süd li chen
Bap tis ten seit 30 Jah ren: näm lich
seit er als jun ger Theo lo ge wäh rend 
ei nes ein ein halb jäh ri gen Stu dien -
auf ent halts Sonn tag für Sonn tag ei -
ner von Tau sen den war, der die
Got tes dien ste der da mals größ ten
Bap tis ten kir che der Welt, die ‘First
Bap tist Church’ in Dal las/Te xas,
be such te. Das mäch ti ge Got tes lob
in die ser Ge mein de, die fes seln den

Aus le gungs pre -
dig ten ei nes Dr.
W.A. Cris well,
der Ab schnitt
für Ab schnitt
durch die Bi bel
pre dig te, die be -

we gen de Mu sik ei nes 300-Perso -
nen-Chors, be glei tet von ei nem
50-Mann-Orchester (mit dem gro -
ßen ‘Hal le lu ja’ aus Hän dels Messi -
as am Oster mor gen), das star ke und 
stän di ge Be mü hen, die Stadt mit
dem Evan ge li um für Je sus zu er rei -
chen (durch per sön li che Evan ge li -
sa ti on wie durch stadt wei te Über -
tra gung der Got tes dien ste über
TV), und zu gleich das in di vi du el le
Zu ge hen auf den Ein zel nen, den
aus län di schen Stu den ten, und das
Ein bin den in die klei ne  Bibel -
studiengruppe vor dem Got tes -
dienst samt lo cke rer Ge mein schaft
bei ‘Oran ge jui ce and Do nuts’ - das
al les ließ un ver gess lich er le ben, wo 
das Herz der Kon ser va ti ven un ter
den Süd li chen Bap tis ten schlägt. 

Spä ter zeig ten dem Prak ti schen
Theo lo gen ver schie de ne Stu dien,
wo die Ur sa che solch ei nes blü hen -
den Ge mein de le bens liegt. In ei ner
Un ter su chung der 576 Bap tis ten ge -
mein den Ame ri kas mit dem stärks -
ten Be keh rungs wachs tum stell te
Thom Rai ner fest, dass der Haupt -
wachs tums fak tor die ser Ge mein -
den die Pre digt war, ge folgt von
Ge bet für die Ver lo re nen, Jün ger -
schaft in so ge nann ten ‘Sonn tags -
schul’-Gruppen und der Be to nung
per sön li cher Evan ge li sa ti on.a Um -
ge kehrt gab es Stu dien, die zeig ten,
dass Kir chen mit ei nem ge bro che -
nen Ver hält nis zur Bi bel un wei ger -
lich und über all schrump fen.b

Theo lo gi scher Li be ra lis mus schä -
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digt die Ge mein den, wäh rend diedigt die Ge mein den, wäh rend die
ge glaub te, ge pre dig te und ge leb te
Bi bel Ge mein den auf blü hen lässt.

Es ge reicht uns Deut schen nicht
zur Eh re, wenn wir le sen, dass un -
ser theo lo gi scher Haupt ex port ar ti -
kel, die his to risch-kritische Theo lo -
gie, auch un ter den Süd li chen Bap -
tis ten Scha den an ge rich tet hat.
Kaum wur de 1859 das ers te Theo -
lo gi sche Se mi nar der Süd li chen
Bap tis ten in Green vil le/South Ca -
ro li na ge grün det (das 1877 nach
Louis vil le/Ken tu cky um zog), trug
sich fol gen des zu: Der Grün dungs -
rek tor, John A. Broa dus, ein Ab sol -
vent der Ya le Uni ver si tät, war von
der da ma li gen deut schen Theo lo gie 
und ih rem Bil dungs an spruch fas zi -
niert und emp fahl sei nen Stu den ten
die Be schäf ti gung mit die sen bi bel -
kri ti schen Ent wür fen. 1869 be rief
er als Alt tes ta ment ler Craw ford H.
Toy, der in Deutsch land stu diert
hat te. Die ser stell te nicht nur den
bi bli schen Schöp fungs be richt in
Fra ge, son dern auch die bi bli schen
Au to ren an ga ben alt tes ta ment li cher
Bü cher so wie die Echt heit messia -
ni scher Weis sa gun gen im AT. 1880
wur de er nach Har vard be ru fen, wo
er öf fent lich kund tat, man mö ge ihn 
als ei nen Theis ten, nicht aber als ei -
nen Chris ten an se hen. Zu sätz lich
wur de 1872 Wil li am H. Whit sitt im 
An schluss an sei ne theo lo gi sche
Pro mo ti on in Deutsch land als Kir -

chen ge schichts pro fes sor an das
Bap tis ten se mi nar be ru fen, des sen
kri ti sche Ver öf fent li chun gen brei -
ten Wi der stand un ter den Süd li chen 
Bap tis ten her vor rie fen, die 1899 zu
sei nem Rück tritt führ ten.a 

In der Fol ge zeit gab es im mer
wie der fol gen de Si tua ti on un ter den 
Süd li chen Bap tis ten. Wäh rend die
al ler meis ten ört li chen Ge mein den
so wie die gro ße Mehr heit der Pre -
di ger (Lai en pre di ger wie auf Bi bel -
in sti tuts- und Col le ge ebe ne aus ge -
bil de te Pre di ger) ent schie den für
Bi bel treue ein tra ten, gab es ei ne
Min der heit, die ei ne meist an kri ti -
schen Hoch schu len in den U.S.A.
oder Eu ro pa aus ge bil de te und nicht
sel ten pro mo vier te Eli te dar stell ten, 
der es aber ge lang, mit ih rer un be -
streit ba ren Bil dung und ih rem di -
plo ma ti schen Ge schick wich ti ge
Funk tions stel len in ner halb des
Bun des der Süd li chen Bap tis ten zu
be set zen. Das 20. Jahr hun dert ist
ge prägt von im mer wie der auf flam -
men den Kon tro ver sen, die wie der -
holt da rin be stan den, dass die De le -
gier ten der süd lich-baptistischen
Bun des ver samm lun gen bei ge ge -
be nem An lass (sei es we gen ge mä -
ßigt-kritischen Ver öf fent li chun gen
oder we gen Be schwer den ge gen
die theo lo gi sche Rich tung ei nes der 
sechs Theo lo gi schen Se mi na re
oder ih rer Pro fes so ren) Re so lu tio -
nen im kon ser va ti ven Sin ne ver ab -
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– In den U.S.A. lässt sich der kirch li che Nie der gang, der mit dem Ein bruch bi -
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der Me tho dis ten kir che ab le sen, sie he Ro ger Fin ke/Rod ney Stark, The Chur -
ching of Ame ri ca, 1776-1990: Win ners and Lo sers in Our Re li gi ous Eco no -
my, New Bruns wick/New Jer sey: Rut gers Univ. Press, 1992, S.150-173.

a Fin ke/Stark, Chur ching of Ame ri ca, S.178-184.



schie de ten, die dann durch die de -
no mi na tio nel len Funk tio nä re und
Di plo ma ten nicht um ge setzt wur -
de.a 

Die se Hin ter grün de muss man
ken nen, wenn man den fol gen den
Be richt von Pai ge Pat ter son über
die ‘kon ser va ti ve Re for ma ti on’ un -
ter den Süd li chen Bap tis ten seit En -
de der 1970er Jah re ver ste hen will.

Im Früh jahr 2004 war ich ein -
ge la den, an ei nem der sechs Theo -
lo gi schen Se mi na re der Süd li chen
Bap tis ten, dem Mid wes tern Bap tist 
Theo lo gi cal Se mi na ry in Kan sas
Ci ty, die Se mes te rer öff nungs an -
spra che zu hal ten. Die ses Se mi nar
war in den 1950er Jah ren be reits ei -
ne ‘li be ra le’ Grün dung. 1961 lös te
der Ge ne sis-Kommentar des dor ti -
gen Alt tes ta ment lers Ralph H. El li -
ott un ter den Süd li chen Bap tis ten
ei ne Kon tro ver se aus, die ein Jahr
spä ter zu sei ner Ent las sung führ te,
nach dem er sich über Auf la gen des
Auf sichts rats des Se mi nars hin -
weg setz te. – Wie durch aus zu rück -
hal tend die viel ge schol te nen ‘Kon -
ser va ti ven’ im Bund der Süd li chen
Bap tis ten vor zu ge hen be reit wa ren, 
mag man an fol gen dem er se hen:
Be reits 1979 gab es die ‘kon ser va ti -
ve Wen de’ in die sem Ge mein de -
bund. Am Mid wes tern Se mi na ry
konn te der ge mä ßigt-kritische Se -
mi nar prä si dent trotz dem bis 1995

in sei ner Lei tungs funk ti on blei ben,
bis er das Ru he stand sal ter er reich -
te. Im Auf sichts rat des Se mi nars
wa ren in zwi schen nach und nach
im mer dann li be ra le re Mit glie der
durch kon ser va ti ve re er setzt wor -
den, wenn je mand das En de sei ner
Amts pe ri ode er reicht hat te. Ähn -
lich war es bei den Pro fes so ren ge -
gan gen. Man ver such te, eher flie -
ßen de Über gän ge zu schaf fen –
auch wenn selbst da durch Span -
nun gen na tür lich nicht ganz ver -
mie den wer den konn ten. Für mich
war es be ein dru ckend, wie sich im
Rah men der Fest ver samm lung vor
Fa kul tät, Stu den ten und Gäs ten
ein zel ne Pro fes so ren, die in den
vol len Fa kul täts sta tus auf ge nom -
men wur den, in Ge gen wart ih res
Prä si den ten Prof. Dr. Phil Ro berts
vor Gott auf das Glau bens be kennt -
nis des Bun des Süd li cher Bap tis ten
(Bap tist Faith and Mes sa ge) ver -
pflich te ten. Be kennt nis treue zur
Hei li gen Schrift, gründ li che wis -
sen schaft li che Ar beit und ein An -
lie gen den ei ge nen Ge mein de bund
so wie für Welt mis si on und Evan -
ge li sa ti on wa ren das, was ich in
mehr tä ti gen Ge sprä chen mit dem
Kol le gi um und ein zel nen Pro fes so -
ren kol le gen vor fand.

Ich ha be kei nen Zwei fel, dass es
ein manch mal schmerz li ches Rin -
gen um den ein für al le Mal den
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a Ebd., S.184-194. Vgl. S.189 zu der Si tua ti on in den 1970er Jah ren: „Nach
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Krieg aber ver lo ren hat ten. Im mer wie der, seit 1869, hat ten sie Se mi nar pro -
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Bi bel aus le gung wei ter hin Leh re und For schung an den Se mi na ren be stimm te. 
Gleich wie vie le Re so lu tio nen die Tra di tio na lis ten ver ab schie de ten, schien
die De no mi na ti on doch fest un ter der Kon trol le von Lei tern zu sein, die sich
ent schlos sen hat ten, die Vo ten der De le gier ten zu igno rie ren und mit de ren
Geg nern zu ko ope rie ren.“ [Über set zung, H.Sta del mann]. 



Hei li gen über lie fer ten Glau ben
(Jud 3) un ter den Süd li chen Bap tis -
ten gab und gibt. Solch ein Kampf
geht nicht oh ne Leid auf al len Sei -
ten. Und manch mal ver kämpft man 
sich auch zu Un recht, so dass es –
auf der ei nen wie der an de ren Sei te
- zu eher ‘fleisch li chen’ als ‘geist li -
chen’ Vor ge hens wei sen kommt
(Gal 5,20f). Ei nes aber ha be ich im -
mer wie der stark emp fun den: dass
es in Deutsch land und Eu ro pa auch
un ter Chris ten ein oft ein sei ti ges
und ten den ziö ses Vor ge hen gibt,
das ein Zerr bild der Süd li chen Bap -

tis ten und ih res Ein tre tens für die
Gül tig keit des Wor tes Got tes zeich -
net – ja sie (si cher nicht oh ne zu
wis sen, was man tut) be wusst in ei -
ne Ecke mit Bom ben le gen den is la -
mi schen ‘Fun da men ta lis ten’ stel len 
will. Das hat mit der Rea li tät nichts
zu tun.

Ich emp feh le den fol gen den Auf -
satz von Pai ge Pat ter son, um aus
ers ter Hand über ei ne Be we gung zu 
ler nen, die seit nun mehr 25 Jah ren
zur Er neue rung ei ner De no mi na ti -
on aus der Bi bel bei trug.

Gibt es Grün -
de, wa rum
je mand in

der Nä he des erd be -
ben ge fähr de ten
San-Andreas-Gra -
bens in Ka li for nien
le ben woll te? Tat -
säch lich ha ben sich Mil lio nen da -
zu ent schlos sen und füh ren dort
ein ziem lich nor ma les Le ben.
Viel leicht ist der bap tis ti sche Teil
un se res ‘evan ge li schen Zi on’ so
et was wie der San-Andreas-Gra -
ben der Chris ten heit. Be denkt man 
die be stän di gen Un ru hen, häu fi -
gen Er schüt te run gen und ge le gent -
li chen Erd be ben mit 10 Punk ten
auf der Rich ter-Skala, wer den sich
man che evan ge li ka len Be ob ach ter
fra gen, wa rum wohl je mand un ter
den rau en Bap tis ten le ben woll te.
An de re wun dern sich, wa rum das
Phä no men von Kon fron ta tio nen
un ter Bap tis ten mit et wa der glei -
chen Re gel mä ßig keit auf tritt, wie
die Fon tä ne des ‘Old Faith ful’-
Gei sirs im Yel lowsto ne Na tio nal -
park.

Ei ne der frü hen
Er schüt te run gen,
die zu den mas si ven 
Un ru hen der 80er
Jah re führ ten, war
die Ver öf fent li -
chung ei nes Ar ti -
kels, der im Ok to -

ber 1961 in ver schie de nen Bun des -
staa ten in bap tis ti schen Blät tern mit 
dem Ti tel „Der Tod im Topf“ er -
schien und von K. Owen Whi te
ver fasst war. Er war da mals Pas tor
der Ers ten Bap tis ten kir che in Hous -
ton/Te xas und wur de 1963 zum
Prä si den ten des Süd li chen Bap tis -
ten bun des ge wählt. In An knüp fung 
an die Be ge ben heit aus dem Le ben
des Eli sa in 2Kö 4,38-41 äu ßer te er, 
dass ein töd li ches Kraut in den
‘Ein topf’ der Süd li chen Bap tis ten
ge ra ten sei. Un mit tel bar ging es
ihm um die Ar beit von Ralph El li -
ott am Mid wes tern Bap tist Theo lo -
gi cal Se mi na ry und das Buch die ses 
Pro fes sors mit dem Ti tel ‘Die Bot -
schaft der Ge ne sis’, das 1961 von
der Bro ad man Press, dem Ver lag
der Süd li chen Bap tis ten, ver öf fent -
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licht wor den war. El li otts Buch
wand te his to risch-kritische An nah -
men, Schluss fol ge run gen und Me -
tho den an, die den Pro fes sor da zu
führ ten, die His to ri zi tät ei ni ger Er -
zähl ab schnit te im 1.Buch Mo se in
Fra ge zu stel len.

Auch wenn es Whi te zu nächst
ein mal um das Buch von El li ott
ging, wur de sein Ar ti kel von vie len
Bap tis ten im Land von Wa xa ha -
chie/Te xas über Yaz zo Ci ty/Mis si -
sip pi, Sod dy Dai sy/Ten nes see und
Li zard Lick/North Ca ro li na bis in
Hun der te an de rer Städ te mit dank -
ba rer Er leich te rung auf ge nom men
in so fern als sei ne Kon se quen zen
den gan zen Über bau süd lich-bap -
tistischer de no mi na tio nel ler In sti -
tu tio nen und Ein rich tun gen als ei -
nen ver gif te ten Topf er schei nen lie -
ßen, für den bis her noch kei ne Pro -
phe ten hand mit ei ner Pri se hei len -
den Mehls da war. Die se Wahr neh -
mung be in hal te te zwei all ge mei ne
Aspek te, näm lich ein all ge mei nes
Miss trau en ge gen über dem ‘Topf’
als sol chem (d.h. der Bü ro kra tie)
so wie den Ver dacht, dass wie der
ein mal je mand Deutsch land be -
sucht ha ben könn te und mit ei nem
Tü bin ger ‘Ge schmäck le’ zu rück -
ge kehrt sei, mit dem er die le bens -
spen den de Evan ge li ums mahl zeit,
die der Topf warm hal ten soll te,
ver gif tet hat te.

Die ses Echo aus der ein fa chen
Mit glie der schaft der Süd li chen
Bap tis ten stand in deut li chem Kon -
trast zu den Kom men ta ren, die ein
19jäh ri ger Theo lo gies tu dent da -
mals an ei ner staat lich aner kann ten
Bap tis ti schen Uni ver si tät in West-
 Texas zu hö ren be kam! Tat säch lich
er in nert sich der Schrei ber die ses
Bei trags noch gut an die Re ak ti on

man cher sei ner Pro fes so ren, die zur 
At ta cke blie sen, und die et wa fol -
gen der ma ßen klang: Ers tens, Ge -
bil de te und In tel li gen te sei en ei -
gent lich al le zu den glei chen Er geb -
nis sen ge kom men wie El li ott;
zwei tens, soll te es zu klei ne ren Ab -
wei chun gen von der rech ten Leh re
ge kom men sein, wür de der Ge -
mein de bund (ge meint war: die
‘Bü ro kra tie’) schon für die nö ti gen
Kor rek tu ren sor gen; un ter die sen
Vor aus set zun gen soll te des halb,
drit tens, der nor ma le Süd li che Bap -
tist dem Sys tem ver trau en, still
blei ben und sei nen Zehn ten ge ben – 
der dann zum Groß teil durch die
ver schie de nen Pro gram me des Ge -
mein de bun des der Bü ro kra tie zu -
flie ßen wür de.

1. Re for ma ti on und Ge fan gen -
schaft

J.B. Gam brell, der ‘gro ße Zu sam -
men füh rer’, wie man ihn nann te,
war Prä si dent des Bun des der Süd -
li chen Bap tis ten von 1917 bis 1920. 
Wei se hat te er be ob ach tet, dass
‘Bap tis ten nie mals ein Pferd rei ten
oh ne Zü gel’. Das war Gam brells
volks tüm li che Aus drucks wei se für
den Sach ver halt, dass Bap tis ten
streng auf die Au to no mie ei nes je -
den Aspekts bap tis ti schen Le bens
ach ten. Gläu bi ge sieht man als
Pries ter Got tes, die sich frei wil lig
mit ei ner Ge mein de ähn lich ge sinn -
ter Hei li ger zu sam men ge schlos sen
ha ben. Ge mein den wer den als selb -
stän dig ge se hen, die sich als sol che
frei wil lig mit an de ren Ge mein den
in ört li chen Zu sam men schlüs sen,
bun des staats wei ten Ver ei ni gun gen
und na tio na len Ge mein de bün den
(Bund der Süd li chen Bap tis ten) zu -
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sam men fin den. Kei ne die ser Ver ei -
ni gun gen ist or ga nisch mit den an -
de ren ver bun den. In der Tat fürch -
ten Bap tis ten ei ne zen tra lis ti sche
Ver kirch li chung wie einst die mit -
tel al ter li che Ge sell schaft die Pest
fürch te te. Gam brells Be mer kung
woll te je den die ser von den Ge -
mein den her vor ge brach ten Zu sam -
men schlüs se da ran er in nern, dass er 
sich bes ser nicht als ei nen frei
durch die ro te Prä rie von Wyo ming
ga lop pie ren den Hengst se hen soll -
te, son dern viel mehr als ein zah mes 
Ar beits pferd, ge züch tet um et was
für die Ge mein den zu tun. Ein rich -
tun gen und In sti tu tio nen wur den
Zü gel an ge legt mit ei nem Zaum im
Maul und ei nem fest ge zo ge nen
Sat tel. Wenn sie gut ar bei te ten und
den Ge mein den dien ten, wür den
sie auch gut aus dem Trog der ver -
schie de nen Pro gram me des Ge -
mein de bun des ge füt tert wer den.
Aber Bap tis ten wür den sich nie auf
das Pferd schwin gen, oh ne die Zü -
gel fest in die Hand zu neh men.

Aber die 50er und 60er Jah re wa -
ren un ge stü me Zei ten für de no mi -
na tio nel le Bü ro kra ten. Die er folg -
rei che Kam pa gne für ei ne Mil li on
neu er Mit glie der in 1954 und an de -
re pro gram ma ti sche Sie ge ver scho -
ben un merk lich den Fo kus des de -
no mi na tio nel len Le bens weg von
der Sub stanz hin zu Me tho den. De -
no mi na tio nel le Lei ter ent wi ckel ten
Fä hig kei ten da rin, po ten tiell ex plo -
si ve Si tua tio nen zu ent schär fen.
„Ge he auf Ze hen spit zen durch die
Rei hen der Zehn ten ge ber“, wur de
zum Mot to de no mi na tio nel ler Lei -
ter. Dies wur de – wo im mer mög -
lich – durch Di plo ma tie er reicht;
aber auch das ‘kau fen’, ein schüch -
tern oder de mü ti gen von Leu ten

war nicht un ge wöhn lich. Wie ge -
üb te Ma ta do re lie ßen de no mi na tio -
nel le Füh rungs kräf te und Prä si den -
ten von In sti tu tio nen jeg li che An -
grif fe ir gend wel cher ‘Kampf stie re’
ins Lee re lau fen und er le dig ten
nicht we ni ger sol cher ‘Bul len’ in
den Ge mein de bün den in der Fol ge.
Sie wa ren – so schien es ih nen
selbst, und auch je dem an de ren –
un be sieg bar.

1967 be such te der aus Hous ton
stam men de Ju rist Paul Press ler den
Cam pus des New Or leans Bap tist
Theo lo gi cal Se mi na ry. Press ler, für
den Aus bil dung ei nen ho hen Wert
dar stell te, hat te sich mit an de ren
Ge schäfts leu ten aus Hous ton zu -
sam men ge schlos sen und ei nen Sti -
pen dien fonds ein ge rich tet, um bi -
blisch-konservative Stu den ten zu
för dern, da mit sie ihr Stu di um zu
En de füh ren konn ten. In ter es sant
war, dass aus schließ lich das New
Or leans Se mi na ry mit sei nem kon -
ser va ti ven Prä si den ten Leo Eddle -
man In ter es se da ran hat te, sol che
Stu den ten zu un ter stüt zen und da -
für Geld mit tel an zu neh men. Press -
ler be such te nun die Hoch schu le,
um mit mög li chen Sti pen dien be -
wer bern Ge sprä che zu füh ren.
Wäh rend sei nes Be suchs tra fen wir
bei de uns bei Kaf fee und  Gebäck -
stückchen in dem be rühm ten Ca fé
du Mon de, wo wir auch über den
Zu stand un se res Ge mein de bun des
und sei ner Theo lo gi schen Se mi na -
re spra chen.

Wäh rend der Abend ver strich,
nah men be stimm te Über zeu gun gen 
Ge stalt an, die sich dann über die
Jah re hin im mer wie der be stä tigt
ha ben. 

Ers tens, ei ne gro ße Zahl Süd li -
cher Bap tis ten ste hen vie len der
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Lei ter der De no mi na ti on skep tisch
ge gen über. 

Zwei tens, die Ge mein de ord nung 
in ner halb der De no mi na ti on er -
mög licht ei ne Be we gung von un -
ten, um ver kehr te Rich tun gen zu
kor ri gie ren. 

Drit tens, es gab zwar schon vie le 
sol che Ver su che, aber sie schlu gen
aus nahms los fehl, weil sie ent we -
der durch we nig be kann te Lei ter
un ter nom men wur den oder aber
durch iso lier te Ein zel per so nen, die
we nig über den Wert von Or ga ni sa -
ti on und po li ti sche Pro zes se wuss -
ten. Als sol che spiel ten sie als Neu -
lin ge in ei ner Li ga mit er fah re nen
Pro fis, der po li ti sche Er fah rung,
und wenn nö tig Rück sichts lo sig -
keit sol che Un ter neh mun gen schei -
tern ließ. 

Vier tens, die Mit glied schaft des
Ge mein de bun des be steht aus min -
de stens vier Grup pen, die im Lau fe
der Zeit dann als Über zeu gungs -
kon ser va ti ve, Ge fühls kon ser va ti ve, 
De no mi na tio na lis ten und Li be ra le
be zeich net wer den soll ten.

Die letzt ge nann te Grup pe um -
fass te ein paar we ni ge klas sisch Li -
be ra le, be stand aber zum größ ten
Teil aus neo-orthodoxen (von  Barth -
ianischer Theo lo gie ge präg ten)
Pro fes so ren und Lei tern, die in tie -
fen Zü gen aus den Quel len his to -
risch-kritischer Theo lo gie ge trun -
ken hat ten. Die De no mi na tio na lis -
ten wa ren, so weit für sie Theo lo gie
und Her me neu tik über haupt ei ne
Rol le spiel ten, zum größ ten Teil
kon ser va tiv, setz ten sich aber vor
al lem für den sta tus quo ein.
Schließ lich war die De no mi na ti on
ja über aus er folg reich – und war im
übri gen gut zu ih nen. Wie man in
West-Texas sagt: „Was nicht zer -

bro chen ist, soll man nicht re pa rie -
ren“. Über zeu guns kon ser va ti ve
wa ren sol che, die zu min dest man -
che der theo lo gi schen Grund strö -
mun gen in ner halb der De no mi na ti -
on ver stan den, die den Zu sam men -
hang zwi schen po li ti schen Pro zes -
sen und Lei ter schaft in ei ner Frei -
kir che er kann ten und die das Gan ze 
für aus rei chend wich tig an sa hen,
um für die Sa che Lei den auf sich zu 
neh men, falls nö tig. Ge fühls kon -
ser va ti ve stell ten wohl die zah len -
mä ßig größ te Grup pe dar. Sie wa -
ren lie be Gläu bi ge, die von al lem
das Be ste dach ten. Sie wa ren lehr -
mä ßig kon ser va tiv, wuss ten aber
nicht im mer wa rum. Und sie neig -
ten da zu das Be ste im Hin blick auf
ih re Lei ter zu den ken, ob wohl die
Zwei fel lang sam wuch sen.

Der Schlüs sel war, die bei den
kon ser va ti ven Grup pen zu or ga ni -
sie ren und den Ge fühls kon ser va ti -
ven zu ver mit teln, auf wel chen We -
gen es zu Ver än de run gen kom men
könn te und wa rum die se nö tig wa -
ren. Wir schätz ten, dass die bei den
kon ser va ti ven Grup pen et wa 80%
der Süd li chen Bap tis ten aus mach -
ten, wo bei die Ge fühls kon ser va ti -
ven die weit aus grö ße re der bei den
Grup pen dar stell ten. Wir gin gen an
je nem Abend aus ein an der, nach -
dem wir über ein ge kom men wa ren,
den Süd li chen Bap tis ten bund nä her 
zu stu die ren, wie auch sei ne Ver fas -
sung und die Mög lich kei ten, theo -
lo gi sche Er neue rung in ner halb der
De no mi na ti on zu be wir ken. 

Zehn Jah re spä ter, im Herbst
1978, soll te ei ne Grup pe von Pas to -
ren und Lai en aus vie len Bun des -
staa ten im Ra ma da Inn Flug ha fen -
ho tel von At lan ta zu sam men kom -
men, und zwar für ein Tref fen, das
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‘die Kon tro ver se’ (wie man heu te
sagt) aus lö sen soll te. 

Meh re re Ver ein ba run gen wur den 
bei der Zu sam men kunft in At lan ta
ge trof fen. Kon ser va ti ve, so war
man sich ei nig, stan den vor ei ner
Wahl: Ent we der konn ten sie das te -
hen und zu se hen wie ei ne De no mi -
na ti on mit 14 Mil lio nen Mit glie -
dern und 38.000 Ge mein den ge fan -
gen ge hal ten wur de von ei nem
Klün gel wen di ger kir chen po li ti -
scher ‘De no mi kra ten’; oder die
Kon ser va ti ven konn ten ih re An lie -
gen dem Ge mein de volk vor tra gen
und schau en, ob die Pro gram me
und Struk tu ren der De no mi na ti on
nicht für die rech te Leh re und
Evan ge li sa ti on zu rück ge won nen
wer den konn ten. Die meis ten von
ih nen wa ren über zeugt, dass wenn
sie nicht un mit tel bar et was un ter -
näh men, al le Hoff nung da rauf, die
De no mi na ti on von ih rem lang sa -
men und schein bar un aus weich li -
chen Ab drif ten nach links ret ten zu
kön nen, ver lo ren sein wür de.
Schon wur de das de no mi na tio nel le
‘Floß’ von den mit Schaum kro nen
ver se he nen Strö mun gen fort ge trie -
ben, die schon die Ame ri can Bap -
tists, die Bri ti schen Bap tis ten, die
Ver ei nig te Me tho dis ten kir che und
vie le an de re De no mi na tio nen zu
An ker plät zen ge spült hat ten, die
weit ent fernt wa ren von den Hä fen
ih rer Grün der.

Die Teil neh mer des Flug ha fen -
tref fens soll ten be gin nen, die Bap -
tis ten in ih ren Bun des staa ten über
den Stand der Din ge in der De no -
mi na ti on, vor al lem in den Theo lo -
gi schen Se mi na ren, zu un ter rich -
ten. Sie soll ten eben falls ver su chen
Ge mein de ver tre ter da zu zu be we -
gen, 1979 bei der Bun des ver samm -

lung in Hous ton teil zu neh men und
ei nen kon ser va ti ven Prä si den ten zu 
wäh len. Weil sich Pas to ren in den
Ge mein den in ei ner sen si ti ven Po -
si ti on be fan den, war man sich ei -
nig, ih re Iden ti tät so lan ge wie
mög lich zu schüt zen. Press ler, der
in zwi schen Rich ter ge wor den war,
und Pat ter son, Prä si dent des Cris -
well Col le ge der Ers ten Bap tis ten -
ge mein de von Dal las, soll ten je de
öf fent li che At ta cke, zu der es kom -
men könn te, auf sich neh men. Zu -
gleich wur de je der mög li che Kan -
di dat, der Aus sich ten hat te, zum
Prä si den ten des Bun des der Süd li -
chen Bap tis ten ge wählt zu wer den,
zu sei nem ei ge nen Schutz be wusst
nicht in das Tref fen und die Vor -
gän ge ein be zo gen. Da mit war der
Plan ge fasst.

2. Rea lis mus und Er neue rung

Rich ter Press ler war im mer fest da -
von über zeugt, dass der Plan ge lin -
gen wür de. Ich hat te da mei ne erns -
ten Zwei fel. Mein Va ter war Bun -
des di rek tor der Bap tis ten ver ei ni -
gung von Te xas ge we sen. Ich war
in der De no mi na ti on auf ge wach sen 
und war gründ lich ver traut mit ih -
ren Selbst schutz me cha nis men. Es
gab ei ne Rei he von Grün den, wa -
rum vie le glaub ten, dass die ser Plan 
– wie an de re vor ihm – fehl schla -
gen wür de. In der rück bli cken den
Ana ly se muss man sa gen, wir ver -
such ten nicht ei ne Re for ma tions be -
we gung aus zu lö sen weil wir mein -
ten, wir wür den da mit Er folg ha -
ben, son dern weil wir fest über -
zeugt wa ren, dass wir mit dem
Glau ben an ei ne irr tums lo se Bi bel
rich tig la gen und dass wir un se ren
Kin dern und En keln ein mal nicht
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er zäh len woll ten, dass wir bloß kei -
nen Mut hat ten, für un se re Über -
zeu gun gen ein zu tre ten. Vor al lem
war die Über zeu gung, dass das
stän di ge Ab drif ten der Süd li chen
Bap tis ten ewi ge Ver lo ren heit für
Hun dert tau sen de von Men schen
be deu ten könn te, die Haupt mo ti -
vat ion, die uns be stimm te.

Grün de, wa rum der Plan nicht
funk tio nie ren wür de

Es gab da ei ne enor me Bü ro kra tie
aus Hun der ten von De no mi na tions -
an ge stell ten auf Bun des staats- und
na tio na ler Ebe ne, da zu die Do zen -
ten kol le gien von 56 aner kann ten
Bap tis ten-Colleges und -Uni ver si -
tä ten so wie 6 Theo lo gi sche Se mi -
na re, aus de nen der größ te Teil der
Lei ter schaft der De no mi na ti on her -
vor ge gan gen war. Kein Zwei fel,
nicht al le wa ren nach links ab ge -
drif tet, aber fast al le wa ren be reit
über Din ge hin weg zu se hen wenn
es dar um ging, ein gu tes Sys tem zu
schüt zen, das ih nen ge gen über
freund lich war. Oh ne Zwei fel
kann ten vie le von ih nen die vor han -
de nen Pro ble me, aber sie hat ten das 
si che re Ge fühl, dass der Ver fall bei
wei tem nicht so weit fort ge schrit -
ten war, wie sich die Kon ser va ti ven 
das vor stell ten.

Die se De no mi na tio na lis ten wur -
den un ter stützt durch ei ne Ar mee
von Jour na lis ten, über de ren Tisch
fast al les lief, was den Bap tis ten in
den ein zel nen Bun des staa ten durch
die of fi ziel len Zeit schrif ten mit ge -
teilt wur de. Die se wa ren – wohl bis
zum letz ten Re por ter – ent schie de -
ne Un ter stüt zer des sta tus quo und
oft mals ät zend in ih rer Op po si ti on
ge gen über der kon ser va ti ven Er -

neue rungs be we gung. Meh re re
hun dert Mis sions di rek to ren wa ren
vor ge blich die Die ner der Ge mein -
den auf re gio na ler Ebe ne, tat säch -
lich aber wa ren sie zum gro ßen Teil 
treue Die ner der Lei tungs eli ten der
De no mi na ti on auf bun des staat li -
cher und na tio na ler Ebe ne. Sie hat -
ten ei ne dop pel te Auf ga be. Zum ei -
nen wa ren sie Vor-Ort-Agenten,
die den de no mi na tio nel len Bun des -
zen tra len in den Bun des staa ten
über die ört li chen Trä ger des Wi -
der stands be rich te ten. Zum an de ren 
wa ren sie die je ni gen, die am häu -
figs ten ört li che Bap tis ten pas to ren
ein schüch ter ten, die ge gen das Sys -
tem auf muck ten. Zählt man zu al le -
dem noch den schein ba ren und
wirk li chen Er folg der welt größ ten
pro te stan ti schen De no mi na ti on
hin zu, wird klar wa rum vie le glaub -
ten, dass die Chan ce, den Links drift 
zu stop pen, ge ring sei.

An de re Fak to ren, die ei nen Sieg
der Kon ser va ti ven un wahr schein -
lich sein lie ßen, war zum Bei spiel
ei ne lan ge Ge schich te kon ser va ti -
ver Fehl schlä ge. Die oben ge nann te 
Kon tro ver se über den ‘Ge ne sis-
 Kommentar’ und der Streit über ei -
ne von Bro ad man he raus ge ge be nen 
Kom men tar rei he hat ten zwar zu
Re so lu tio nen ge führt, aber nicht zu
je ner Art von Re so lu tio nen, die zu
neu en Richt li nien ge führt hät te. Zu -
dem lit ten Kon ser va ti ve ganz all ge -
mein un ter ei ner Ar mut an po li ti -
schem Ge spür und Durch blick, was 
es für sie na he zu un mög lich mach -
te, mit den er fah re nen Ak teu ren in
den hö he ren Ebe nen der De no mi -
na ti on mit zu hal ten.

Als die Aus ein an der set zung
dann schließ lich be gann, wur den
den Kon ser va ti ven al le mög li chen
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Be zeich nun gen zu ge legt, die da zu
an ge tan wa ren, die Ge dan ken der
Un ent schlos se nen ge gen sie ein zu -
neh men. Be son ders be liebt war da -
bei die Be zeich nung ‘Fun da men ta -
list’, die als Schimpf wort ge braucht 
wur de mit dem Un ter ton, dass Fun -
da men ta lis mus im Grund im mer
das glei che ist, ob er nun von is la -
mis ti schen Schii ten oder von Süd li -
chen Bap tis ten kommt. Eben so
wur de der Vor wurf des ‘Nor ris -
mus’ er ho ben als Ver such, die
Kon ser va ti ven in Ver bin dung mit
dem Schreck ge spenst ei nes J.
Frank Nor ris zu brin gen, je nem
schil lern den und weit hin ver ach te -
ten Pas tors der Ers ten Bap tis ten ge -
mein de von Fort Worth in Te xas.
Kon ser va ti ve wur den als Igno ran -
ten ver leum det, was aber nur so
lan ge klapp te, bis öf fent li che De -
bat ten mit ih nen zum Nach teil der
ge mä ßigt Kri ti schen aus gin gen.
Da nach wur de den Kon ser va ti ven
dann an ge hängt, sie sei en kal te und
be rech nen de Ra tio na lis ten. Da sie
kein ei ge nes Me di um hat ten, um
auf die Vor wür fe zu ant wor ten, ga -
ben sich nur we ni ge Kon ser va ti ve
der Hoff nung auf Er folg hin.

Wa rum der Plan doch funk tio -
nier te

Ers taun li cher wei se klapp te der
Plan doch! Wie wur den die na he zu
un über wind ba ren Wi der stän de über -
wun den? Für al le, die in der kon ser -
va ti ven Er neue rungs be we gung Lei -
tungs ver ant wor tung tru gen, gab es
nur ei ne Ant wort: es lag an Got tes
Ein grei fen. Die ser Ein druck wuchs
über die Jah re, wo sich im mer wie -
der zeig te, dass äu ßerst sorg fäl tig
ent wi ckel te kon ser va ti ve Plä ne ab -

ge lehnt wur den oder so ra di ka le
Ver än de run gen er fuh ren, dass die
Kon ser va ti ven sich je weils ein ge -
ste hen muss ten, dass ihr Plan wie -
der ein mal fehl ge schla gen war, ob -
wohl das, was ent wi ckelt wur de,
das best mög li che Sze na rio war.
Ver ständ li cher wei se wür den die er -
klär ten Geg ner der ‘Über nah me-
 Be wegung’, wie sie die Kon ser va -
ti ven nann ten, solch ei ne Be wer -
tung ab leh nen und sich da rü ber är -
gern. Wir müs sen es der Ewig keit
über las sen, ein mal das letz te Wort
in der Sa che zu spre chen. Es ist
aber mög lich ei ni ge Fak to ren zu
nen nen, die es er mög lich ten, un lös -
ba re Schwie rig kei ten zu über win -
den und in der Kon tro ver se zu be -
ste hen.

Das ers te Ele ment, das zu dem
kon ser va ti ven Er folg bei trug, ist
die Kir chen ord nung im Bund der
Süd li chen Bap tis ten. Oh ne ei ne
fes te Hie rar chie, oh ne or ga ni sche
Ab hän gig kei ten, da für mit der
Selb stän dig keit je der ört li chen Ge -
mein de soll te es – zu min dest in der
Theo rie – mög lich sein, das al te
Sys tem der Seil schaf ten durch ei ne
Be we gung des Ge mein de volks zu
über win den. Tat säch lich hat te die
1845 ein ge führ te Bun des ord nung
der Süd li chen Bap tis ten und ih re
Wei ter ent wick lung über die Jah re
ein Sys tem ge schaf fen, das es mög -
lich mach te, wenn gleich dies nicht
ein fach war, die Rich tung der De -
no mi na ti on durch ei ne Be we gung
von un ten zu ver än dern.

Das Sys tem funk tio niert so. Au -
to no me Ge mein den, die sich fi nan -
ziell an den An ge le gen hei ten des
Ge mein de bun des be tei li gen, wäh -
len bis zu zehn De le gier te für die
jähr li che Bun des ver samm lung der
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Süd li chen Bap tis ten. Die se De le -
gier ten wäh len ei nen Prä si den ten
des Bun des der Süd li chen Bap tis -
ten, der sei ner seits ein Ko mi tee be -
stimmt, das für al le Ko mi tees in -
ner halb des Bun des zu stän dig ist
und sich aus je zwei Per so nen (in
der Re gel ein Pas tor und ein Laie)
aus je dem Bun des staat zu sam men -
setzt. Die ses Ko mi tee für Ko mi tees 
no mi niert wie der um ei nen Aus -
schuss für die Be set zung von Gre -
mien, der von der Bun des ver samm -
lung der Süd li chen Bap tis ten per
Wahl zu be stä ti gen ist. Auch die ser
Aus schuss setzt sich wie der aus je
zwei In di vi du en aus je dem Bun -
des staat zu sam men. Der Aus schuss 
für Gre mien be set zung er stellt dann
ei ne Lis te von Kan di da ten, aus der
die Bun des ver samm lung da rauf hin
die Mit glie der für die ins ge samt
acht zehn Gre mien und Vor stän de
in ner halb des Bun des der Süd li -
chen Bap tis ten wählt.a Das ge nia le
an die sem Sys tem ist, dass es den
ge wähl ten De le gier ten die letz te
Kon trol le über lässt, zu gleich aber
dem ge wähl ten Prä si den ten er heb -
li chen Ein fluss ein räumt, so fern er
sei ne No mi nie run gen sorg fäl tig
vor nimmt. Weil selbst sol che Mit -

glie der von Vor stän den, für die
zwei Wahl pe ri oden mög lich sind,
in den ver schie de nen Gre mien
längs tens zehn Jah re tä tig sein kön -
nen, soll te es mög lich sein, dem ge -
sam ten Sys tem ei ne neue Rich tung
zu ge ben, wenn es nur ge län ge,
zehn Jah re hin ter ein an der ei nen
Prä si den ten zu wäh len, der kon se -
quent für ein Pro gramm der Er -
neue rung steht. Und ge nau dies trat
ein seit der Wahl von Adri an Ro -
gers im Jahr 1979. Letzt lich ist es
die se Kir chen ord nung mit ih rem
Ma xi mum an Frei heit und Au to no -
mie für al le, die trotz ih rer Schwä -
chen ei ne ‘Re vo lu ti on’ von der Ba -
sis her mög lich macht.b 

Den zwei ten Grund für den Er -
folg der Kon ser va ti ven hat Nan cy
Am mer man so iden ti fi ziert: Die se
Lei ter wa ren be mer kens wert be -
gab te Pre di ger, die fä hig wa ren mit
ih ren Wor ten Ver samm lun gen zu
be we gen und ein Echo bei ih ren
Hö rern her vor zu ru fen. Durch jah -
re lan ge Rei se dien ste mit Evan ge li -
sa tions ver samm lun gen und Pas to -
ren kon fe ren zen hat ten sie ei ne An -
hän ger schaft ge won nen und wa ren
weit hin aner kannt als die füh ren den 
Kan zel red ner ih rer Ta ge – selbst
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Hei li gen Schrift ver pflich tet wa ren, am tier ten Adri an Ro gers 1979, Bai ley
Smith 1980-81, James Dra per 1982-83, Char les Stan ley 1984-85, Adri an Ro -
gers 1986-87, Jer ry Vi nes 1988-89, Mor ris Chap man 1990-91, Ed win Young
1992-93, Jim Hen ry 1994.



von sol chen, die sich spä ter den ge -
mä ßigt Kri ti schen an schlos sen und
sich ge gen sie stell ten. Die Füh rer
der ge mä ßigt Kri ti schen hat ten sich 
da ge gen in den nor ma len de no mi -
na tio nel len Bah nen von Aus bil -
dung und Kar rie re ent wi ckelt, auf
wel chem Weg die be sten von ih nen 
in in sti tu tio nel le Funk tio nen hin ein
wuch sen. Iro ni scher Wei se ent -
pupp te sich ihr Er folg un ter dem al -
ten Sys tem als ein Nach teil in ih rem 
Ver such die Süd li chen Bap tis ten zu 
über zeu gen, dass die ‘Fun da men ta -
lis ten’ ab ge wie sen wer den soll ten.
Na tür lich wa ren un ter den Pas to -
ren, die die ge mä ßigt kri ti sche Sa -
che zu der ih ren mach ten, auch sehr 
gu te Pre di ger mit oft mals glän zen -
dem sprach li chem und rhe to ri -
schem Flair. Aber ein Ce cil Sher -
man konn te eben nicht ei ne Men -
schen men ge be we gen wie ein
Adri an Ro gers. Und die Lehr vor -
trä ge ei nes Roy Ho ney cut las sen
sich nicht mit der Volks tüm lich keit
ei nes Jim my Dra per ver glei chen.
Vie le der ge mä ßigt Kri ti schen wa -
ren ab ge ho ben von der Mehr heit
der Bap tis ten und hat ten das ein fa -
che Klein stadt le ben lan ge hin ter
sich ge las sen. Aber bei des – ih re
Po si tio nen als of fi ziel le de no mi na -
tio nel le Lei ter und ih re Weg ent -
wick lung von ih ren ei ge nen Wur -
zeln - be ein träch tig ten ih re Lei -
tungs fä hig keit.a

Die Tüch tig keit sprach ge wal ti -
ger Pre di ger, die mit fast pro phe ti -
scher Au to ri tät von der Kan zel tön -
ten, war ein enorm be deut sa mer
Fak tor im Kon text die ser am stärks -
ten kan zel orien tier ten De no mi na ti -

on seit den glor rei chen Ta gen der
al ten Schot ti schen Pres by te ria ner.
Die se Pas to ren und Evan ge lis ten
wur den reich lich kri ti siert, aber die
of fen sicht li che Fröm mig keit ih rer
Le bens füh rung ließ ih re Kri ti ker
schrill und de ren An wür fe hohl
klin gen. 

Ein drit ter Grund für den Er -
folg der Kon ser va ti ven war die
Grund ent schei dung, sich in ers ter
Li nie auf ei nen Punkt zu kon zen -
trie ren, näm lich auf die Zu ver läs -
sig keit der Bi bel. Na tür lich gab es
je de Men ge an de rer Pro blem punk -
te, aber die ser Punkt des We sens
der Hei li gen Schrift wur de aus zwei 
Grün den her vor ge ho ben. Ers tens,
wenn die ser für al le Er kennt nis
grund le gen de Punkt ge löst war,
wür de man ei ne Ba sis ha ben, um
al le an de ren Punkte zu klä ren. Und
zwei tens, die meis ten Bap tis ten
glaub ten, dass die Bi bel in je der
Hin sicht wahr sei. Si cher, in man -
chen Fäl len war die se Über zeu gung 
nicht son der lich gründ lich durch -
dacht, doch die meis ten bap tis ti -
schen Ge mein de mit glie der wür den
die Stirn ge run zelt ha ben, wenn je -
mand der Bi bel Feh ler nach ge sagt
hät te. Die ser Punkt konn te al so er -
klärt und auch ver stan den wer den.
Die Wei ge rung, sich in der Aus ein -
an der set zung auf Ne ben schau plät -
ze zu be ge ben, nahm den Geg nern
den Wind aus den Se geln, mach te
es dem nor ma len bap tis ti schen Ge -
mein de glied aber mög lich, die
Kon tro ver se zu ver ste hen.

Ein wei te rer wich ti ger Grund
in der kon ser va ti ven Er neue rung
war das Vor han den sein ei nes kla ren 
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Ziels, ver bun den mit ernst li chem
Ge bet. Die ses Ziel war ein ganz an -
de res, als es die Pres se, die Geg ner
und selbst ei ni ge der An hän ger sich 
vor stell ten. Um es schlicht auf den
Punkt zu brin gen, den Kon ser va ti -
ven la gen die Ver lo re nen die ser
Welt am Her zen – die je ni gen al so,
die Chris tus nicht ken nen. Weil sie
glaub ten, dass es nur die bei den
Zie le Him mel und Höl le gibt, dass
je der Mensch sei ne Ewig keit an
dem ei nen oder an de ren die ser Or te 
zu brin gen wird, und dass Je sus und
sein Süh ne tod den ein zi gen Weg
dar stell ten, um der Höl le zu ent ge -
hen und den Him mel zu ge win nen,
wa ren die Kon ser va ti ven fest ent -
schlos sen, das Ab glei ten der Bap -
tis ten in je nes La by rinth ehe mals
ef fek ti ver De no mi na tio nen zu ver -
hin dern, de ren evan ge lis ti scher Ei -
fer und mis sio na ri scher Ein satz in
dem Ma ße ver lo ren gin gen, wie ihr
Zwei fel an der Wahr heit der Hei li -
gen Schrift zu nahm. Das Ziel war
dem nach, die De no mi na ti on in fes -
ter Be zie hung zu ei ner ver läss li -
chen Bi bel zu hal ten, um so die
evan ge lis ti sche und mis sio na ri sche
Au ßen wir kung zu er hal ten und zu
för dern.

Oft mals woll ten sich an de re Ta -
ges ord nungs punk te in den Vor der -
grund schie ben. Et wa der Wunsch,
in Dis kus sio nen bes ser ab zu schnei -
den als der Geg ner. Char les Stan ley 
hat dann im mer wie der ge mahnt:
„Mei ne Her ren, las sen Sie mich da -
ran er in nern, dass wir nicht ge win -
nen müs sen. Das ein zi ge, was wir
müs sen, ist Gott zu ge fal len!“ Da -
mit wa ren sol che Ab we ge schnell
been det. Durch all die Jah re der
Wie der er wec kung müh ten sich die
Kon ser va ti ven um die Ver lo re nen

und er ba ten von Gott Rein heit der
Her zen und Mo ti ve für ih re Füh rer.
Tat säch lich gab es oft Feh ler der
Kon ser va ti ven, für die sie Ver ge -
bung brauch ten. Die aus meh re ren
hun dert Per so nen be ste hen de Lei -
ter schaft der Kon ser va ti ven hat die -
ses Ver ge ben auch prak ti ziert und
war be reit, ver wun de ten Brü dern
zu hel fen.

Ein an de rer Fak tor kon ser va ti ven 
Er folgs war die Hin ga be an die
Auf ga be. Die meis ten der kon ser -
va ti ven Lei ter hat ten sich in den
Punk ten, um die es ging, ganz der
Herr schaft Chris ti un ter stellt – so
wie sie es ver stan den – und wa ren
völ lig be reit, ihr An se hen, ih re Zu -
kunft in der De no mi na ti on, selbst
re la tiv si che re Dienst po si tio nen
wenn nö tig zu op fern, nur um die
Wahr heit zu er hal ten, die sie er -
kannt hat ten. Ob wohl ei ni ge der
Lei ter der ge mä ßigt Kri ti schen ähn -
li che gu te Mo ti ve hat ten (wenn -
gleich völ lig an de re Über zeu gun -
gen), er wies es sich als schwie rig,
un ter die sen Ge mä ßig ten viel op -
fer be rei te Hin ga be zu ent wi ckeln.
Wie schon Fin ke und Stark be ob -
ach tet ha ben: „Man kommt in der
Tat an ei nen Punkt, an dem ei ne re -
li giö se Kör per schaft so welt lich ge -
wor den ist, dass das, was sie zu ge -
ben ver mag, nicht mehr viel ist und
ei nen Man gel an Plau si bi li tät auf -
weist. Wenn es kei ne Höl le mehr
gibt, kann dann der Ab schied vom
Him mel noch fern sein? Man be -
ginnt dann die Leu te zu ver lie ren.
Man che wer den von hoch mo ti -
vier ten Be we gun gen an ge zo gen.
An de re be ge ben sich in die neu es -
ten und noch we nig ver welt li chen
kirch li chen Rich tun gen. Wie der
an de re ge ben je de Re li gi on auf.
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Die se Prin zi pien sind na tür lich kein 
un aus weich li ches Schick sal, aber
sie ma chen doch ein her vor ste chen -
des Merk mal un se rer re li giö sen
Ge schich te aus: dass die Groß kir -
chen da zu ten die ren, sich in Ne ben -
li nien zu ver lie ren.“a

Die all mäh li che Ent wick lung ei -
ner gut aus ge bil de ten, mit ein -
drucks vol len aka de mi schen Gra -
den ver se he nen Bil dungs eli te ver -
half der kon ser va ti ven Be we gung
zu wei te rer An er ken nung. Män ner
wie Ri chard Land mit Dok tor grad
von Ox ford, Ti mot hy Ge or ge mit
Dok tor grad von Har vard, Al Moh -
ler, der am Sout hern Se mi na ry pro -
mo vier te, Ken Hemp hill mit ei nem
Dr.phil. von Cam bridge, Mark
Cop pen ger mit Pro mo ti on von der
Van der bilt Uni ver si tät, Phil Ro -
berts, der in Ams ter dam pro mo -
vier te, Dan ny Akin mit Dok to rat
der Uni ver si tät von Te xas, so wie
man che an de re, ent zog dem gern
ge brauch ten Ar gu ment der ge mä -
ßigt Kri ti schen den Bo den, die
Kon ser va ti ven sei en un ge bil det.
Die Tat sa che, das die se ‘Ge mä ßig -
ten’ nicht son der lich gut ab schnit -
ten in öf fent li chen De bat ten und
Dis kus sio nen, ver tief te ihr Pro -
blem.

Zwei wich ti ge Er eig nis se in den
Jah ren 1986 und 1987 tru gen we -
sent lich zur end gül ti gen Nie der la ge 
der ge mä ßigt Kri ti schen bei. Das
ers te war die so ge nann te ‘Glo riet ta
Er klä rung’, die von den Prä si den -
ten der sechs Theo lo gi schen Se mi -
na re 1986 ver öf fent licht wur de. Die 
Prä si den ten Roy Lee Ho ney cut
(Sout hern Se mi na ry), Rus sell Dil -

day (South wes tern Se mi na ry), Bill
Crews (Gol den Ga te Se mi na ry)
und Mil ton Fer gu son (Mid wes tern
Se mi na ry) tra fen da mals bei der na -
tio na len Kon fe renz des Aus schus -
ses für Sonn tags schul ar beit in Glo -
riet ta/New Me xi ko zu sam men. Für
sie schien der ein zi ge Weg, die ti -
cken de Zeit bom be im Bap tis mus
zu ent schär fen, der zu sein, ei ne be -
sänf ti gen de Er klä rung ab zu ge ben.
Un ter an de rem be stä tig te die Er klä -
rung, dass die Bi bel kei ne Feh ler
ent hal te ‘auf ir gend ei nem Ge biet
der Wirk lich keit’. Die Re ak ti on
war al ler dings ganz an ders, als sie
es sich vor ge stellt hat ten. Die ge -
mä ßigt kri ti schen Se mi nar pro fes -
so ren von zu min dest drei Theo lo gi -
schen Se mi na ren wand ten sich ge -
gen ih re Prä si den ten nach de ren
Rück kehr mit dem Vor wurf, die se
hät ten die ei ge ne Sa che ver ra ten.
Auch die Kon ser va ti ven wa ren
nach Jah ren im mer neu er Er fah -
rung von dop pel bö di gen Er klä run -
gen nicht sehr be geis tert und wun -
der ten sich öf fent lich, was mit die -
ser Sprach re ge lung wohl ge meint
sei. Schließ lich ent schlos sen sich
die Kon ser va ti ven aber, den Wort -
laut der Er klä rung auf zu grei fen und 
die Prä si den ten da rauf hin ei ner Na -
gel pro be zu un ter zie hen. 

Im nächs ten Jahr, 1987, wur de
auf der Bun des ver samm lung in
St.Louis der Ab schluss be richt des
Frie dens ko mi tees ein ge bracht, das
wäh rend der ver gan ge nen zwei
Jah re re gel mä ßig ge tagt hat te. Das
Ko mi tee war 1985 bei der Bun des -
ver samm lung in Dal las be auf tragt
wor den, die mit ei ner Re kord grö ße
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von 45.000 De le gier ten fast den to -
ta len Ver kehrs stau in der Stadt aus -
ge löst hat te. Zu die sem Ko mi tee
ge hör te ei ne Mi schung von ge mä -
ßigt kri ti schen Füh rern wie Ce cil
Sher man, Win fred Moo re, Wil li am 
Hull, Wil li am Poe und Dan Ves tal;
zu den kon ser va ti ven Lei tern ge -
hör ten Adri an Ro gers, Ed Young,
Jer ry Vi nes und Char les Stan ley;
da zu ka men ei ne Rei he von Mit -
glie dern, die zu kei ner der Par tei en
ge hör ten. Den Vor sitz des Ko mi -
tees hat te der fried vol le, ge dul di ge
und fair ein ge stell te Char les Ful ler,
Pas tor der Ers ten Bap tis ten ge mein -
de von Roa no ke/Vir gi nia.

Die Er geb nis se des Ko mi tees be -
stä tig ten Vor wür fe der ‘ge mä ßig -
ten’ Sei te, dass es in ner halb des Ge -
mein de bun des of fen kun di ge po li ti -
sche Ak ti vi tä ten ge be, von de nen
ei ni ge un duld sam und rück sichts -
los auf bei den Sei ten wa ren. An de -
rer seits be stä tig te es auch das Vor -
han den sein von theo lo gi schem Li -
be ra lis mus in ei ni gen der Theo lo gi -
schen Se mi na re. Zu den Vor schlä -
gen des Ko mi tees ge hör ten die Er -
mah nung zur Aus ge wo gen heit in
Pres se be rich ten, das Ein stel len von
öf fent li chen po li ti schen Ak ti vi tä ten 
so wie die fol gen den vier Be ob ach -
tun gen hin sicht lich all ge mei ner
bap tis ti scher theo lo gi scher An lie -
gen:
1. Bap tis ten wünsch ten all ge mein

eine Be kräf ti gung der di rek ten
Schöp fung des Men schen ver -
bun den mit dem Glau ben, dass
Adam und Eva wirk lich Per so -
nen wa ren;

2. Bap tis ten ak zep tier ten all ge -
mein das Selbst zeug nis der bi -
bli schen Bü cher über de ren
Ver fas ser schaft;

3. Bap tis ten wün schen all ge mein
eine Be kräf ti gung der Rea li tät
all der Wun der, die in der Bi bel
er wähnt wer den;

4. Bap tis ten glaub ten all ge mein,
dass die Ge schichts be rich te bi -
bli scher Au to ren ak ku rat und
ver läss lich sei en.

Zu nächst wa ren die Kon ser va ti ven
nicht all zu be geis tert über den Be -
richt. Als aber deut lich wur de, dass
die Lei ter schaft der ge mä ßigt Kri ti -
schen äu ßerst ver dros sen wa ren
über den Be richt, un ter stütz ten die
Kon ser va ti ven das Frie dens ko mi -
tee, und der Be richt wur de mit ei -
nem 92%-Vo tum der De le gier ten
bei der Bun des ver samm lung von
St.Louis an ge nom men. Die vier ge -
nann ten An lie gen wur den zu ei ner
Art all ge mein gül ti ger In ter pre ta ti -
on des of fi ziell ak zep tier ten Glau -
bens be kennt nis ses der Süd li chen
Bap tis ten (‘Bap tist Faith and Mes -
sa ge’). Auf je den Fall ver setz te die
An nah me des Be richts des Frie -
dens ko mi tees den Li be ra len und
Ge mä ßig ten in ner halb des Ge mein -
de bun des den Gna dens toß.

Man che mei nen, dass die Aus -
brei tung ei ner all ge mein kon ser va -
ti ven Stim mung im Land das kon -
ser va ti ve Er wa chen un ter den Bap -
tis ten un ter stützt ha be. Ich will das
nicht in Fra ge stel len, glau be aber,
dass der Stim mungs wan del in der
ame ri ka ni schen Öf fent lich keit sei -
ner seits auch durch die Ent wick -
lun gen in ner halb der größ ten pro te -
stan ti schen De no mi na ti on in Ame -
ri ka un ter stützt wur de. Ich mei ne
auch, dass man den Ein fluss ei nes
all ge mei nen kon ser va ti ven Stim -
mungs wan dels in den U.S.A. als
Fak tor für in ner bap tis ti sche Vor -
gän ge über schät zen kann. Wenn
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man schon von au ßen wir ken de
Fak to ren ge wich ten will, dürf te die
Ar beit des In ter na tio na len Rats für
Bi bli sche Irr tums lo sig keit sich zu -
min dest gleich ge wich tig auf das
Le ben der Süd li chen Bap tis ten aus -
ge wirkt ha ben.

Schließ lich darf die Re ak ti on der
‘Ge mä ßig ten’ nicht un ter schätzt
wer den als ein Fak tor, der letzt lich
zum Sieg der Kon ser va ti ven bei -
trug. An fangs wa ren vie le der ge -
mä ßigt Kri ti schen und der De no mi -
na tio na lis ten über aus selbst si cher
in dem Be wusst sein, dass die ser
kon ser va ti ve An griff sich we nig
von frü he ren un ter schied, die zum
Schwei gen ge bracht wur den. Als es 
dann 1982 zu der ei gent lich un -
wahr schein li chen Wahl von James
Dra per ge gen sei nen Ge gen kan di -
da ten, den in den Ru he stand ge tre -
te nen Prä si den ten des Sout hern Se -
mi na ry und Dau er ge win ner von
po li ti schen De bat ten, Du ke Mc -
Call, kam, zeig te sich da ran, dass
bei die sem Tur nier die Kon ser va ti -
ven mit ei nem ge nü gend be fä hig ten 
und ent schlos se nen Team an ge tre -
ten wa ren, um dem Reich der Bap -
tis ten ei ne neue Rich tung zu ge ben.
Ge gen En de der 80er Jah re schie -
nen vie len die Rhe to rik und die
Vor wür fe der ‘Ge mä ßig ten’ doch
all zu ät zend und un barm her zig zu
sein. Wäh rend gleich zei tig die
Kon ser va ti ven über Je sus und das
Wort Got tes re de ten, ih re scharf -
zün gi gen Un ter stüt zer eher dämpf -
ten und ih re At ta cken auf ei ne na -
he zu end lo se Li ta nei von Zi ta ten
aus der Fe der von ‘Ge mä ßig ten’
und Li be ra len der Süd li chen Bap -

tis ten be schränk ten. Am al ler wich -
tigs ten aber wa ren die Ver öf fent li -
chun gen der ge mä ßigt Kri ti schen,
in de nen sie die An lie gen und Be -
fürch tun gen der Kon ser va ti ven be -
stä tig ten. 

Ein ers tes Bei spiel da für war das
1985 ver öf fent lich te Buch von
Clay ton Sul li van Zum Predigen be -
ru fen – zum Über le ben ver dammt.
Die se fas zi nie ren de per sön li che
Do ku men ta ti on zeich ne te den Weg
von Sul li van nach: vom eif ri gen
süd lich-baptistischen Evan ge lis ten, 
zum fru strier ten Pas tor und schließ -
lich zum agnos ti schen Pro fes sor –
ei ne Ent wick lung, die er selbst
weit hin dem Ein fluss des Sout hern
Se mi na ry zu schrieb. In Sul li vans
ei ge nen Wor ten: „Als Se mi na rist,
da mals Mit te zwan zig, fand ich
mich ziem lich ver wirrt vor. Ich war
mir si che rer be züg lich des sen, was
ich nicht glaub te, als was ich glaub -
te. Das Sout hern Se mi na ry hat te
mei nen bi bli schen Fun da men ta lis -
mus zer stört, aber es hat te mir
nichts Le bens fä hi ges an sei ner
Stel le ge ge ben. Das ist die Schwä -
che der his to risch-kritischen Me -
tho de: ih re Kraft zu zer stö ren über -
steigt ih re Kraft auf zu bau en. Die
his to risch-kritische Me tho de gibt
dir Fak ten und Hy po the sen, aber
sie kann dir kei ne Vi si on ge ben!“a

Als frisch ge ba cke ner Pas tor in Ty -
ler town er leb te Sul li van dann den
Rea li täts schock. Sei ne Se mi nar -
aus bil dung, für die er im mer noch
dank bar war, hat te ihn nicht auf die
Här te und das Leid des Le bens vor -
be rei tet. „Tat säch lich be gann ich
da rü ber nach zu den ken, dass vie les
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von dem, was ich in Louis vil le ge -
lernt hat te, nicht re le vant für das
Pas to rat war. Ich kam da mals nach
Mis si sip pi und war in der La ge, aus
dem Steg reif den per si schen Hin -
ter grund von Deu te ro je sa ja zu dis -
ku tie ren. Ich wuss te vier zehn
Grün de, wa rum das letz te Ka pi tel
des Rö mer brie fes tat säch lich ein an 
die fal sche Stel le ge ra te ner Brief
des Pau lus an die Ephe ser sei. Aber
wenn du dann mit ei ner Frau
sprichst, de ren Mann in ei nem
Fron tal zu sam men stoß mit ei nem
Holz trans por ter ums Le ben ge kom -
men war, dann sind Ge gen stän de
wie die Au tor schaft von Deu te ro je -
sa ja fehl am Plat ze.a

1987 gab Ro bi son James das
Buch Das ent fes sel te Wort he raus,
das ei nen Ver such dar stell te, die
ge mä ßigt-kritische Po si ti on als ei -
ne sol che dar zu stel len, die die Bi -
bel von ‘fun da men ta lis ti schen’
Hin der nis sen be frei te. Pech für
James war, dass die in sei nem
Buch ver tre te nen Po si tio nen nur
da zu dien ten, die Wahr heit der
kon ser va ti ven Vor wür fe zu be le -
gen. Es folgte 1990 ei ne Ver öf fent -
li chung des Ver lags Rut gers Uni -
ver si ty Press, näm lich das Buch
von Nan cy Am mer man, Bap tist
Batt les. Frau Am mer man, ei ne
(wie sie selbst sagt) durch und
durch ge mä ßigt Kri ti sche, ist ei ne
gründ li che So zio lo gin mit ei ner
fai ren Hal tung. In vie ler Hin sicht
ist ihr Buch nach wie vor die be ste
Un ter su chung über den Kon flikt
bis heu te. Sie be stä tig te die meis -
ten Punkte, die die Kon ser va ti ven
vor brach ten, ob wohl sie da hin ter
Grün de und Mo ti ve sah, die für die 

al ler meis ten Kon ser va ti ven unak -
zep ta bel sind.

Eben falls 1990 ver öf fent lich te
Bill Leo nard ei ne kur ze Ge schich te
der ‘Zer split te rung’ des Bun des
Süd li cher Bap tis ten un ter dem Ti tel 
God’s Last and On ly Ho pe. Ob wohl 
das Buch den Kon ser va ti ven kri -
tisch ge gen über steht, be stä tig te es
doch un aus weich lich de ren An lie -
gen. 1992 er schien dann der Ti tel
Bey ond the Im pas se?, he raus ge ge -
ben von Ro bi son James und Da vid
Do cke ry. Dies war des Er geb nis
von drei De bat ten, zwei öf fent li -
chen und ei ner pri va ten, zwi schen
vier ‘Ge mä ßig ten’ und vier Kon -
ser va ti ven. Die ge mä ßigt Kri ti -
schen wa ren Ro bi son James, Mol ly 
Tru man Mar shall, Wal ter Har rel son 
und John Newport; die Kon ser va ti -
ven wa ren Da vid Do cke ry, Al
Moh ler, Ti mot hy Ge or ge und Pai ge 
Pat ter son. In vie ler lei Hin sicht ist
die ser Ge dan ken aus tausch die be -
ste Ana ly se der tat säch li chen theo -
lo gi schen Punkte in der Kon tro ver -
se. Ur sprüng lich soll te der Buch ti -
tel oh ne das Fra ge zei chen er schei -
nen. Aber die drei De bat ten über -
zeug ten je den, dass die Dif fe ren zen 
sub stan tiell wa ren und es da zwi -
schen ei ne Kluft gab, zu breit als
dass mensch li che In ge ni eu re sie
hät ten über brü cken kön nen. 

Eben falls 1992 er schien der ver -
hee ren de Band von Ralph El li ott
mit dem Ti tel The Ge ne sis Con tro -
ver sy. El li ott rich te te sei nen Zorn
nicht nur ge gen die Kon ser va ti ven,
son dern eben so ge gen die ge mä ßigt 
Kri ti schen we gen ih rer ver meint li -
chen Dop pel zün gig keit. – ‘Dop pel -
zün gig keit’ hat sich nach ihm un ter 31
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Süd li chen Bap tis ten zu ei ner heim -
tüc ki schen Krank heit ent wi ckelt.
Über die Jah re hin ha be das Pro -
gramm des Sout hern Se mi na ry sei -
ne Stu den ten mit den je weils be sten 
For schungs er geb nis sen auf den
ver schie de nen Stu dien ge bie ten be -
kannt ge macht – wo bei dies je doch
oft mit ei nem Ohr bzw. Au ge für
die Gal le rie ge schah un ter der Fra -
ge stel lung, wie viel das Ge mein de -
volk wohl er tra gen kön ne. Pro fes -
so ren und Stu den ten lern ten, ih re
Glau bens über zeu gun gen in ak zep -
tab le Aus drü cke und hei li gen Jar -
gon zu pa cken, mit dem Er geb nis
dass der Hö rer ver an lasst wur de et -
was an de res zu ver ste hen, als was
der Spre cher tat säch lich dach te. Als 
El li ott vor Jah ren am Sout hern Se -
mi na ry lehr te, sag ten er und sei ne
Kol le gen oft zu ei nem Pro fes sor,
der be son ders be gabt war in die ser
Dop pel zün gig keit, dass er für den
Fall ei ner Spal tung der Süd li chen
Bap tis ten ver mut lich der ers te Red -
ner bei bei den neu en Bun des kon fe -
ren zen sein wür de. Es ist mei ne
per sön li che Über zeu gung, dass die -
se Dop pel zün gig keit zu ei nem
Man gel an geist li cher Nah rung und
Wachs tum bei trug und so zu ei nem
we sent li chen Fak tor der ge gen wär -
ti gen Pro ble me wur de. Die Grund -
fra ge ist die, so El li ott, ob man in te -
ger ist, und nicht nur, ob man die
Ga be der Kom mu ni ka ti on hat.a

El li otts über ra schen des Ein ge -
ständ nis, dass im Bund Süd li cher
Bap tis ten Dop pel zün gig keit üb lich
war, ers taun te die Kon ser va ti ven
nur in so fern, als El li ott es so of fen
aus sprach. Sein eben er wähn ter

letz ter Satz sprach ge nau das aus,
wo rum es ging. Die meis ten Kon -
ser va ti ven äu ßer ten so gar ein Stück 
weit Be wun de rung für El li otts Of -
fen heit.

Da zu ka men wich ti ge kon ser va -
ti ve Ver öf fent li chun gen wie das
Buch Bap tists and the Bi ble von
Russ Bush und Tom Nett les. Ins ge -
samt hat ten sie so mehr als ge nug
gu te Grün de für ih re An lie gen. Vie -
le an de re Fak to ren wie die zahl rei -
chen Bi bel kon fe ren zen, die Ar beit
und der Ab schluss be richt des Frie -
dens ko mi tees von 1987 so wie die
Glo riet ta-Erklärung der sechs Se -
mi nar prä si den ten von 1986 tru gen
we sent lich mit zu dem Er folg der
kon ser va ti ven Er neue rung bei. Die
Zeit schrift ‘The Sout hern Bap tist
Ad vo ca te’ war für meh re re Jah re
das ein zi ge ef fek ti ve Kom mu ni ka -
tions mit tel un ter den kon ser va ti ven 
Süd li chen Bap tis ten. Im Rück blick
drängt sich mir al ler dings der Ein -
druck auf, dass die Wi der stands ak -
tio nen der ge mä ßigt Kri ti schen ge -
gen den Fort schritt der Kon ser va ti -
ven pa ra do xer wei se ge nau so viel
zum Er folg der Be we gung bei tru -
gen, wie die Kon ser va ti ven selbst.

3. Neu aus rich tung und Hoff -
nung

Was sind die Er geb nis se? Nach
sech zehn Jah ren kon ser va ti ven
Fort schritts sind in neun der süd -
lich-baptistischen Ein rich tun gen
bzw. In sti tu tio nen neue Lei ter ein -
ge setzt, die der Er neue rungs be we -
gung und der Irr tums lo sig keit der
Schrift ver pflich tet sind. An de re
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wer den in den nächs ten vier und -
zwan zig Mo na ten ein ge setzt wer -
den. So gut wie je des Vor stands -
gre mi um ist mit be wusst kon ser va -
ti ven Leu ten be setzt. Im Be richts -
jahr ha ben die Spen den ei nen all ge -
mei nen Höchst stand er reicht und
vier der sechs Theo lo gi schen Se mi -
na re sind be reits im Wach sen be -
grif fen. Die Mis sions pro gram me
und Mis sions ga ben neh men zu;
mehr als 4.000 haupt amt li che Mis -
sio na re tun nun ih ren Dienst in fer -
nen Län dern, wo bei die Mit ar bei ter 
in mehr als 180 ver schie de nen
Staa ten le ben. Du zen de neu er,
evan ge li kal ge präg ter Pro fes so ren
ha ben ih re Ar beit in den Do zen ten -
kol le gien der Theo lo gi schen Se mi -
na re auf ge nom men. Ei ne neue
Kom men tar rei he, der New Ame ri -
can Com men ta ry, wur de von der
Ab tei lung für Sonn tags schul ar beit
in Auf trag ge ge ben. An die sem
Kom men tar sol len nur sol che Au -
to ren mit ar bei ten, die die Chi ca -
go-Erklärung für Bi bli sche Irr -
tums lo sig keit un ter schrei ben wür -
den. Die Rei he ist be reits zu ei nem
Drit tel fer tig.

Die ge mä ßigt Kri ti schen ha ben
in ner halb des Bun des der Süd li -
chen Bap tis ten ei ne ei ge ne Ver ei ni -
gung ge bil det, die so ge nann te ‘Ko -
ope ra ti ve Bap tis ti sche Ver ei ni -
gung’ (Coo pe ra ti ve Bap tist Fel -
lowship). Die Uni ver si tä ten von
Wa ke For rest, Mer cer, Stet son, Fur -
man, Bay lor, Rich mond und Sam -
ford ha ben die Spur ge wech selt und 
ih re Un ab hän gig keit von den bun -
des staat li chen Ver ei ni gun gen der
Süd li chen Bap tis ten er klärt. Die
Ver ei ni gun gen in Te xas, Nord Ca -
ro li na, Vir gi nia, Ken tu cky und
Miss ou ri sind nach wie vor Or te der 

Aus ein an der set zung. Ob sich die
‘Ko ope ra ti ve Bap tis ti sche Ver ei ni -
gung’ vom Bund der Süd li chen
Bap tis ten tren nen wird, und wie ei -
ni ge we ni ge bun des staat li che Ver -
ei ni gun gen die An ge le gen hei ten
re geln wer den, bleibt ab zu war ten.
Aber nie mand er war tet ernst haft,
das selbst ei ne Spal tung da zu füh -
ren wür de, dass mehr als tau send
der über 38.000 Ge mein den den
Bund der Süd li chen Bap tis ten ver -
las sen wür den. 

Ein Wort ist noch an ge bracht be -
züg lich zwei er wei te rer Ent wick -
lun gen. Zu Be ginn der Kon tro ver se 
hat ten Kon ser va ti ve auf die un be -
streit ba re Tat sa che ver wie sen, dass
es in den Do zen ten kol le gien der
sechs Theo lo gi schen Se mi na re kei -
ne Aus ge wo gen heit ge be: in ei ni -
gen von ih nen gab es über haupt
nie man den, der an die Irr tums lo sig -
keit der Schrift glaub te, und an kei -
nem Ort gab es mehr als nur ganz
ver ein zel te sol cher Do zen ten. Die
ge mä ßigt Kri ti schen ent deck ten
spä ter, dass die Kon ser va ti ven nicht 
wirk lich ‘Aus ge wo gen heit’ an -
streb ten, son dern über zeugt wa ren,
dass je der Se mi nar pro fes sor im
Bund Süd li cher Bap tis ten ei ner
sein soll te, der die Bi bel als irr tums -
los an sah. Ei ni ge der ‘Ge mä ßig ten’
fühl ten sich an ge sichts des sen be -
tro gen. Tat säch lich aber hat ten
Kon ser va ti ve nie plu ra lis ti sche
Aus ge wo gen heit ge for dert. Sie hat -
ten le dig lich da rauf hin ge wie sen,
dass die ge mä ßigt Kri ti schen, die
sich nach au ßen als of fen für al les
ga ben, tat säch lich ex klu siv und
dok tri när wa ren. Sie hat ten da rü ber
hin aus im mer da rauf hin ge wie sen,
dass die bei den Glau bens be kennt -
nis se, die für al le sechs Se mi na re
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gal ten, tat säch lich Do ku men te bi -
bli scher Irr tums lo sig keit wa ren.

Die se Be ob ach tung führt uns zu
dem zwei ten Miss ver ständ nis. Die
‘Ge mä ßig ten’ war fen den Kon ser -
va ti ven vor, die Theo lo gi schen Se -
mi na re auf den Stand von In dok tri -
na tions zen tren und Bi bel schu len
re du zie ren zu wol len. Tat säch lich
be ton ten Kon ser va ti ve aber den
Un ter schied zwi schen dem, wo rü -
ber ge lehrt wird, und dem, was ver -
tre ten wird. Je de Hoch schul aus bil -
dung, die an ge mes sen auf den
Dienst vor be rei tet, muss ak ku rat
und fair al le mög li chen Po si tio nen
prä sen tie ren. Zu gleich aber hat die
Trä ger schaft ei ner Hoch schu le das
Recht zu er war ten, dass die Pro fes -
so ren sol cher Theo lo gi scher Se mi -
na re be kennt nis mä ßig für die his to -
risch-baptistischen Po si tio nen ein -
tre ten. 

Es gibt auch Punkte, die man
be dau ern muss. Ob wohl die Kon -
ser va ti ven zu ih rem Wort stan den,
nicht Hun der te von Leu ten aus dem 
Ar beits pro zess zu ent las sen (le dig -
lich 4 Per so nen wur den ge zwun -
gen, de no mi na tio nel le Pos ten zu
räu men), wur den vie le – Kon ser va -
ti ve wie ge mä ßigt Kri ti sche – ver -
letzt, er leb ten Kum mer oder wur -
den auf an de re Pos ten ver setzt.
Freund schaf ten und manch mal Fa -
mi lien ban de wur den zer ris sen.
Man che Ge mein den wur den be -
schä digt, ob wohl in den meis ten
Fäl len das ört li che Ge mein de le ben
über dem Streit stand bzw. un be -
rührt da von blieb. Kei ner, der ernst -
haft den Na men von Je sus be kennt,
kann sich an ge sichts die ser Küm -
mer nis se freu en. Ich be ken ne, dass
ich oft mals mei ne ei ge nen Ak tio -
nen über dach te und dar un ter litt,

wie es auf bei den Sei ten Ver let zun -
gen gab, ein schließ lich mei ner ei -
ge nen Fa mi lie. Da zu kommt die
Er kennt nis, dass es ei ne neue Ge ne -
ra ti on von Ver ant wor tungs trä gern
ge ben wird, die we der Cris well,
noch Lee, Ro gers oder Press ler
kennt. Es ist durch aus mög lich –
wenn auch nicht wahr schein lich –,
dass sie das, was ge won nen wur de,
wie der ver spie len könn ten. Denn es 
trifft zwei fel los zu, so schmerz lich
das ist, dass De no mi na tio nen und
In sti tu tio nen meis tens nach links
ab glei ten und nur sel ten, wenn
über haupt, zu rück keh ren.

Wür de ich es noch mals tun? Oh -
ne auch nur für ei ni ge Sil ben zu zö -
gern: so fort! Ich ha be Kin der – und
hof fent lich ein mal En kel kin der. Sie 
ver die nen die Chan ce, ein mal mit
recht gläu bi ger Theo lo gie in Be rüh -
rung zu kom men, ei ne Bi bel zu le -
sen, der sie ver trau en kön nen, und
den Je sus zu ken nen, der sie ret ten
kann. Und ich kann aus mei nem
Kopf auch nicht die Ge dan ken an
all die Män ner und Frau en ver ban -
nen, die sich ein mal oh ne Hoff nung 
an der Klip pe der Ewig keit auf rei -
hen und in den Ab grund der Höl le
ge hen. Ich kann kei ne Leh re und
kei nen Denk an satz un ter stüt zen
und letzt lich un wi der spro chen ste -
hen las sen, der mehr den Zwei fel
als den Glau ben för dert. Der mög li -
cher wei se zu zah len de Preis ist ein -
fach zu hoch!

Ent ge gen po pu lä ren Ka ri ka tu ren
und Dar stel lun gen, lie ben die meis -
ten Kon ser va ti ven kei ne Kon tro -
ver sen. Wie je der an de re auch,
wün schen sie sich, von an de ren ge -
liebt und wert ge schätzt zu wer den.
Aber ge ra de die Kennt nis der Ge -
schich te des Ein flus ses ei nes un kri -
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ti schen Ge brauchs kri ti scher Me -
tho den auf die Kir chen und ih re
Mis si on hat uns zu der Über zeu -
gung ge bracht, dass Treue zu
Chris tus und zu der Of fen ba rung
Got tes in der Schrift wich ti ger ist,

als mensch li che Zu stim mung. An
die ser Stel le pflan zen wir un se re
Fah ne auf – oh ne je de Streit sucht
und zu gleich in dem schmerz li chen
Be wusst sein un se rer ei ge nen Un -
zu läng lich keit. ¡

_____________________________

Sta del mann, Hel ge. Evan ge li ka -
les Schrift ver ständ nis. Die Bi bel
ver ste hen – der Bi bel ver trau en.
Ham mer brü cke: JOTA 2005. 398
Sei ten, Pa per back: 19,95 EUR.
ISBN: 3-935707-27-4

Das neue Buch von Dr. Hel ge
Sta del mann ist ein lei den -
schaft li ches Plä doyer für das

Ver trau en in die Zu ver läs sig keit der
Bi bel. Zu nächst zeigt der Rek tor der
FTA auf, dass die evan ge li ka le Po si -
ti on der Un fehl bar keit und Irr tums lo -
sig keit der Schrift ei ne gut be zeug te
Tra di ti on in der al ten Kir che, der Re -
for ma ti on und im Pie tis mus ist. An -
schlie ßend legt er die welt an schau li -
chen Grund ent schei dun gen der Bi -
bel kri tik of fen und zeigt, dass die da -
raus re sul tie ren den Me tho den für den 
bi bli schen Text nicht sach ge mäß
sind. Un se re Ant wort auf Got tes Of -
fen ba rung kann nicht ra tio na lis ti sche
Kri tik, son dern nur stau nen der, sich
um Ver ständ nis be mü hen der Ge hor -
sam sein. Die ver geb li chen Ver su che
Got tes Wort aus der Bi bel he raus zu -
fil tern – nach dem An satz: die Bi bel
sei nicht Got tes Wort, ent hal te aber
Got tes Wort – sind spe ku la tiv und
will kür lich und ver hel fen nicht zu ei -
nem bes se ren Ver ständ nis der Tex te.
Evan ge li ka le Theo lo gie da ge gen
steht da für, „dass man die hei li ge
Schrift gründ lich-wissenschaftlich
mit sach ge mä ßen Me tho den und in
nach voll zieh ba rer Wei se er forscht“.

Dann zeigt Sta del mann die In kon se -
quenz ge mä ßigt bi bel kri ti scher Po si -
tio nen auf, de ren Denk an satz in Auf -
klä rung und Ra tio na lis mus ver wur -
zelt ist. Trotz dem wür digt der Au tor
auch po si ti ve Er geb nis se sol cher
Theo lo gen: „Die Stär ken der ge mä -
ßigt-kriti schen Theo lo gen lie gen in
den Be rei chen, in de nen sie die Hei li -
ge Schrift gel ten las sen; ih re Schwä -
chen da, wo sie die ei ge nen Ver nunft
der Hei li gen Schrift über ord nen bzw. 
die se gar ge gen die Bi bel wen den.“

Wei ten Raum neh men sei ne Aus -
füh run gen zur Her me neu tik ein.
Sein „heils ge schicht li cher An satz“
er mög licht ein dif fe ren zier tes Ver -
ste hen und Aus le gen un ter schied li -
cher bi bli scher Tex te. Dass ein ver -
trau ens vol ler Um gang mit der Bi -
bel sich in der Pra xis nach wie vor
be währt, zeigt sich im letz ten Teil
des Bu ches. Ge ra de die Grup pen
wach sen, die „die Bi bel als Kraft
und Norm im Ge mein de bau“ gel -
ten las sen.

In ei ner Zeit, in der die Dis kus si -
on um Bi bel treue manch mal in Po -
le mik und Ober fläch lich keit auf
Ne ben schau plät ze ab glei tet, ist Sta -
del manns Werk er fri schend ver -
sach li chend und ar gu men ta tiv
stark. Der knapp 400 Sei ten um fas -
sen de Titel stärkt das Ver trau en und 
die Freu de an der Tat sa che, dass
Gott in sei nem Wort – der Bi bel –
ge re det hat.

Ralf Ka em per, D-Altena
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Ber ger ist 
über aus 
pro duk -

tiv und ge hört
zum er lauch -
ten Kreis je ner
uni ver si tä ren
Ge lehr ten, der
auch in ner halb 
der be kennt -
nis orien tier ten
evan ge li schen und ka tho li schen
Ge mein schaft gern zi tiert wird.
Ber ger, der als Exil-Katholika an
der evan ge li schen Fa kul tät in Hei -
del berg Neu te s ta ment li che Theo lo -
gie lehrt, stellt mit Vor lie be Fra gen,
die jen seits from mer Krei se kaum
noch erör tert wer den. Er dis ku tiert
das Wun der pro blem (1999a), den
Ab so lut heits an spruch des Chris tus -
glau bens (2000a), den hi s to ri schen
Je sus (1990 u. 1999c), die Theo di -
zee fra ge (1999d), die Mys tik
(2000b) oder die Her kunft des Bö -
sen (2001a). Sei ne Aus füh run gen
zeu gen von Ge lehr sam keit und ei -
nem wei ten Ho ri zont so wie dem
An lie gen, Ant wor ten zu fin den, die
das auf ge klär te wis sen schaft li che
Den ken mit be währ ten jü disch-
 christlichen Glau bens über zeu gun -
gen ver söh nen und da bei der Kir -
che hel fen, ih re mis sio na ri sche
Aus strah lung zu rück zu ge win nen.

Be liebt in Be -
ken ner krei sen
sind sei ne kri ti -
schen Stel -
lung nah men
zur Fraue nor -
di na ti on und
zur Schwu len -
seg nung (z.B.
2004c). Ber -
gers poin tier ter 

Pro test er weckt viel fach den Ein -
druck, er fas se die se „hei ßen Ei sen“ 
un ge wohnt bi bel orien tiert an und
leh ne sich mu tig ge gen die li be ra -
len Vor stel lun gen des Estab lish -
ments auf. Ber ger möch te loy al
sein, loy al ge gen über der Schrift
und loy al ge gen über dem Hö rer der 
Schrift. Ge lingt ihm die se an -
spruchs vol le Syn the se?

Kürz lich ver fass te Klaus Ber ger
ei ne schar fe Kri tik am nai ven Öku -
me nis mus, die auch in evan ge li ka -
len Pub li ka tio nenb Be ach tung fand
(2004a). Er be kämpft dort die The -
se, ei ne Wie der ver ei ni gung der
christ li chen Kon fes sio nen las se
sich durch die Rück kehr zur pu ren
Hei li gen Schrift be schleu ni gen. Es
sei ei ne Le bens lü ge zu be haup ten,
„die Bi bel“ oder „al lein die Schrift“ 
sei der Maßstab der Ver ei ni gung, so 
Ber ger (2004a)c. Ein Ge dan ke, der
recht na he liegt. 
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Prinzip aufgeben?
Anmerkungen zu Klaus Bergers

Kritik an der 
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Ron Kubsch

Ron Kubsch, Jg. 1965,
verh., 3 Kin der, ist Do -

zent am Mar tin Bu cer
Se mi nar (Bonn) und
am Neu es Le ben-Se -
mi nar (bei Al ten kir -

chen im Wes ter wald)
und un ter rich tet evan -

ge li sche Seel sor ge leh re 
so wie Neue re Theo lo -

gie ge schich te (nur
MBS). 

An schrift:
Talsstr. 26

57610 Gie le roth
eMail: Ron.Kubsch@

bu cer.de

a Sie he dazu das In ter view mit Klaus Ber ger in: idea-Spektrum Nr. 52/53 2004.
S. 18.

b Vgl. „Bringt Rück kehr zur Bi bel Kon fes sio nen ein an der nä her? Theo lo ge
Ber ger: Neu es Tes ta ment emp fiehlt we der Ho mo-Segnung noch Oh ren beich -
te“ in idea-Spektrum, Nr. 39, 6, ein seh bar z.B. un ter http://www.nbc-pfalz.de/
pdf/pres se/idea-0407-berger.pdf [Stand: 12. Ok to ber 2004].

c Klaus Ber ger nimmt hier Ar gu men te Ernst Kä se manns auf (vgl. 2004c), der
schrieb: „Der neu tes ta ment li che Ka non be grün det als sol cher nicht die Ein -
heit der Kir che. Er be grün det als sol cher, d.h. in sei ner dem His to ri ker zu -
gäng li chen Vor find lich keit da ge gen die Viel zahl der Kon fes sio nen.“ Aus: E.
Kä se mann, „Be grün det der neu tes ta ment li che Ka non die Ein heit der Kir -
che?“, in: Ex ege ti sche Ver su che und Be sin nun gen I, 1960, 223.



Oh ne wei te resa kann das „so la
scrip tu ra“ den Kir chen bei die sem
Pro zess nicht hel fen. Schließ lich
hat das Fest hal ten der Re for ma to -
ren an der „so la“- For melb zur kon -
fes sio nel len Ab spal tung ge führt.
Wes halb soll te man al so nun er war -
ten, dass ge nau die ses Prin zip die
christ li chen Kir chen wie der zu sam -
men führt?

Klaus Ber ger je doch be grün det
sei ne Skep sis ra di kal an ders. Er
stellt nicht nur in Fra ge, dass das
„so la scrip tu ra“-Prin zip ei ne Öku -
me ne för dert, er hin ter fragt die Her -
me neu tik der Re for ma ti on ins ge -
samt. Die Pra xis ha be ge zeigt, so
Ber ger, dass an dem „so la scrip tu -
ra“-Prin zip „ei gent lich kei ner mehr 
fest hal ten kann“ (2004a). Bi bli sche 
Tex te lie ßen sich so „ex ege tisch
ver bie gen“ (2004a), bis sie das
Wunsch den ken ei nes Aus le gers
schein bar be stä tig ten. 

Die Fest stel lung, Bi bel tex te lie -
ßen sich ver bie gen oder ideo lo -
gisch in stru men ta li sie ren, ist nun
eher ba nal. Die ses Phä no men be -
geg net uns schon im Sün den fall be -
richt (Gen 3) oder bei der Ver su -
chung Je su (vgl. Mt 4,1-11 u. Lk
4,1-13) und ist bis in un se re Ta ge
hin ein hin rei chend do ku men tiert.
Was al ler dings be wegt Ber ger, von
die ser Be ob ach tung aus ge hend zu
be haup ten, das „so la scrip tu ra“-
 Prin zip sei nicht mehr halt bar? Er -
zwin gen ex ege ti sche Blü ten tat -
säch lich die Ab sa ge an das „al lein
die Schrift“? Ist Exe ge se de fac to
hoch gra dig der Will kür des Aus le -

gers aus ge setzt? Müs sen wir – im
Sin ne ei ner post mo der nen Her me -
neu tik – da von aus ge hen, dass je de
Aus le gung ei nes Bi bel tex tes nur
den ‚Er kennt nis ho ri zont’ ih res
Exe ge ten wi der spie gelt und für den 
Er halt oder gar ei ne Aus deh nung
von Macht an sprü chen in den
Dienst ge nom men wird?

Ber gers Aus le gungs pes si mis mus 
ist über zo gen und ich möch te ihn
zum An lass neh men, sei ne her me -
neu ti schen Über le gun gen et was ge -
nau er zu be leuch ten. Zu nächst wer -
de ich zei gen, dass es um die Bi bel -
aus le gung nicht ganz so tra gisch
be stellt ist, wie Ber gers Stel lung -
nah men es ver mu ten las sen. Wir
kön nen – so mei ne Be haup tung –
ex ege ti sche Fehl lei stun gen ver -
gleichs wei se ge las sen zur Kennt nis 
neh men. Auf der an de ren Sei te bin
ich je doch der Auf fas sung, dass
Ber gers ei ge ner her me neu ti scher
An satz be rech tig ten An lass zur Be -
sorg nis gibt und von re for ma to risch 
ge sinn ten Chris ten zu rück ge wie sen 
wer den muss. Wen den wir uns zu -
nächst dem Phä no men zu, dass Bi -
bel tex te man nig fal tig oder falsch
in ter pre tier bar sind. 

II.

Ex ege ti sche Ku rio si tä ten fin den
sich über all und im mer wie der,
nicht nur heu te oder bloß in den
Rand zo nen grö ße rer christ li cher
Kon fes sio nen. Um bei ei ner Bi bel -
aus le gung falsch zu lie gen, be darf
es nicht ein mal ei ner bös ar ti gen
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sola scriptura

a Dies kann man durch aus wört lich ver ste hen: Nicht ohne wei te re Ins tan zen,
Au to ri tä ten, Lehr ent schei dun gen etc.

b Ge meint ist da mit: „sola gra tia“ – al lein aus Gna de, „sola fide“ – al lein aus
Glau ben, „so lus Chris tus“ – al lein Je sus Chris tus und eben „sola scrip tu ra“
– al lein die Schrift.



Ge sin nung. Auch als be währt gel -
ten de Kir chen vä ter ha ben un glück -
li che Kom men ta re pro du ziert. 

Au re li us Au gus ti nus (354–430)
ge hört un be streit bar zu den se riö -
sen Ge lehr ten der Kir chen ge -
schich te. Er wird von Ka tho li ken
und Pro te stan ten glei cher ma ßen
ge schätzt und hat sich un ter an de -
rem durch sei ne Un ter su chun gen
über Spra che und Bi bel aus le gung
sehr her vor ge tan. Den noch be geg -
nen uns bei ihm Kom men ta re, die
sich so kaum noch nach voll zie hen
las sen. Die Pe ri ko pe von 1Kor
13,8-10 zählt im Rah men der Cha -
ris men-De bat ten be kannt lich zu
den der zeit in brüns tig dis ku tier ten
pau li ni schen Tex ten. Aber kaum
ein Aus le ger der Ge gen wart wird in 
die ser An ge le gen heit Au gus ti nus
ver tei di gen, der die Mei nung ver -
trat, Pau lus be zeich ne dort die Zeit -
ge nos sen als ‚voll kom men’, die
sich so stark auf Glau be, Hoff nung
und Lie be stütz ten, dass sie selbst

der Hei li gen Schrift gar nicht mehr
be dürf ten, es sei denn, um an de re
zu un ter wei sen.a

Klaus Ber gers ei ge ne ex ege ti -
sche Un ter su chun gen zur Ho mo se -
xua li tät il lu strie ren an schau lich,
dass über dies ein Pro fes sor der
Neu tes ta ment li chen Theo lo gie
nicht selbst ver ständ lich ge gen un -
glück li che Bi bel aus le gung ge feit
ist.b

Ber ger kon sta tiert in sei ner „Stel -
lung nah me zu prak ti zier ter Ho mo -
se xua li tät bei Amts trä gern in der
Christ li chen Ge mein de“ zu nächst
auf der Grund la ge von Röm 1,26f,
dass es sich bei Ho mo se xua li tät um 
den „In be griff der mensch li chen
Ver lo ren heit“ (1996: 159) und ei ner 
sucht ar ti gen Ver keh rung der na tür -
li chen Ord nung hand le (Ber ger
1996: 159). Mit Hil fe ei nes ra di kal
ge schicht li chen Na tur be grif fes und
der be haup te ten Un ein deu tig keit
von Röm 1,26f de le giert er dann je -
doch die ak tu el len ethi schen Pro -
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a Au gus ti nus schreibt: „Des halb wird der Mensch, der sich auf Glau ben und
Hoff nung und Lie be stützt und an die sen un er schüt ter lich fest hält, nicht der
Hl. Schrif ten be dür fen, es sei denn, um an de re zu un ter wei sen. Da her le ben
auch vie le, ge stützt auf die se drei, in der Ein sam keit ohne Schrift rol len. Von
da her glau be ich, daß bei je nen schon er füllt ist, was ge sagt wor den ist: ‚Die
Weis sa gun gen wer den ver ge hen, Spra chen wer den wei chen, Wis sen wird
ver ge hen‘ [IKor 13,8]“ (DdC, I, XXXIX.43.93).

b Ich be trach te hier nur Ber gers Aus füh run gen zur Ho mo se xua li tät aus führ lich. 
Al ler dings hin ter las sen Ber gers In ter pre ta tio nen an de rer neu tes ta ment li cher
Tex te eben falls zwie späl ti ge Ein drü cke. Sie he z.B.: „Je sus rech net schon
schlich te Sym pa thie der Men schen als Zu stim mung, die er gern auf nimmt. ...
Es geht also we ni ger um den gro ßen Glau ben, son dern dar um, dass man nicht
ge gen Je sus ist, dass man mit ihm zu sam men sein will, mit dem, der doch so
merk wür di ge, un bür ger li che An sich ten hat.“ (Ber ger 2002b); „Das ei gent lich 
Schlim me aus christ li cher Sicht ist nicht der bio lo gi sche Tod, son dern der Tod 
vor dem Tode, näm lich Ver zweif lung, Ein sam keit, die Sinn lo sig keit und ihre
Fol gen, sich selbst nicht fin den kön nen und auf eine heil lo se Wei se um her ir -
ren zu müs sen. Das ist der ei gent li che Tod.“ (Ber ger 2002b); „Höl le ist ein
Stück Wahr heit, sie be zieht sich auf das, was wir uns schon ge gen sei tig ma -
chen. ... Die christ li chen Aus sa gen über die Höl le sind eine ein zi ge An fra ge in 
dem Sin ne: ‚Wollt ihr, dass das im mer so bleibt? Wenn ihr das nicht wollt,
dann er greift die fro he Bot schaft, die euch ja ge schenkt wird‘. (Ber ger
2002b).



blem stel lun gen in die Kom pe tenz
der ge leb ten Ge mein schaft (Ber ger
1996: 160-161). Das Fak ti sche des
mensch li chen Mit ein an ders sei der
ent schei den de Maßstab für die Be -
ur tei lung ethi scher Fra gen. Pau lus
wür de – in die sem Sinn ar gu men -
tiert Ber ger – auf ei nen ob jek ti ven
Ko dex für mo ra li sches Ver hal ten
ver zich ten und der Chris ten ge -
mein schaft die Voll macht zu spre -
chen, ethi sche Ur tei le durch die
Her bei füh rung ei nes si tua ti ons be -
zo ge nen Kon sen sus her bei zu füh -
ren. Wahr heit – und da mit auch
Ethik – müs se „im mer wie der neu
ap pli ka tiv aus ge han delt wer den“
(Ber ger 1999b: 56), da es kei ne
„über zeit li che Wahr heit“ gä be
(58). Da bei wür den die Gren zen
der Frei heit dort er reicht, wo das
Ver hal ten ein zel ner öf fent li ches
Är ger nis er re ge.a

Ber ger be ruft sich in sei ner Stel -
lung nah me auf die pau li ni schen
Aus füh run gen zu den Schwa chen
und Star ken in der Ge mein de (1Kor 
8 und Röm 14). An lie gen der Kir -
che müs se es sein, we der Gläu bi ge
mit ei nem star ken Ge wis sen zu
über for dern (ge meint sind eman zi -
pier te und auf ge klär te bzw. ge bil -
de te Chris ten), noch Gläu bi ge mit
ei nem schwa chen Ge wis sen zu ir ri -
tie ren (ge meint sind evan ge li ka le
oder bi bel treue Chris ten). Das hie -
ße ei ner seits: Ho mo se xu el le tun

nicht Un recht, son dern ih nen wird
Un recht ge tan. Sie müs sen vor
klein bür ger li chem Ord nungs den -
ken und ei ner in Zwei fel ge stell ten
Gleich be rech ti gung von Ho mo-
und He te ro se xua li tät durch die
Schwa chen ge schützt wer den. Das
be deu te te an de rer seits: Die Star ken
sol len auf das öf fent li che Pro vo zie -
ren der Schwa chen ver zich ten, in -
dem sie ih re gleich ge schlecht li chen 
Le bens part ner schaf ten auf den pri -
va ten Be reich ein schrän ken (Ber -
ger 1996: 166). 

Die se Exe ge se ent spricht so ziem -
lich ge nau dem Ge gen teil des sen,
was die Pau lus tex te her ge ben. Der
Apo stel for dert die Ge wis sens frei -
heit dort, wo das mo ra li sche Ge setz
den Men schen Frei heit zu spricht.
Si tua ti ons et hik hat durch aus ih re
Be rech ti gung, näm lich ge nau dann,
wenn es um die ver ant wort li che Le -
bens ge stal tung im Rah men der gött -
li chen Ord nun gen geht.b Selbst ver -
ständ lich er for dert das Ge spräch mit 
ho mo ero tisch emp fin den den Men -
schen in den Ge mein den Em pa thie,
De mut und ei ne tief grei fen de Barm -
her zig keit. Doch kann und darf we -
der in ne re Frei heit oder ein Grup -
pen kon sens Ge bo te Got tes er set zen. 
Chris ten sind für Pau lus dann stark,
wenn sie ihr Ge wis sen ge ra de nicht
an mensch li che, son dern an gött li -
che Ge bo te bin den (vgl. z.B. 1Tim
1,4-11; Tit 1,14).
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a M.E. eine recht klein bür ger li che Vor stel lung. Wäre sie be rech tigt, müß ten wir 
fol gen de Ma xi me for mu lie ren: „Hand le stets so, daß nie mand durch dich ir ri -
tiert oder ver är gert wird!“. Es ent spricht zwei fels oh ne der neu tes ta ment li chen 
Bot schaft, nicht un nö tig Är ger nis zu er re gen (vgl. Röm 14,3; 1Kor 8,13).
Aber das be deu tet nicht, daß man auf grund mög li chen Ans to ßes Ge bo te Got -
tes über tre ten soll te. Das Ge gen teil ist der Fall. Pau lus hat sei nen Mit chris ten
un zwei deu tig ver mit telt, daß Nach fol ge Jesu Är ger nis aus lö sen kann (vgl.
1Kor 1,23 u. Gal 5,11 sie he eben so 1Petr 2,11-17).

b Vgl. dazu Tho mas Schirr ma cher, „Die Vä ter der Si tua tions et hik“, Bi bel und
Ge mein de 3/2004, Ber lin: Bi bel bund, 11-22.



Müs sen uns nun ‚ex ege ti sche
Ver bie gun gen’ wie die se son der -
lich be un ru hi gen? Die Ant wort ist
Nein!, die Be grün dung ver blüf fend
schlicht: Ge ra de das Prin zip, das
Ber ger auf der Grund la ge ei ner
mög li chen ex ege ti schen Va ria -
tions brei te ge fähr det sieht, schützt
uns vor der Macht des Irr tums oder
Miss brauchs bei der Bi bel aus le -
gung. Um die sen ‚Schutz me cha nis -
mus’ zu ver ste hen, müs sen wir uns
kurz mit ei ni gen Ein sich ten der re -
for ma to ri schen Schrift aus le gung
ver traut ma chen.

Das „so la scrip tu ra“ war ein zen -
tra les The ma der Re for ma ti on.a Die 
Kir che des Mit tel al ters litt dar un ter, 
dass die Schrift stark durch die nor -
ma ti ve Kraft der kirch li chen Lehr -
au to ri tät zu rück ge drängt wor den
war. Die Kir che war nicht mehr Ge -
stalt wer dung des Wor tes Got tes,
son dern ver deck te und ver dräng te
die ses Wort im mer mehr durch ei ne 
von der Bi bel ent frem de ten Lehr-
und Le bens pra xis.

Mar tin Lu ther (1483–1546) und
mit ihm an de re Re for ma to ren ent -
deck ten das „so la scrip tu ra“-Prin -
zip qua si als ei nen her me neu ti -
schen Schlüs sel da für, das be frei en -

de Evan ge li um von Je sus Chris tus
wie der aus dem Dun kel ei ner geist -
lich ver kom me nen Kir che her vor -
schei nen zu las sen. Nicht mehr
kirch li che Tra di ti on oder pri va te
Ein sich ten soll ten für die Be zie -
hung zwi schen Gott und dem Gläu -
bi gen maß ge bend sein, son dern al -
lein die Hei li ge Schrift. Für die Re -
for ma to ren lag das Aus le gungs mo -
no pol nicht mehr bei der Kir che,
son dern al lein bei dem uns durch
Gott ge schenk ten Wort. Die Bi bel -
aus le gung eman zi pier te sich da mit
sehr grund sätz lich von den au to ri -
ta ti ven Ins tan zen jen seits ih rer
selbst. Nicht die Kir che oder ein
Lehr amt trägt nach dem Ver ständ -
nis der Re for ma to ren die Bi bel, es
ist um ge kehrt, die Ge mein schaft
der Gläu bi gen wird durch die
Schrift ge tra gen und ge formt. Die
Bi bel, und zwar nur die Bi bel, ist
für sie hei li ge, gött li che Schrift,
eins mit dem Wort Got tes.b Die
Hei li ge Schrift ist der „ei ni ge Pro -
biers tein“ al ler Leh re (Epi to me:
769,24). 

An de re Schrif ten aber der al ten
oder neu en Leh rer, wie sie Na men
ha ben, sol len der Hei li gen Schrift
nicht gleich ge hal ten, son dern al le
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a Es ist heu te auch in Be kennt nis krei sen po pu lär ge wor den, das „sola scrip tu -
ra“ ge gen das „so lus Chris tus“ aus zu spie len. Die Schrift sei Chris tus un ter -
tan, nicht Chris tus der Schrift. Die For mel „sola scrip tu ra“ ist „nicht ge nuin
re for ma to risch, sie ver dankt sich der lu the ri schen Or tho do xie“, schreibt bei -
spiels wei se Frie de mann Fritsch (Fritsch 2004). Dem ge gen über läßt sich je -
doch an hand re for ma to ri scher Tex te leicht nach wei sen, daß sich für die Re -
for ma to ren „sola scrip tu ra“ und „so lus Chris tus“ nicht nur er gän zen, son dern 
ein an der be din gen. Um deut lich zu ma chen, daß das „sola scrip tu ra“ ein zen -
tra les The ma der Re for ma ti on war, un ter maue re ich die Ar gu men ta ti on im
Fol gen den durch lu the ri sche und re for mier te Tex te aus der Re for ma tions zeit. 

b So sagt z.B. die Con fes sio hel ve ti ca pri or : „Die hei li ge, güt li che, Byb li sche
gschrifft, die da ist das wort got tes, von dem heil gen geist in ge benn, und
durch die pro phe ten und apost len der wellt für ge tra gen, ist die al ler el tis te vol -
kom nis te, und höch ste leer, be grifft al lein al les das, das zu wa rer Er kant nus,
lie be und Ere got tes, zu rech ter wa rer from keyt und an rich tung ei nes from -
men, Er ba ren, und gott se li gen le bens die net.“ (Mül ler: 101,9- 14)



zu mal mit ein an der der sel ben un ter -
wor fen und an ders oder wei ter
nicht an ge nom men wer den, dann
als Zeu gen, wel cher ge stalt nach der 
Apo s tel Zeit und an wel chen Or ten
sol che Leh re der Pro phe ten und
Apo stel er hal ten wor den. (Epi to -
me: 767-768) 

Die ses star ke Be kennt nis zur Bi -
bel als der „nor ma nor mans“ im pli -
ziert nun ei ne weit rei chen de Vor be -
din gung, näm lich die, dass die Hei -
li ge Schrift ihr ei ge ner In ter pret
sein kann. Die Schrift, so heißt es
z.B. in der Con fes sio Hel ve ti ca pri -
or von 1536, soll nur „mit ihr selbst
aus ge legt und er lernt wer den“
(Mül ler: 101,16-18). Und die am
17. Au gust 1560 vom schot ti schen
Par la ment fast ein stim mig an ge -
nom me ne Con fes sio Sco ti ca na
schreibt (Ja cobs: 141):

Über die Aus le gung die ser Schrift
hat kein Mensch zu be stim men, we -
der das schlich te Ge mein de glied
noch ein mit ei nem öf fent li chen Amt 
Be klei de ter; eben so we nig be ruht das 
Recht der Aus le gung bei ir gend ei ner 
Kir che, und wenn sie sich noch so
gro ßer ört li cher und per sön li cher
Vor rech te und Vor zü ge rühmt, son -
dern bei dem Geist Got tes, dem die
Schrift selbst ihr Da sein ver dankt.
Wie hier fin det sich in zahl rei -

chen an de ren he raus ra gen den re -
for ma to ri schen Schrif ten die se
wich ti ge Un ter schei dung zwi schen
Schrift und Aus le gung. Die Schrift
al lein („so la scrip tu ra“) bleibt
höch ster Rich ter und letzt gül ti ger
Maßstab für Leh re und Le ben. An -
de re „an ge zo ge ne Schrif ten sind
nicht Rich ter wie die Hei li ge
Schrift, son dern al lein Zeug nis und
Er klä rung des Glau bens“ (Epi to -
me: 769,28-31). An der Schrift,

dem „völ lig ge wis sen pro phe ti -
schen Wort“, hal ten Chris ten un -
um stöß lich fest (2Petr 1,19). Aus le -
gung be sitzt nur Au to ri tät, in so fern
sie Schrift in halt und Schrift wahr -
heit be zeugt und für die Pra xis
kirch li cher Exis tenz ak ti viert.
Schrift ge mä ße Aus le gung ist er -
kenn bar da ran, dass sie Bi bel tex te
ge ra de nicht ei gen mäch tig deu tet,
son dern un ter der Füh rung des Hei -
li gen Geis tes und in Über ein stim -
mung mit dem „äu ße ren Schrift -
sinn“ das, was in ih nen ge sagt ist,
ent fal tet (vgl. 2Petr 1,20-21). Nur
des halb konn te sich schon ein Pe -
trus da rü ber be schwe ren, dass
Leicht fer ti ge die pau li ni schen
Schrif ten – in de nen auch sei ner
Mei nung nach ei ni ge Din ge schwer 
zu ver ste hen sind – zu ih rer ei ge nen 
Ver damm nis ver dreh ten (2Petr
3,16).

Was sind das doch für be frei en de
Ein sich ten! Sie spre chen un ser Ge -
wis sen frei von Bin dun gen an au -
ßer bi bli sche Au to ri tä ten, in so fern
die se selbst nicht durch die Bi bel
le gi ti miert sind. Chris ten, die an
die ser Er kennt nis fest hal ten, er set -
zen die Au to ri tät der Schrift nicht
durch an de re In sti tu tio nen, sei es
die oder ei ne Ver nunft, das Kol lek -
tiv, die Tra di ti on, die in ne re Er -
leuch tung oder ir gend et was an de -
res, sie beu gen sich de mü tig un ter
Got tes Of fen ba rung, ge las sen wis -
send um die mög li chen Irr tü mer bei 
der ei ge nen In ter pre ta ti on. Sie bet -
ten ih re Aus le gung ein in die ge leb -
te Chris tus nach fol ge und füh ren sie 
ei nem gott ge woll ten Läu te rungs -
pro zess zu (vgl. 1Thess 5,11; 2Petr
3,16; 1Joh 4,1; 1Kor 14,29). Sie
sind be müht, ih re Er geb nis se vor
dem Ge samt zeug nis der Hei li gen
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Schrift so wie dem Fo rum be währ -
ter kir chen ge schicht li cher Do ku -
men te rück zu ver si chern. Sie ver -
trau en da rauf, dass Gott durch sei -
nen Geist Fehl deu tun gen in der
Kir che auf deckt. Das „so la-scrip -
tura“-Prin zip, an dem nach Ber ger
„ei gent lich kei ner mehr fest hal ten
kann“ (2004a), schützt da mit ex zel -
lent vor der nor ma ti ven Kraft ei ner
sub jek ti vis ti schen oder kol lek ti vis -
ti schen Fehl in ter pre ta ti on.

In so fern kön nen wir mit un voll -
kom me nen Bi bel aus le gun gen recht 
ge las sen um ge hen. ‚Blü ten’ wird es 
im mer ge ben, wir al le sind zu ih nen 
fä hig. Aber die Ge mein de als
Wohn sitz des Hei li gen Geis tes
wird, wenn sie wach sam ist, da rauf
ach ten, dass sie kei ne all zu ans te -
cken de Wir kung ent fal ten. Sie be -
sitzt ja ei ne „nor ma nor mans“, ei -
ne ul ti ma ti ve Richt schnur, die ei ne
Prü fung auf Pass ge nau ig keit er -
laubt. 

Die ses Ur teil mag be ru hi gend
wir ken. Lei der ge ben Ber gers Aus -
füh run gen trotz dem An lass zur Be -
sorg nis. Wa rum das so ist, möch te
ich ab schlie ßend ver an schau li chen.

III.

Wir ha ben ge se hen, dass es schon
im mer ei ne von Irr tü mern be haf te te 
Bi bel aus le gung gab. Chris ten al ler
Ge ne ra tio nen wa ren sich die ser
Tat sa che be wusst. Und doch fällt
die Di ag no se die ses Sach ver halts
bei re for ma to risch ge sinn ten Chris -
ten grund sätz lich an ders aus als bei

Ber ger (und mit ihm bei vie len an -
de ren Her me neu ti kern).

Um bes ser zu ver ste hen, wie weit 
Ber ger von der Be trach tungs wei se
der Apo stel oder der re for ma to ri -
schen Chris ten ab rückt, wol len wir
zu nächst an Sö ren Kier ke gaards
Aus le gung über Jak 1,22-25 an -
knüp fen (Kier ke gaard: 45-88).a 

Ja ko bus ap pel liert in der Pe ri ko -
pe Jak 1,22-25 an sei ne Le ser, sie
sol len nicht nur Hö rer des Wor tes
sein, son dern auch Tä ter. Wer das
Wort nur hört, der gleicht ei nem
Mann, der im Spie gel sein An ge -
sicht be trach tet, da von läuft und an -
schlie ßend ver gisst, wie er aus sieht. 
Wer da ge gen vor dem „Spie gel“
(ei ne Me ta pher für das voll kom me -
ne Ge setzt der Frei heit bzw. Got tes
Ge bo te, vgl. V. 25 u. Ps 19,8-9)
bleibt und hin ein schaut, ist wirk lich 
Tä ter des Wor tes und sein Tun ist
ge seg net.

Kier ke gaard fragt nun, was für
ei ne Art des Hö rens ge for dert ist,
um als Hö rer ein Ge seg ne ter zu
sein? Man müs se, so die Mei nung
des dä ni schen Phi lo so phen, von der 
Un ter su chung des Spie gels auch ir -
gend wann da zu über ge hen, sich
selbst zu se hen, denn (Kier keg gard: 
60):

Zum ers ten wird ge for dert, dass du
nicht auf den Spie gel se hest, nicht
den Spie gel be schau est, son dern
dich selbst im Spie gel se hest.
Tat säch lich kön nen wir beim Be -

trach ten des Spie gels zwei ver -
häng nis vol le Feh ler ma chen. Wir
kön nen ent we der un se re ei ge nen
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a Den Hin weis auf die se Schrift (in die sem Zu sam men hang) ver dan ke ich dem
Buch Is The re a Mea ning in This Text? von Ke vin J. Van hoo zer, 15-16. Die ses 
um fang rei che Werk (486 S.) ist eine aus ge zeich ne te Apo lo ge tik li te ra -
risch-historischer Her me neu tik an ge sichts sprach phi losphi scher und post mo -
der ner In fra ge stel lun gen.



Bil der auf den Spie gel pro je zie ren
oder aber uns auf die In spi zie rung
des Spie gels selbst be schrän ken.
Der Ge seg ne te da ge gen schaut in
den Spie gel, um zu se hen, was die -
ser ihm über ihn zeigt. Wer recht
hört, kön nen wir fol gern, in ter pre -
tiert die Tex te der Hei li gen Schrift
im Sin ne ih rer Au to ren, zieht je -
doch aus den ge won ne nen Er geb -
nis sen an ge mes se ne per sön li che
Kon se quen zen. Wer recht liest,
denkt in ei nem fort da ran, dass er es 
ist, „zu dem da ge spro chen wird“
(Kier ke gaard: 71).

Über trägt man die Me ta pher vom 
Spie gel auf Ber gers her me neu ti -
sche The sen, er gibt sich fol gen der
Sach ver halt: Dass ein Be trach ter
nicht sieht, was der Spie gel zeigt,
ist ein Pro blem des Spie gels. Er ist
so ver schwom men, dass der Be -
trach ter nicht er ken nen kann, was
er zeigt.a 

Wäh rend in ner halb der re fo ma -
to ri schen Her me neu tik die Ur sa che 
für irr tums be haf te te Bi bel aus le -
gun gen beim Aus le ger zu su chen
ist, ver la gert Ber ger die Pro ble ma -
tik in die uns über lie fer ten ka no ni -
schen Schrif ten selbst. Das Pro -
blem liegt nicht (nur) beim Exe ge -
ten, son dern ist in nu ce ein Pro blem 
der Bi bel. Wir kön nen die Schrift
nicht ein deu tig und nach voll zieh -
bar aus le gen, weil es ihr an der da -
für nö ti gen Klar heit und Ein heit -
lich keit fehlt. Nur so kann Ber ger
zu dem Ur teil kom men, das Neue

Tes ta ment al lein ent hal te „et wa
drei zehn ver schie de ne Theo lo gien“ 
oder ehr li che Leu te gä ben zu, dass
ein „so la scrip tu ra“ „gar nicht zu
rea li sie ren“ sei (2004a). Schon
„rein phi lo lo gisch ge se hen ist oh -
ne hin ei ne Wie der auf nah me des ur -
sprüng li chen Sin nes der Schrift bei
der Ap pli ka ti on un mög lich“,
schreibt Ber ger (1999b: 58). Nach
ihm gilt: „Um heu te zu sa gen, was
Wahr heit ist, ge nügt die Schrift
nicht“ (Ber ger 2004d). 

Wie an ders dach ten doch die Re -
for ma to ren über die sen Punkt. Nur,
weil sie von ei ner grund sätz li chen
Ver steh bar keit der Schrift aus gin -
gen, konn ten sie es sich selbst und
an de ren zu mu ten, der Herr schaft
Roms zu wi der ste hen und ein Le -
ben in völ lig an de ren Bah nen zu
wa gen. Oh ne die tie fe Über zeu -
gung und Er fah rung, dass Got tes
Wor te ver ständ lich und ope ra bel
sind, hät te es we der ein Ur chris ten -
tum noch ei ne Re for ma ti on ge ge -
ben. Wer wä re schon be reit, sein
Le ben auf der Grund la ge von viel -
fach deut ba ren An wei sun gen auf -
zu ge ben? Ten dier ten nicht auch wir 
in sol chen Fäl len zur be quems ten
Les art?

Wenn die Schrift tat säch lich
ober ster Rich ter in al len Fra gen des
Glau bens und Le bens ist, wird ei ne
grund sätz li che Ver steh bar keit vor -
aus ge setzt. Die Schrift ist uns mit
ei ner in ne ren Klar heit ge ge ben,
wel che sie fä hig macht, sich selb -
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a Das von dem Apo stel Pau lus in 1Kor 13,12 ent wor fe ne Bild vom Spie gel sig -
na li siert zwar, daß – im Ge gen satz zu den Er war tun gen der Gno sis – dies sei ti -
ge mensch li che Er kennt nis frag men ta risch bleibt, aber die ses Bild re la ti viert
nicht die grund sätz li che Ver steh bar keit der uns über lie fer ten Tex te. Der Apo -
stel selbst for dert ein, daß die von ihm ge schrie be nen An wei sun gen „Ge bo te
des Herrn“ sind und ihre Miß ach tung ver häng nis vol le Kon se quen zen ha ben
wird (vgl. 1Kor 14,37-38).



stän dig aus zu le gen. Ei ne Re kon -
struk ti on des von den geist ge lei te -
ten Au to ren ur sprüng lich in ten dier -
ten li te ra ri schen Sin nes wird grund -
sätz lich für mög lich ge hal ten und
an ge strebt. Recht mä ßi ge Schrift -
aus le gung un ter schei det sich von
will kür li cher In ter pre ta ti on ja ge ra -
de da durch, dass sie zur Spra che
bringt, was im Text schon ge sagt
ist. Des halb schrieb Hein rich Bul -
lin ger (1504-1575) in der Con fes sio 
Hel ve t i ca pos te ri or von 1566 (Ja -
cobs: 179):

Da ge gen er ken nen wir nur die
Schrift aus le gung als recht mä ßig und 
ur sprüng lich an, die aus den Schrif -
ten selbst er ar bei tet ist, d.h. aus dem
Geist der Spra che ge won nen ist, in
der sie ge schrie ben sind, und zwar
dem Zu sam men hang ge mäß und
nach dem Ver ständ nis ähn li cher und
un glei cher, vor al lem aber deut li cher
Stel len – was denn ja auch mit der
Glau bens re gel und der Lie be über -
ein kommt und be son ders zu Got tes

Eh re und der Men schen Heil ge -
reicht.

Die Exis tenz dunk ler und un ver -
ständ li cher Ab schnit te wird durch -
aus aner kannt. Aber man er war tet,
dass sich die se durch ‚hel le’ Tex te
aus le gen las sen und Ver ständ lich -
keit in al len heils not wen di gen
Sach ver hal ten (in den Ur spra chen)
er reich bar ist.a Ja, ei ni ge Aus le ger
gin gen so gar da von aus, dass Gott
‚dunk le’ Tex te in ten diert hat, um
uns vor ei ner Über sät ti gung zu be -
wah ren. Um noch ein mal den kurz
zu vor kri ti sier ten Au gus ti nus zu zi -
tie ren (DdC II,VI.7.15): 

Denn präch tig und heil sam hat der
Hl. Geist die Hl. Schrift so um ge -
formt, dass er mit kla re ren Stel len
dem Hun ger be geg net, mit den
dunk le ren aber den Über druss ver -
treibt. Fast nichts näm lich wird in je -
nen dunk len Stel len auf ge stö bert,
was nicht an ders wo in klars ter Wei se 
aus ge drückt ge fun den wer den kann.b
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sola scriptura

a Gute Aus le ger wis sen, daß die Schrift nicht über al les in der glei chen Klar heit
lehrt und un ter schei den des halb zwi schen fun da men ta len und nicht fun da -
men ta len Leh ren, wo bei alle Fra gen im Zu sam men hang des er ret ten den Glau -
bens zu den ers te ren ge hö ren. Da ne ben hat ein gu ter Theo lo ge auch das
Schwei gen zu ler nen. „Er soll re den, wo und so weit Got tes Wort re det, aber
auch schwei gen, wo Got tes Wort schweigt, das ist, kei nen Auf schluss gibt
(Jer 23,16; 1Tim 6,3ff.)“ (Pie per: 38). Das „sola scrip tu ra“-Prin zip ver tei digt
ja die Schrift als letz te Au to ri tät, ge ra de nicht un se re Schrif ter kennt nis. Wir
kön nen die Schrift ver ste hen, auch wenn wir sie nicht voll stän dig ver ste hen.
Ein für Theo lo gen sehr he raus for dern des und be flü geln des Be kennt nis, denn
es im pli ziert, daß wir je der zeit, also auch noch heu te, Fort schrit te beim ‚He -
raus ar bei ten‘ des Schrift sinns ma chen kön nen.

b Daß für Au gus ti nus das „Er ar bei ten“ dunk ler Stel len eine durch aus span nen -
de An ge le gen heit war, kann man die sem – mit köst li chem Hu mor ge würz ten
– Zi tat ent neh men: „Dann aber, wenn eine ge wis se Ver traut heit mit der Aus -
drucks wei se der Hl. Schrift er reicht ist, muß man zur Öff nung und Ent fal tung
der dunk len Bi bel stel len fort schrei ten. Da bei soll te so vor ge gan gen wer den,
daß, um die dunk le ren Stel len zu er hel len, von of fen sicht li che ren Stel len Bei -
spie le ge nom men wer den, die als ge wis se Zeug nis se si che rer Aus sa gen die
Zwei fel haf tig keit der un ge wis sen Pas sa gen be sei ti gen. Da bei ver mag das Ge -
dächt nis eine sehr gro ße Hil fe zu sein; wenn man kein gu tes Ge dächt nis hat,
kann dies nicht durch mei ne Vor schrif ten ver lie hen wer den“ (DdC
II,IX.14.31).



Nur auf der Ba sis ih rer Klar heit
konn ten sich Chris ten im An -
schluss an die Re for ma ti on zur
All ge nüg sam keit oder Suf fi ziens
der Schrift be ken nen. Da mit ist an -
ge spro chen, dass der gan ze Rat -
schluss Got tes in Be zug auf al les,
was zum Glau ben und zum Le ben
des Men schen nö tig ist, ent we der
in der Schrift aus drück lich nie der -
ge legt ist oder durch Schluss fol ge -
run gen aus der Schrift her ge lei tet
wer den kann. Zu die sem Sach ver -
halt heißt es bei spiels wei se im Ar -
ti kel 1.6 des West mins ter Be kennt -
nis ses von 1647 (Mül ler: 545,
11-25): 

Der gan ze Rat schluss Got tes in be -
zug auf al les, was zu sei ner ei ge nen
Eh re und zum Heil, zum Glau ben
und zum Le ben des Men schen nö tig
ist, ist ent we der in der Schrift aus -
drück lich nie der ge legt oder kann
durch gu te und not wen di ge Schluss -
fol ge run gen aus der Schrift her ge lei -
tet wer den. Zu ihr darf zu kei ner Zeit
et was hin zu ge fügt wer den, sei es
durch neue Of fen ba run gen des Geis -
tes oder durch mensch li che Über lie -
fe run gen. 

Die ser Ar ti kel ist Aus druck ei nes
tie fen Ver trau ens in die Klar heit
und Ge nüg sam keit der Schrift. Er
bie tet aber auch Schutz vor den

zer stö re ri schen Ein flüs sen ei ner
kirch li chen Tra di ti on oder ei nes
‚geist ge lehr ten’ Spi ri tua lis mus.
Denn auf der ei nen Sei te gab es
die je ni gen, die be haup te ten, dass
die Au to ri tät des Wor tes Got tes
jen seits der Schrift durch die „hei -
li ge Mut ter“ Kir che ge stif tet wer -
de.a Auf der an de ren Sei te gab es
das Schwär mer tum, das eben falls
mit dem An spruch auf trat, die Au -
to ri tät des gött li chen Wor tes wer de 
durch die un mit tel ba re Geis ter fah -
rung kon sti tu iert.b Die Re for ma to -
ren ver war fen ent schie den die Ab -
hän gig keit von ei ner der Schrift
eben bür ti gen Of fen ba rungs ins -
tanz. We der ak zep tier ten sie die
von den Spi ri tua lis ten kom men den 
be son de ren Geis tof fen ba run gen
noch ir gend wel che an de ren lehr -
mä ßi gen Er gän zun gen. Die Schrift 
ist nicht er gän zungs be dürf tig. In
dem Maß, wie Got tes Wort „die
Richt schnur al ler Wahr hei ten ist,
al les ent hal tend, was für den
Dienst Got tes und un ser Heil not -
wen dig ist (Joh 15,11), ist es den
Men schen nicht er laubt, ja nicht
ein mal den En geln, et was da zu zu -
tun, ab zu tren nen oder zu ver än -
dern“, schreibt das Hu ge not ti sche
Glau bens be kennt nis von 1559 (Ja -
cobs 112).
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sola scriptura

a „Nie mand soll es wa gen, in Sa chen des Glau bens und der Sit ten, die zum Auf -
bau christ li cher Leh re ge hö ren, die Hei li ge Schrift im Ver trau en auf ei ge ne
Klug heit nach sei nem ei ge nen Sinn zu dre hen, ge gen den Sinn, den die hei li ge 
Mut ter die Kir che hielt und hält - ihr steht das Ur teil über den wah ren Sinn
und die Er klä rung der hei li gen Schrif ten zu“ (DS 1507-Nr. 93, zi tiert nach
Rohls (1987: 46-47)).

b Die Spi ri tua lis ten, auch „ra di ka le Re for mer“, „lin ker Flü gel der Re for ma ti -
on“, „Schwär mer“ oder „Geist ler“ ge nannt, stell ten ne ben das äu ßer li che
Zeug nis der Schrift noch ein über die ses hin aus ge hen des und von ihr ge lös tes
in ne res Geist zeug nis. Karls tadt, der ei gent lich An dre as Bo dens tein hieß und
zu nächst mit Lu ther ge gen Eck kämpf te, for der te bei spiels wei se: „Mey ner
per son hal ben dorff tet ich des eüs ser li chen zeug nüß nicht nits. Ich wil meyn
zeug nüß vom geyst / in mey ner in wen dig keyt ha ben / das Chris tus ver heys sen 
hat“ (Karls tadt, zi tiert nach Haas (1997: 23)).



IV.

Scha de! Klaus Ber ger fehlt nicht
der Mut, sich von den Po si tio nen
des uni ver si tä ren oder kirch li chen
Estab lish ments ab zu set zen. Aber
sein ver meint li cher Ver such, den
Pro te stan ten ein Pro tes tant, den Ka -
tho li ken ein Ka tho lik oder den
Evan ge li ka len ein Evan ge li ka ler zu 
sein, geht nicht auf. Sei ne her me -
neu ti sche Über le gun gen de mon -
strie ren ei nen völ li gen Bruch mit
dem Schrift ver ständ nis der Re for -
ma ti on. Ber ger hat die sen Bruch
nicht voll zo gen, er hat ihn auf ge -
nom men und steht nun trotz sei nes
Kon ser va tis mus ge mein sam mit
den Geg nern der Re for ma ti on auf
der Sei te de rer, die die Voll macht
der Schrift durch an de re Au to ri tä -
ten zu er set zen ver su chen. Die von
ihm ge for der te Preis ga be des „so la
scrip tu ra“-Prin zips ist un be grün -
det. Viel mehr spricht ei ni ges da für,
dass die Kraft- und Über zeu gungs -
lo sig keit der Kir che – die Ber ger
selbst be klagt – aus ei ner auf ge -
weich ten Her me neu tik re sul tiert
und nicht oh ne Rück kehr zum voll -
kom me nen und all ge nüg sa men
Wort Got tes über wun den wer den
kann. Denn wie sag te schon Au gus -
ti nus? „Es wird der Glau be nicht
auf fes ten Fü ßen ste hen, wenn die
Au to ri tät der gött li chen Schrif ten
wankt“ (DdC I,XXXVII.89).
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mier ter Be kennt nis schrif ten: Von
Zü rich bis Bar men. Göt tin gen:
Van den ho eck & Rup recht.

Van hoo zer, Ke vin J. (1998): Is the re a
mea ning in this text? Grand Ra -
pids, Mich: Zon der van, ISBN:
0310211565.

_______________________________

Lanz, Ed dy. Der un ge teil te Je sa -
ja. Neu es Licht auf ei ne al te Streit -
fra ge. Wup per tal: Brock haus
TVG 2004.  307 S. Pa per back:
19,90 EUR. ISBN: 3-417-29487-8 

Ed dy Lanz, seit 1999 als theo -
lo gi scher Leh rer in Pa kis tan
tä tig, pro mo vier te im Jahr

2002 mit der vor lie gen den Ar beit
bei Prof. Samu el Kül ling. Der
Brock haus-Verlag Wup per tal und
der Brun nen-Verlag Gie ßen ha ben
ei ne of fen bar über ar bei te te Fas sung 
der Dis ser ta ti on jetzt un ter neu em
Ti tel in ih rer Rei he Bi bel wis sen -
schft li che Mo no gra phien als Band
13 he raus ge bracht.

Lanz be fasst sich mit Struk tur
und Auf bau des Je sa ja bu ches und
un ter sucht in die sem Zu sam men -
hang be son ders die Ka pi tel 36-39,
die oft nur als his to ri scher Ein schub 
ver stan den wer den. Er zeigt ih re
Be deu tung für die Kom po si ti on des 
gan zen Bu ches.

Im ers ten Ka pi tel zeigt der Ver fas -
ser, wie es zur kri ti schen Auf tei lung
des Je sa ja bu ches über haupt kam
und wel che Roll se die ge nann ten
Ka pi tel da bei spiel ten. Im zwei ten
macht er deut lich wie in der neue ren
For schung die End ge stalt des Je sa ja
im mer grö ße re Be deu tung ge winnt.
Frei lich ge schieht das oft auf Kos ten 
der Ge schich te, die doch für die
Wahr heit und Be deu tung von Aus -
sa gen kon sti tu tiv ist (S. 93). Lanz
meint: „Die re dak tions ge schicht li -

chen Ur tei le über die Vor ge schich te
des Tex tes rich ten sich nach der
Vor stel lungs kraft des je wei li gen
For schers“ (S. 93). Trotz dem wur de
Jes 36-39 als Brü cken text ver stan -
den, der „struk tur mä ßig tref fend po -
si tio niert, durch Be rüh rungs punk te
nach vorn und hin ten im Buch gan -
zen ver an kert ist“ (S. 101).

In Ka pi tel drei stellt Lanz die
Prio ri tä ten fra ge zwi schen Jes 36-39 
und 2Kö 18, 13-20,19. Er lis tet 153
Un ter schie de vom MT des Je sa ja
zu dem von Kö ni ge auf und lie fert
ein druck vol le Ar gu men te für die
Prio ri tät des Je sa ja tex tes. Je sa ja
war ja Au gen zeu ge der ge schil der -
ten Er eig nis se, und der Ver fas ser
der Kö nigs bü cher ver weist selbst
auf  Quel len der Ge schich te der
Kö ni ge von Is ra el und Ju da. Da mit
wird deut lich, dass schon er Je sa ja
als Pro phet er kann te. Der Kö nigs -
text wä re da mit auch das ers te
schrift li che Zeug nis für die Exis -
tenz von Jes 36-39 und viel leicht
so gar des gan zen Je sa ja bu ches.

Ka pi tel vier ana ly siert die Funk -
ti on von Jes 36-39 für die Kom po -
si ti on des ge sam ten Je sa ja. So lie -
fert Lanz in sei ner Ar beit ein -
drucks vol le Ar gu men te für ei nen
„un ge teil ten“ Je sa ja.

Ein 55-seitiges Li te ra tur ver -
zeich nis und ein Au to ren re gis ter
be schlie ßen die be mer kens wer te
Ar beit. 

Karl-Heinz Van hei den
D-Hammerbrücke
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Neue idea-Meldungena ver wei sen
auf das Pro blem: Vor kur zem wur -
de ein Ehe paar aus dem baye ri -
schen Schwar zen bruck zu ei ner
Geld stra fe von 1.100 Eu ro ver ur -
teilt, weil es sich aus Glau bens -
grün den wei gert, sei ne acht jäh ri ge
Toch ter auf ei ne öf fent li che Schu le
zu schi cken und statt des sen zu
Hau se un ter rich tet. Ans toß war vor 
al lem der Se xual kun de un ter richt
an der Grund schu le. Er ver let ze die 
In timsphä re so wohl des Kin des als
auch der Fa mi lie.

In Nord rhein-Westfalen wer den
42 Kin der aus 26 Fa mi lien von ih -
ren El tern aus re li giö sen Grün den
nicht zur Schu le ge schickt, son dern
zu Hau se un ter rich tet.

Im Land kreis Pa der born schi -
cken sie ben Fa mi lien aus Aus sied -
ler ge mein den ih re Kin der nicht in
die Grund schu le, son dern un ter -
rich ten sie aus Glau bens grün den
selbst. Die El tern ha ben be reits
Buß geld be schei de in Hö he von 250 
Eu ro pro El tern teil und Kind er hal -
ten, die teil wei se ge richt lich ein ge -
for dert wur den. Au ßer dem wur de

ei ne „zwangs wei se Zu füh rung“ der 
Kin der an ge kün digt und den El tern
der Ent zug des Sor ge rechts an ge -
droht. 

Auf ei ner In for ma tions ver an stal -
tung am 12. Fe bru ar in Lü den -
scheid wur de er klärt, in staat li chen
Schu len wer de die Men schen wür de
der Kin der miß ach tet und im Se -
xual kun de un ter richt ih re per sön li -
che In timsphä re mas siv ver letzt.
Da rauf hin er stat te te ein Pa der bor -
ner Leh rer An zei ge we gen üb ler
Nach re de. Auch die Leh rer ge werk -
schaft „Ver band Er zie hung und
Wis sen schaft“ (VBE) prüft recht li -
che Schrit te.  

Ex per ten schät zen, daß in
Deutsch land min de stens 500 Kin -
der von ih ren El tern un ter rich tet
wer den. In vie len Staa ten ist der
Haus un ter richt mög lich, et wa in
den USA, Frank reich, Groß bri tan -
nien, Ita lien, der Schweiz, den Nie -
der lan den und Ös ter reich. Die
meis ten Län der ken nen zwar ei ne
Un ter richt spflicht, über las sen es
aber den El tern, wie sie die ser
Pflicht Ge nü ge tun. d. Red.

Vor 150 Jah -
ren zog mein 
Ur ur groß va -

ter von Ham burg
nach Ame ri ka. Ich
bin nun mit mei ner Fa mi lie zu rück -
ge kehrt, um Deutsch land wie der
mei ne Hei mat wer den zu las sen.
Als ich hier an kam, war ich ge -
schockt von der kul tu rel len De gra -
die rung die ses Lan des.

In den USA wird das Chris ten -
tum all ge mein sehr re spek tiert. In
ih rer Ver fas sung gibt es ei nen Pa ra -

gra phen, der Re li -
gions- und Ge wis -
sens frei heit ge währt. 
Chris ten sind so von
ver schie de nen Din -

gen be freit, die ge gen ih re Re li gi on
und ihr Ge wis sen ver sto ßen.

Als nach dem zwei ten Welt krieg
Deutsch land als De mo kra tie wie -
der auf ge baut wur de, wur de auch in 
sei ner Ver fas sung die Frei heit von
Re li gi on und Ge wis sen ver an kert –
Grund ge setz Ar ti kel 4. So wur de
Chris ten die Frei heit ga ran tiert, 49
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Gott zu die nen und ihn an zu be ten.
Wenn sich ir gend je mand fragt, ob
es in Deutsch land z.B. le gal sei,
Kin der zu Hau se zu un ter rich ten,
dann ist das nach dem Grund ge setz
ge stat tet, wenn der Lehr in halt der
öf fent li chen Schu len ge gen un se re
Re li gi on oder un ser Ge wis sen ver -
stößt. – Doch die Kir chen ha ben ge -
schla fen. Chris ten wird die ses
Recht heu te nicht mehr ge währt

Wie IDEA be rich tet (090/2004/5)
müs sen nach ei nem ak tu el len Ur teil 
des Ober lan des ge richts in Frank -
furt am Main El tern auch dann ih re
Kin der auf ei ne öf fent li che Schu le
schi cken, wenn sie et wa aus Glau -
bens- oder Ge wis sens grün den nicht 
mit den dort ver mit tel ten Lern in -
hal ten ein ver stan den sind. Die
Schu len und Leh rer ha ben al so die
Au to ri tät, mit von ih nen ge wähl ten
Lehr in hal ten und Me tho den zu un -
ter rich ten. Das schließt na tür lich
auch Se xual kun de un ter richt mit
ein. 

Chris ten müs sen auf wa chen und
ver ste hen, dass hier ein kul tu rel ler
Krieg ge gen un se re Fa mi lien ge -
führt wird. In die sem Krieg wer den
uns un bi bli sche so zia le Ver än de -
run gen auf ge zwun gen, wie z.B. die
Ak zep tanz ho mo se xu el ler Le bens -
ge mein schaf ten und Ab trei bung.
Wenn wir mit den staat li chen
Richt li nien nicht ein ver stan den
sind und uns wei gern, un se re Kin -
der zur Schu le zu schi cken, wo sie
die se Richt li nien ge lehrt be kom -
men, fol gen Geld- und Ge fäng nis -
stra fen und so gar der Ent zug des
Sor ge rechts! Da bei sind die Fa mi -
lien, die sol ches wa gen, ge ra de die -
je ni gen, die über Ge ne ra tio nen hin -
weg den ge sun den Kern der Na ti on
ge stellt ha ben. Ein Rich ter schrieb

so gar in sei nem Ur teil, dass fun da -
men ta le Chris ten in Hin sicht auf ih -
re Re li gi on und ihr Ge wis sen nicht
durch das Grund ge setz ge schützt
sei en! Was ist denn ein fun da men -
ta ler Christ? Dies wur de zwar nicht
de fi niert, aber ich mei ne, dass es
ein fach je mand ist, der an die Bi bel
glaubt und des sen Herz ge ra de das
aus le ben will, was Got tes Wort an -
ord net.

Ich glau be, das größ te Pro blem
heut zu ta ge ist, dass die so ge nann -
ten Chris ten Gott nicht mehr fürch -
ten. Wenn wir aber ihn nicht fürch -
ten, wer den wir auch un se re Kin der 
nicht sei nem Wil len ge mäß be -
schüt zen. Es ers taunt mich sehr,
dass so vie le Chris ten sich vor
Men schen fürch ten und an de re Au -
to ri tä ten über die Au to ri tät Got tes
stel len. Wenn z.B. un se ren Kin dern
Se xual un ter richt ge ge ben wird –
und das von ei nem welt li chen und
un bi bli schen Stand punkt aus –,
keh ren wir sehr schnell dem Ge bot
Got tes, un se re Kin der zu schüt zen,
den Rü cken und be nut zen die
Schul pflicht als Be grün dung da für,
un se re Kin der in solch ei ner Um ge -
bung zu be las sen. Mit an de ren
Wor ten: Wir stel len Men schen ge -
set ze über Got tes Ge set ze!

Vor ei ni gen Jah ren hal fen mei ne
Frau und ich ei ner Fa mi lie mit elf
Kin dern: Fa mi lie Har der ist ei ne
Fa mi lie mit deut schen Wur zeln, die 
aus Russ land hier her zu rück ge -
kehrt ist. Nach dem sie zu erst ih re
Kin der in die Schu le ge schickt hat -
ten, nah men sie die se schließ lich
auf Grund der Lehr plan-Inhalte
wie der he raus. Doch die Schul be -
hör den mach ten al les mo bil; es en -
de te mit ei ner Po li zei ak ti on. Mit
der Hil fe ei ner ame ri ka ni schen In -
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ter ven ti on stopp ten wir die Be hör -
den und ver hin der ten wei te re Maß -
nah men ge gen die se Fa mi lie. Al le
An kla ge punk te wur den we gen dem 
in ner- und au ßer staat li chen Druck
nach drei Wo chen fal len ge las sen.
Fa mi lie Har der ist stand haft ge blie -
ben! 

Ich möch te Ih nen auch noch kurz 
von Herrn Har ders Groß va ter er -
zäh len: Er war ein deut scher Pas tor, 
der in Russ land leb te und ins Ge -
fäng nis ge wor fen wur de, weil er
das Evan ge li um ver kün dig te. Nach
vie len Jah ren der Haft wur de ihm
die Frei las sung an ge bo ten, wenn er
ver sprä che, sei ne re li giö sen Ver -
kün di gungs dien ste ein zu stel len. Er
lehn te ab und blieb stand fest in sei -
nen Über zeu gun gen; und er starb
letzt end lich im Ge fäng nis, oh ne
sei ne Fa mi lie je mals wie derge se -
hen zu ha ben. Er gab Gott den ers -
ten Platz in sei nem Le ben und lehn -
te es ab, Kom pro mis se zu ma chen.
Und die se Grund hal tung ist es, von
der sich auch Fa mi lie Har der lei ten
las sen will. Ha ben denn un se re
Vor fah ren in an de ren Län dern ver -
geb lich um des Evan ge li ums wil len 
ge lit ten, dass ih re Nach kom men
zu rück keh ren und in Deutsch land
ver lo ren ge hen? 

Ei ne an de re christ li che Fa mi lie
steht zur Zeit un ter Be schuss. Ihr
Fall wird von ei ner Or ga ni sa ti on
be treut, de ren Ziel es ist, Fa mi lien
ge gen sol che Ty ran nei en, wie wir
sie der zeit in Deutsch land er le ben,
zu ver tei di gen – „Schul un ter richt
zu Hau se e.V.“ (www.Schuzh.de)

Kön nen Sie sich das vor stel len?
Die El tern nah men ih re Kin der aus
der Schu le, weil im Deutsch un ter -
richt Por no gra phie be nutzt wur de,
um die Kin der zu un ter rich ten! Der

Rich ter ent schied, dass die ses Ma te -
ri al durch das hes si sche Kul tus mi -
nis te ri um ge neh migt wor den sei und 
da her Ar ti kel 4 GG kei ne Be grün -
dung für ihr Ver hal ten sei! Wenn
sol che Mit tel schon zur Un ter wei -
sung in der deut schen Spra che be -
nutzt wer den, was wer den un se re
Kin der dann erst im Se xual kun de -
un ter richt se hen und hö ren?! Kon -
tak tie ren Sie doch z.B. mal die Bun -
des zen tra le für ge sund heit li che Auf -
klä rung und fin den Sie es selbst he -
raus! Denn die se ver sor gen Schu len
mit ih ren „Auf klä rungs- Pa keten“!

Vie le Deut sche, die hier all die
so zia len Ver än de run gen mit er lebt
ha ben (ge ra de je ne Ver än de run gen,
wel che die meis ten von uns „Zu -
rück ge kehr ten“ so ge schockt ha -
ben), sind durch den lang sa men
Ge wöh nungs ef fekt blind ge wor den 
und se hen gar nicht mehr die Per -
ver sio nen, die un ter ih nen herr -
schen. Per ver sio nen sind im mer
häu fi ger ge wor den und fin den da -
her ei ne brei te Ak zep tanz in der
Ge sell schaft. 

Um 1980 war Ame ri ka in ei ner
ähn li chen Si tua ti on welt li cher Kul -
tur, in der Chris ten be nach tei ligt
wur den. Vie le von uns Ame ri ka -
nern er kann ten, dass wir aus bi bli -
scher Sicht un se re Kin der nicht auf
sol chen Schu len be las sen konn ten
– und ent zo gen sie ih nen. Am An -
fang stan den wir ziem lich al lei ne
da! Ei ni ge Chris ten wur den ins Ge -
fäng nis ge wor fen auf Grund ih rer
Über zeu gun gen, bis ei ne Or ga ni sa -
ti on wie „Schuzh“ ge grün det wor -
den war – die „Ho me School Le gal
De fen se As so cia ti on“ (HSLDA).
Die se führ te Pro zes se und bil de te
In ter es sen grup pen, bis der Staat
kei ne Chan ce mehr hat te und nach -
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ge ben muss te. Er muss te die schon
längst exis tie ren de ei ge ne Bun -
des-Verfassung aner ken nen und
die Tü ren zur Frei heit öff nen. (Die
Bun des-Verfassung ist das höch ste
Ge setz des Staa tes.) Die Ge schich te 
hat uns ge lehrt, dass Frei heit nie -
mals von al lei ne kam, son dern dass
sie im mer er kämpft wer den muss te.

Gibt es bi bli sche Be weg -
grün de, un se re Kin der von
der Schu le zu neh men?

Sprü che 19,27: „Lass ab, mein
Sohn, auf Un ter wei sung zu hö ren,
die abir ren macht von den Wor ten
der Er kennt nis!“ (Elbf.) Ge nau das
ist es aber, was un se re Schu len tun:
Sie las sen un se re Kin der von Gott
abir ren.

Die Grund la ge des deut schen
Bil dungs mo dells ist das an tik grie -
chi sche, in dem der Mensch und die 
Na tur über al lem steht. So wur de
der bi bli sche Schöp fungs be richt
durch die Theo rie der Evo lu ti on er -
setzt.

Christ li che Bil dung soll te dem
he bräi schen Mo dell fol gen, in dem
das Wort Got tes die gan ze und ab -
so lu te Wahr heit dar stellt und mit
dem wir al les um uns her be ur tei -
len. Das grie chi sche Mo dell be tont
die Er kennt nis der Din ge, um den
Schü ler vor zu be rei ten, dem Staat
oder der Ge sell schaft zu die nen.
Dem ent ge gen be tont das he bräi -
sche Mo dell den Aspekt der Weis -
heit, wel cher das Er geb nis von Got -
tes furcht ist. Er kennt nis, die auf
dem Wort Got tes ba siert, folgt die -
ser Weis heit. Da her kann Er kennt -
nis nicht oh ne Weis heit ver mit telt
wer den, denn nur die se lehrt den
Schü ler zu un ter schei den, was von

Gott und da her von ewi gem Wert
ist, und was nicht von Gott ist und
da her ab ge lehnt wer den muss. So
bringt das grie chi sche Mo dell ei nen 
Staats die ner her vor, das he bräi sche
aber ei nen Die ner des Herrn.

Ephe ser 4:14 „Da mit wir nicht
mehr un mün dig sei en und uns von
je dem Wind ei ner Leh re be we gen
und um her trei ben las sen durch trü -
ge ri sches Spiel der Men schen, mit
dem sie uns arg lis tig ver füh ren.“ 

Ver füh rung hat sich schon seit
vie len Jahr zehn ten in die Kir chen
ein ge schli chen und fängt be reits
seit ei ni ger Zeit bei der Kin der gar -
ten- und Grund schul er zie hung an.

Un ser Bil dungs mi nis te ri um be -
haup tet, dass der Lehr plan der öf -
fent li chen Schu len neut ral sei, das
heißt: oh ne Gott. Da her kön ne er
kei ne Kon fes si on vor den Kopf sto -
ßen. Das lo gi sche Er geb nis ei nes
gott lo sen Lehr plans ist ei ne gott lo -
se Ge sell schaft.

Und ge nau das ist aus Deutsch -
land be reits ge wor den – ei ne Ge -
sell schaft oh ne Gott. Wer es nicht
glaubt, braucht sich nur um zu -
schau en. Nackt heit und Ex hi bi tio -
nis mus wuchern über all. Der Se -
xual kun de un ter richt macht un se re
Kin der ka putt. Un se re Töch ter wer -
den zu Pro sti tu ier ten he ran ge bil det! 
Ver ge wal ti gun gen in Schu len ha -
ben über die letz ten Jah re zu ge -
nom men. Acht- und Neun jäh ri ge
wer den be reits se xu ell ak tiv! Ab -
trei bungs fäl le sind mas siv an ge stie -
gen! Ge schlechts krank hei ten ha ben 
sich wei ter ver brei tet. Und was ist
das ,All heil mit tel’ die ser Welt?
Noch mehr se xu el le Auf klä rung
und Un ter wei sung in noch jün ge ren 
Klas sen! Den klei nen Kin dern wird 
die Pra xis der el ter li chen Se xua li tät
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bis ins Ein zel ne er klärt, und sie
üben dann in der Klas se, wie man
Ver hü tungs mit tel (Kon do me) über
Plas tik pe nis se zieht, da mit die
Mäd chen nicht mehr schwan ger
oder krank wer den! Ein nor ma les,
ge sun des Kind be kommt durch sol -
cher lei scham zer stö ren de In for ma -
tio nen ei nen Ekel vor sei nen ei ge -
nen El tern!

Mar tin Lu ther sag te: „Ich fürch -
te, die Schu len wer den zu den To -
ren der Höl le selbst, wenn sie nicht
in flei ßi ger Ar beit die hei li gen
Schrif ten er klä ren und sie in das
Herz der Ju gend bren nen.“a

Es ist sehr trau rig, dass vie le
Chris ten von dem sie um ge ben den
Ma te ria lis mus ‚auf ge fres sen’ wur -
den. Ih re Au gen ha ben das Ziel ver -
lo ren. Wir müs sen wie der die von
Gott ge ge be ne Ver ant wor tung an -
neh men, un se re Kin der zu schüt -
zen, um die bi bli sche Fa mi lie zu
be wah ren. Es muss ein Ruck durch
un se re Kir chen ge hen.

We gen des man geln den christ li -
chen Schul ma te ri als und der we ni -
gen christ li chen Schu len un ter -
stützt Schuzh die Er ar bei tung ei nes 
kom plet ten christ li chen Lehr plans, 
vom Kin der gar ten bis zum Ab itur,
wel cher in Ge mein de schu len be -
nutzt wer den kann. Die ses Pro -
gramm wird so viel sei tig an wend -
bar sein, dass es von Kin dern be -
nutzt wer den kann, die zu Hau se
un ter rich tet wer den oder von je nen 
in ei ner kirch li chen Schu le. Es
wird so gar nur ein ein zi ger Leh rer
für die gan ze Schu le be nö tigt. Das
bringt solch ei nen wirt schaft li chen 
Vor teil, dass sich so gar klei ne re

Ge mein den ei ne ei ge ne Schu le leis -
ten kön nen.

Aber bis die ses Pro gramm fer tig
ent wi ckelt ist, müs sen wir noch
ein mal über Got tes Wort nach den -
ken und un se re Kin der so lan ge
nach Hau se ho len bzw. zu Hau se
las sen. Wir müs sen Gott an die ers -
te Stel le in un se rem Le ben set zen.
„…ich aber und mein Haus wol len
dem Herrn die nen.“ (Jos 24,15)

Ja, mei ne Fa mi lie lebt in
Deutsch land und mei ne Kin der
wer den zu Hau se un ter rich tet. Wie
Herr Har der und des sen Groß va ter,
kann auch ich nicht an ders. Mein
Ge wis sen wird es nicht er lau ben.
Ich wer de al les tun, um mei ne Kin -
der zu be schüt zen und zu be wah -
ren. Weil ich nach den Rech ten und
Ge set zen der Bun des ver fas sung le -
be, bre che ich da mit auch nicht das
Ge setz. So wie das Grund ge setz bis 
jetzt lau tet, ha be ich das Recht,
mei ne Kin der aus re li giö sen Grün -
den zu Hau se zu un ter rich ten. Die
rich ter li che Ent schei dung, dass die
Frei heit der Re li gi on und des Ge -
wis sens fun da men ta len Chris ten
nicht ge währt sei, ist ein Ver bre -
chen und darf nicht un wi der ru fen
blei ben, wenn Deutsch land wirk -
lich ein Rechts staat ist.

In Ame ri ka konn ten wir die Er -
fah rung ma chen, dass man solch ei -
nen Krieg über die Her zen und See -
len un se rer Kin der nur ge winnt,
wenn man zu sam men kämpft. Viel
zu lang ha ben Chris ten hier in
Deutsch land sich zer strit ten und
sind in ver schie de ne theo lo gi sche
Rich tun gen ver streut wor den. Ganz 
ge wiss muss um rech te Er kennt nis
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der bi bli schen Wahr heit ge run gen
wer den. Aber um den der zeit to -
ben den Krieg zu ge win nen, müs sen 
wir zu sam men hal ten, um der Frei -
heit wil len. Wenn wir Gott die nen
wol len, wie es die Bi bel lehrt, dann
müs sen wir an de ren auch die se
Chan ce ge ben und zu sam men ar -
bei ten, um die ses Recht zu schüt -
zen – an sons ten wer den wir al le das 
Recht ver lie ren, Gott zu die nen.

Wir müs sen Frei heit zu rück nach
Deutsch land brin gen. Aber Frei heit 
wird nicht von al lei ne kom men, so -
lan ge nicht, bis Chris ten an fan gen,
da für zu kämp fen. Wir müs sen zu -

sam men ar bei ten, um un se re Kin -
der heim zu brin gen oder christ li -
che Schu len mit christ li chen Lehr -
plä nen zu grün den. Es gibt kei nen
an de ren Weg, als die Kin der – oh ne 
Un ter bre chung durch ent ge gen ge -
setz te Ideo lo gien der heu ti gen
Schu len – in den We gen des Herrn
zu un ter wei sen. Ich weiß, dass so -
wohl Gott als auch die Or ga ni sa ti on 
Schuzh Ih nen bei je dem Schritt die -
ses We ges beis te hen wird. Der Herr 
seg ne Sie, dass Sie Kraft ha ben,
sich für den rech ten Weg, den vom
Herrn in sei nem Wort ge wie se nen
Weg, zu ent schei den! ¡

_________________________

May er, Tho mas; Schirr ma cher,
Tho mas (Hg.). Wenn Kin der zu
Hau se zur Schu le ge hen. Do ku -
men ta ti on. Nürn berg: VTR 2004.
259 S. Pa per back: 19,80 EUR.
ISBN: 3-933372-87-9 

Ob wohl der Haus un ter richt in 
Deutsch land na he zu un be -
kannt und prak tisch ver bo -

ten ist, le gen die He raus ge ber ei ne
Do ku men ta ti on vor, die den Sinn
und die Mög lich kei ten von Haus -
schu len auf zeigt. Im ers ten Teil prä -
sen tie ren sie, wie Haus un ter richt
als Al ter na ti ve zum öf fent li chen
Schul sys tem ent stand und ge hen
da bei auch auf kri ti sche An fra gen
ein. Dann fol gen Fall bei spie le,
Haus schu len in der Dis kus si on, ei -
ni ges zur Fra ge der So zia li sa ti on
und zur Pra xis der Haus schu len. 

Ein wich ti ges Ka pi tel be han delt
die recht li chen Aspek te und druckt
auch re le van te Ge set zes tex te ab.

In den USA wer den et wa zwei
Mil lio nen Schü ler zu Hau se un ter -

rich tet. Al le Stu dien ha ben bis her
be wie sen, dass Kin der, die zu Hau -
se ler nen, we sent lich bes se re Schü -
ler sind und auch im so zia len Um -
gang kom pe ten ter das te hen (S. 46). 

Die Do ku men ta ti on ein zel ner
Fall bei spie le aus Deutsch land ist
al ler dings de pri mie rend. In den
meis ten Län dern Eu ro pas wer den
Heim schu len to le riert, aber eben
nicht in Deutsch land (Lis te S. 195).
„Wäh rend der Staat Ver bre chern
und Ge walt tä tern ge gen über im mer 
we ni ger durch greift, zeigt er sei ne
gan ze Stär ke, wenn Chris ten ih re
Kin der selbst un ter rich ten wol len.“
(S. 39)

Von da her blieb für man che Fa -
mi lien nur die Um sied lung bzw.
Flucht nach Ös ter reich. (S. 103ff)

Der An hang be han delt ei ni ge
häu fig ge stell te Fra gen. Li te ra tur -
an ga ben, Adres sen und Links ver -
voll stän di gen die be mer kens wer te
Do ku men ta ti on.

Karl-Heinz Van hei den
D-Hammerbrücke
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Bei der 
Bun -
des -

ta gung der
Süd li chen
Bap tis ten in
In di ana po lis 
im Som mer 2004 wur de ein sehr
wich ti ger Be schluss ge fasst. Der
Bund der Süd li chen Bap tis ten
trenn te sich vom Bap tis ti schen
Welt bund (BWB). Die se Nach richt
über rasch te vie le, die die sen Zu -
sam men schluss in ei nem po si ti ven
Licht sa hen. Vie le ha ben mich nach 
den Grün den für die sen Be schluss
ge fragt. Die Ant wor ten sind nicht
ein fach, aber tat säch lich gibt es ei -
nen en gen Zu sam men hang zwi -
schen den Er eig nis sen in Eu ro pa
wäh rend der letz ten 50 Jah re und
die ser Ent schei dung der Süd li chen
Bap tis ten. Die ser Bei trag ist der
Ver such, ei ni ge ge schicht li che Hin -
ter grün de auf zu zei gen, so dass sich
der Le ser selbst ei ne Mei nung da rü -
ber bil den kann, wie be grün det die -
ser Ent schluss ist.

An de re mö gen ers taunt sein, dass 
es ei ne Kon tro ver se zwi schen den
bei den kirch li chen Grup pen gibt.
Der Kon flikt liegt nicht für al le of -
fen zu ta ge, aber er schwelt un ter
der Ober flä che der meis ten Kon -
tak te zwi schen eu ro päi schen bap -
tis ti schen Lei tern und den Lei tern
der Süd li chen Bap tis ten. Bei meh -
re ren Eu ro pa rei sen im letz ten Jahr
ha be ich Ar ti kel in bap tis ti schen
Zeit schrif ten ge le sen, die über aus
kri tisch ge gen über den Süd li chen
Bap tis ten wa ren. Als ich kürz lich
die bri ti sche Bap tist Ti mes öff ne te,
sprang mir in gro ßen Buch sta ben
die Schlag zei le ent ge gen: „Süd li -
che Bap tis ten sind Lüg ner“. Der

Un ter ti tel
er gänz te
dann: „Das 
sagt ein
pro mi nen -
ter deut -
scher bap -

tis ti scher Pro fes sor“. In der bap tis -
ti schen Pres se in Eu ro pa wird nur
die ei ne Sei te der Ge schich te er -
zählt.

Man che ha ben mich ge be ten, et -
was über die Sa che zu schrei ben.
Grund da für ist, dass ich 31 Jah re
lang als Mis sio nar des 'In ter na tio -
nal Mis si on Board' der Süd li chen
Bap tis ten (frü her 'Fo reign Mis si on
Board') in Eu ro pa ge ar bei tet ha be.
Wäh rend die ser Zeit hat te ich mit
den meis ten, über die ich hier
schrei be, Kon takt. Zu dem stu dier -
ten mei ne Frau und ich am In ter na -
tio na len Bap tis ti schen Theo lo gi -
schen Se mi nar Rü schli kon/Schweiz
im Stu dien jahr 1958/59.

Vie les von dem, was ich hier
schrei be, stammt aus ers ter Hand
und Ori gi nal quel len. Nur in ein,
zwei Fäl len zi tie re ich an de re. Ich
ha be es ver mie den, Na men zu nen -
nen, denn es geht mir um ei nen
Über blick in den Sach fra gen, die
da mals wie heu te im Vor der grund
stan den. Ab sicht lich ge he ich hier
nicht in die De tails. Woll te man al -
les, was sich zu trug, nen nen, wür de
dies ein di ckes Buch er ge ben. Viel -
leicht wird ein sol ches noch ein mal
ge schrie ben – aber für jetzt mag ein
Über blick ge nü gen.

1. Die Grün dung von Rü schli -
kon (1949-1959)

Krie ge brin gen nicht nur Tod und
Zer stö rung mit sich. In vie len Fäl -
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len ha ben sie auch zu ver mehr ter
Mis si on und so gar zu Er wec kung
bei ge tra gen. So brach te es zum
Bei spiel das En de des 1. Welt krie -
ges in Eu ro pa mit sich, dass Bap tis -
ten er kann ten, dass ei ni ge der Kir -
chen in den be son ders zer stör ten
Län dern Hil fe von au ßen brauch -
ten. Ein Tref fen in Lon don führ te
1921 da zu, dass sich Bap tis ten an
star ke Bap tis ten bün de wand ten und 
sie um Hil fe für be dürf ti ge eu ro päi -
sche Län der ba ten. Ver schie de nen
Bap tis ten bün den wur den je weils
be stimm te Ver ant wort lich kei ten
über tra gen. Ös ter reich wur de zum
Bei spiel der bap tis ti schen 'For rest
Park As so cia ti on' in den U.S.A. ge -
ge ben. Und Ru mä nien, Ita lien, Bul -
ga rien und Spa nien wur den den
Süd li chen Bap tis ten an ver traut.
Die se Über ein kunft wur de in der
Mehr zahl der Fäl le als ein Er folg
ge wer tet.

Nach dem 2. Welt krieg war die
Not eben so groß. Dies mal wähl te
man aber ei ne an de re Lö sung. Es
wur de zwar von vie len Sei ten ge -
hol fen, aber die Si tua ti on war jetzt
ei ne an de re. Es gab nun den Ei ser -
nen Vor hang, der Mis sio na ren den
Zu gang zu vie len Län dern ver -
wehr te. Die Süd li chen Bap tis ten
wa ren wie der be reit in Eu ro pa zu
hel fen, zu mal die ser Krieg ei ne
noch grö ße re Zer stö rung über noch
grö ße re Land stri che ge bracht hat te. 
Ein gro ßer Be darf be stand jetzt für
bap tis ti sche theo lo gi sche Aus bil -
dung. Denn nur we ni ge der Theo lo -
gi schen Se mi na re in den ver schie -
de nen Bap tis ten bün den hat ten den
Krieg über lebt, und die je ni gen, die
es noch gab, wa ren schwach und
hilfs be dürf tig. Gleich zei tig er leb -
ten aber vie le Kir chen und De no -

mi na tio nen in Eu ro pa ei nen Geist
der Er wec kung wäh rend der Jah re
1945-49, und die Kir chen wa ren
voll. So gab es ei nen gro ßen Be darf
an theo lo gisch aus ge bil de ten Pas -
to ren in West eu ro pa.

Von sich aus be gan nen die Süd -
li chen Bap tis ten die Grün dung ei -
nes In ter na tio na len Bap tis ten se mi -
nars vor zu be rei ten, um künf ti ge
Pas to ren für Eu ro pa aus zu bil den.
Da mals war es al ler dings so, dass
die Süd li chen Bap tis ten kei ne Ar -
beit in ei nem neu en Land be gan -
nen, oh ne ei ne Ein la dung der Bap -
tis ten die ses Lan des zu ha ben. Im
Fall der Schweiz such ten die Grün -
der so gar ei ne sehr breit ge fä cher te
Ein la dung für den Start der Aus bil -
dungs stät te zu be kom men, weil es
ei ne eu ro pa wei te In sti tu ti on sein
soll te. Ei ne sol che Ein la dung kam
auch, wur de aber nicht von al len
ge teilt. Es gab star ke Stim men, die
ge gen die Er rich tung ei nes ame ri -
ka ni schen Se mi nars im Her zen Eu -
ro pas wa ren, al len falls ein eu ro päi -
sches Se mi nar schien ak zep ta bel zu 
sein. Ei ne In sti tu ti on, die sich of fen
ge gen die Schaf fung ei nes neu en
Se mi nars im deutsch spra chi gen
Eu ro pa aus sprach, war das Bap tis -
ten se mi nar in Ham burg.

Ein sehr schö nes An we sen wur de 
in Rü schli kon in der Schweiz ge -
fun den, und das ‘Fo reign Mis si on
Board’ der Süd li chen Bap tis ten
kauf te es für 280.000 Dol lar. Im mer 
noch gab es aber ge misch te Ge füh -
le bei bap tis ti schen Lei tern in Eu ro -
pa und der Schweiz, weil sie sich in
die Ent schei dung nicht ge nü gend
ein be zo gen fühl ten. So gab es von
den al ler er sten An fän gen an Fra gen 
und Span nun gen hin sicht lich des
En ga ge ments der Süd li chen Bap -
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tis ten für das Rü schli ko ner Se mi -
nar. In dem Ver such, Un ter stüt zung 
für die neue Schu le zu ge win nen
ent schloss man sich, so vie le eu ro -
päi sche Lehr kräf te wie mög lich zu
be ru fen, doch soll ten der Prä si dent
und ei ni ge Do zen ten süd lich- bap -
tistische Mis sio na re sein. Ein jun -
ger Mann aus ei ner be deu ten den
Schwei zer Bap tis ten fa mi lie wur de
in das Kol le gi um be ru fen, um so
die Un ter stüt zung des schwei ze ri -
schen Bap tis ten bun des zu ge win -
nen.

Weil Bap tis ten von vie len un ter -
schied li chen Län dern mit un ter -
schied li chen Spra chen Lei ter schafts -
trai ning er hal ten soll ten wur de be -
schlos sen, dass Eng lisch die Un ter -
richts spra che sein soll te. Das Aus -
bil dungs mo dell soll te das der da -
ma li gen Se mi na re der Süd li chen
Bap tis ten sein. Der Re ge lab schluss
soll te der ‘Ba che lor of Di vi ni ty’
sein, wo bei der Aus bil dungs gang
Grie chisch und He brä isch be in hal -
ten soll te. Als ers ter Prä si dent wur -
de der Nor we ger Dr. Jo seph Nor -
den haugh be ru fen, ein be gab ter
Lei ter im in ter na tio na len Bap tis -
mus, der über all An er ken nung ge -
noss und Ver bin dun gen zum 'Fo -
reign Mis si on Board' hat te.

Schon in den ers ten Jah ren gab
es ge wis se Span nun gen im Se mi -
nar zwi schen den Eu ro pä ern und
den Ame ri ka nern. Nor den haughs
star ke Lei ter schaft und sein Be stre -
ben, in der Mit te zwi schen bei den
zu blei ben, sorg te für Ein heit, die
Rü schli kon half, zu neh men den
Rück halt un ter west eu ro päi schen
Bap tis ten zu ge win nen. Der Ei ser -
ne Vor hang und das Auf kom men
des Kal ten Krie ges sorg ten da für,
dass Ost eu ro pa ganz au ßen vor

blieb, und nur ei ne Hand voll Stu -
den ten von dort durf ten das Se mi -
nar be su chen.

1958 stu dier ten mei ne Frau Sal ly
und ich für ein Jahr in Rü schli kon.
Wir wa ren zwei von nur sechs
Ame ri ka nern, die zum Stu di um für
die ses Jahr ein ge la den wor den wa -
ren. Die äu ße re Schön heit des Se -
mi nars und en ge Ge mein schaft wa -
ren sehr an zie hend. Dies war ei ne
wun der ba re Er fah rung, mein ein zi -
ges Pro blem war mit der Theo lo gie. 
Wir wur den da zu an ge lei tet, die
Au to ri tät der Bi bel zu hin ter fra gen,
der Kir che kri tisch ge gen über zu
ste hen und all un se re frü he ren
Glau bens über zeu gun gen weg zu -
wer fen, um so ei ne mehr in tel lek tu -
el le Theo lo gie aus zu for men. Vie le
Mo na te lang er wog ich die se Lehr -
in hal te hin und her und ver glich die
für mich neu en Ideen mit mei nen
mit ge brach ten Glau bens über zeu -
gun gen. Die Do zen ten wa ren bril -
lant und sie wur den so gar zu gu ten
Freun den von Sal ly und mir. Ich
emp fand es als falsch, das in Fra ge
zu stel len, was ge lehrt wur de –
doch was ich hör te, schien an de rer -
seits im Wi der spruch zu ge sun der
bi bli scher Leh re zu ste hen. Mir
wur de ge sagt, dass mir das Licht
schon auf gin ge, wenn ich wei ter
stu dier te. Erst nach Ab schluss der
Vor le sung über ‘Ein lei tung in das
Al te Tes ta ment’ wäh rend mei nes
zwei ten Se mes ters ent schloss ich
mich, die se ‘neue Theo lo gie’
grund sätz lich ab zu leh nen und zu
den Grund la gen bi bli scher Leh re
zu rück zu keh ren. In die sem Fach
sprach der Do zent über die Da tie -
rung des Da niel bu ches: es ge be ei -
ne Früh da tie rung in die Exils zeit
oder ei ne Spät da tie rung et wa um
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150 v.Chr. Der Do zent ar gu men -
tier te zu Guns ten von letz te rer mit
dem Hin weis, dass die von Da niel
vor aus ge sag ten Er eig nis se so ex akt 
sei en, dass sie nur nach Ein tref fen
die ser Er eig nis se ver fasst wor den
sein könn ten und nicht im Vor aus.
Mir wur de da plötz lich klar, dass
ich hier an ge lei tet wur de, mei nen
Glau ben an die All macht Got tes zu
ver wer fen und ihn nicht mehr als
ei nen Gott der pro phe ti schen Vor -
aus sa gen, Zei chen und Wun der zu
se hen. Ich soll te statt des sen der Bi -
bel hy per kri tisch ge gen über ste hen
und sie als ein Buch vol ler Irr tü mer
se hen, das aber trotz sei ner Feh ler
der Maßstab des Glau bens sein
soll te. An die sem Punkt trenn ten
sich mei ne We ge von der Theo lo -
gie Rü schli kons.

2. Die theo lo gi sche Wei ter ent -
wick lung Rü schli kons 
(1959 – 1979)

Die 1960er Jah re wa ren für al le
Hoch schu len ei ne schwie ri ge Zeit.
Für jun ge Leu te galt, kei nem über
drei ßig zu trau en. Prä si dent ei ner
Uni ver si tät oder ei nes Se mi nars zu
sein, war ei ne der schwie rigs ten
Auf ga ben in der Welt. Dr. Nor den -
haugh war ab ge tre ten, und die neu -
en Prä si den ten von Rü schli kon hat -
ten es fort an schwer. Die Eu ro pä er,
die in Rü schli kon lehr ten, be gan -
nen un zu frie den da mit zu sein, dass 
der Prä si dent von den Süd li chen
Bap tis ten kom men muss te, und von 
da her ver hiel ten sie sich nicht be -
son ders hilf reich, wenn es dar um
ging Lö sun gen zu fin den, die zu
mehr geist li cher Ein heit und ei ner
ge mein sa men Rich tung für die
Aus bil dungs stät te füh ren wür den.

Wäh rend die ser Jah re ge lang es
dem eu ro päi schen Teil des Kol le gi -
ums, das Se mi nar (und so gar man -
che bap tis ti schen Ge mein de bün de)
zu Po si tio nen zu füh ren, die nicht
Teil der ur sprüng li chen Vi si on wa -
ren. Die Ver tre ter des Se mi nars
leug ne ten zwar, dass es ei ne neue
Rich tung ge be, aber der neue An -
satz lag of fen zu ta ge.

Die Grund fra ge in der Dis kus si -
on war: Ist Rü schli kon wirk lich ein
li be ra les Se mi nar? Vie le an der
Aus bil dungs stät te lehn ten ent schie -
den ab, dass dies der Fall ge we sen
sei. Es gab vie le Vor wür fe, die
eben so oft zu rück ge wie sen wur -
den. Um die Pro blem stel lung kla rer 
zu fas sen, könn te man bes ser fra -
gen: Ist die Theo lo gie der Bap tis ten 
in Ame ri ka, die Teil der kon ser va ti -
ven Er neue rung sind, die sel be wie
die der Mehr heit der Pro fes so ren
von Rü schli kon? So fort tut sich ei -
ne wei te Kluft auf. Ich emp fin de,
dass es ei ne Rei he sub stan tiel ler
Un ter schie de zwi schen bei den Sei -
ten in der Bi bel fra ge gibt. In man -
chen Dis kus sio nen mit Kol le gen,
die in Rü schli kon lehr ten, war ich
im mer wie der ers taunt wie sie or -
tho do xe Ant wor ten ge ben konn ten, 
ob wohl sie Sich ten ver tra ten, die
den meis ten Bap tis ten unak zep ta -
bel er schei nen wür den. Theo lo gen
ha ben es gut ge lernt Ideen und
Wor te so zu fas sen, dass sie Ant -
wor ten so for mu lie ren, wie an de re
sie er war ten. Die Pro fes so ren in
Rü schli kon wa ren al le sehr fä hi ge
und bril lan te Theo lo gen. Trotz dem
emp fin de ich nach wie vor, dass sie
weit links von der Mit te stan den.

In Hoch schu len gibt es oft ein
Rin gen zwi schen den drei Grup pen
der Aus bil dungs stät te, die al le drei
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die Schu le kon trol lie ren wol len:
die se drei sind der Lehr kör per, die
Ver wal tung und das Auf sichts gre -
mi um. Ge sun de In sti tu tio nen ha ben 
ei ne aka de mi sche Selbst ver wal -
tung, die die ses Pro blem ge gen -
stands los macht. In man chen Fäl len 
ge winnt aber ei ne Grup pe die Kon -
trol le und be stimmt tat säch lich die
Aus bil dungs stät te. Im Fall von Rü -
schli kon hat das Do zen ten kol le gi -
um sol che Kon trol le aus ge übt, so
dass es als ei ne kol le gi ums be -
stimm te In sti tu ti on galt. Ge le gent -
lich gab es Kon flik te mit der Ver -
wal tung über die se Sa che, aber in
dem hier be schrie be nen Zeit ab -
schnitt war die Fa kul tät der Ge win -
ner.

Auf zwei We gen wur de die ur -
sprüng li che Vi si on au ßer Kraft ge -
setzt. Zum ei nen durch Ver än de -
rung der theo lo gi schen Vi si on. Bei
der Grün dung des In ter na tio na len
Bap tis ti schen Theo lo gi schen Se mi -
nars in Rü schli kon ging man da von
aus, dass die Theo lo gie den glei -
chen Mus tern fol gen wür de wie an
den Se mi na ren der Süd li chen Bap -
tis ten in den U.S.A. Ziem lich von
An fang an war das aber nicht der
Fall. Die Eu ro pä er gin gen durch ei -
ne Pe ri ode, in der ein his to risch-
 kritischer An satz stark be tont wur -
de. Die ses Kon zept soll te fort an
weit hin die Grund la ge der Bi bel in -
ter pre ta ti on be stim men. Es hat te in
die ser Form sei ne An fän ge im
Deutsch land des 19. Jahr hun derts
und hat te die Lu the ri sche Kir che
dort stark ver än dert. Tat säch lich
war das star ke Wachs tum der Bap -
tis ten in der Zeit von Jo hann Ger -
hard On cken, dem Grün der der

deut schen Bap tis ten kir che 1834,
teil wei se mit be dingt durch die Un -
zu frie den heit Vie ler mit den zu neh -
men den li be ra len Ten den zen in der
Lu the ri schen Kir che. Nach dem 2.
Welt krieg setz te sich un ter den
Chris ten in Deutsch land die Theo -
lo gie der gro ßen zeit ge nös si schen
deut schen Theo lo gen durch. Aber
an statt sich die sem Ein fluss zu wi -
der set zen, er la gen die Bap tis ten ih -
ren Ver loc kun gen. Vie le deut sche
bap tis ti sche Theo lo gen – wie auch
an de re bap tis ti sche Theo lo gen auf
dem Kon ti nent – be gan nen die
Leh ren und Me tho den der li be ra len
Theo lo gen zu ak zep tie ren. Un ter
den Bap tis ten in Eu ro pa wur de Rü -
schli kon zur Hoch burg theo lo gi -
scher Weis heit, doch nie mand
schien de ren theo lo gi sche Po si ti on
zu hin ter fra gen. Al lein solch ei ne
Fra ge auf zu wer fen wür de den Fra -
ge stel ler schon als nicht- intellek -
tuellen Fun da men ta lis ten oder
(noch schlim mer) ei nen seich ten
ame ri ka ni schen Theo lo gen ge -
brand markt ha ben.

Pe ter Bey er haus, ei ner der we -
ni gen eu ro päi schen Top- Theolo -
gena, die die Stim me er ho ben,
stell te die neue Rich tung stark in
Fra ge. Bey er haus, da mals Pro fes -
sor für Mis sions wis sen schaft an
der Uni ver si tät Tü bin gen, be merk -
te, dass man der zeit in Deutsch -
land sei nen Ruf als Theo lo ge auf
kaum ei nem Weg schnel ler rui nie -
ren konn te, als wenn man von der
In spi ra ti on der Bi bel, ih rer Irr -
tums lo sig keit und Wi der spruchs -
lo sig keit sprach. Statt des sen wer -
de die Schrift au to ri tät von der jün -
ge ren theo lo gi schen Ge ne ra ti on
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und ih ren in tel lek tu el len Lei tern
of fen in Fra ge ge stellt. Das sel be
Pro blem gab es un ter Bap tis ten.
Die theo lo gi sche Rich tung Rü -
schli kons in Fra ge zu stel len, galt
als ei ne Form der Hä re sie. Soll te
solch ei ne Fra ge von ei nem Ame -
ri ka ner kom men, war dies der Be -
weis ei nes sim pli zis ti schen ame ri -
ka ni schen Got tes bil des. Stell te ein
West eu ro pä er die sel be Fra ge,
wur de er als Fun da men ta list ab ge -
wie sen. Kam die Fra ge von ei nem
Ost eu ro pä er, wur de fest ge stellt
dass die se noch in der Ver gan gen -
heit leb ten: soll te der Ei ser ne Vor -
hang fal len, wür den sie schnell die
Not wen dig keit er ken nen, sich mit
ei nem rei fe ren Theo lo gie ver ständ -
nis vor wärts zu be we gen. Kurz,
wäh rend der Jah re zwi schen 1959
und 1979 wur de die li be ra le Po si ti -
on Rü schli kons in sti tu tio na li siert – 
und sie zu hin ter fra gen hieß sich
selbst au ßer halb des Haupt stroms
der Bap tis ten in Eu ro pa zu stel len.
Da zu muss fest ge stellt wer den,
dass die neue Ge ne ra ti on von Se -
mi nar prä si den ten und Se mi nar do -
zen ten an an de ren Bap tis ten se mi -
na ren in West eu ro pa weit hin in
Rü schli kon aus ge bil det wor den
war, so dass der Coup um fas send
ge lang. Die neue Theo lo gie hat te
un ter eu ro päi schen Bap tis ten das
Ren nen ge macht. Zwar gab es aus
vie len Ge mein de bün den, et wa aus
dem deut schen Bund Evan ge lisch
Frei kirch li cher Ge mein den, be -
sorg te Stim men über die Vor gän -
ge, doch die se wur den im All ge -
mei nen über hört.

Die an de re Än de rung be traf
mich am meis ten. Das Se mi nar
weck te in sei nen Stu den ten kei ne
Lei den schaft für Mis si on und

Evan ge li sa ti on. Oft mals brach te
ich die sen Punkt ge gen über der
Fa kul tät vor, muss te mir aber im -
mer wie der sa gen las sen, dass ich
kei ne Ah nung hät te. Zu die ser Zeit
war ich Mis sio nar in Ös ter reich
und such te nach We gen, um Ös ter -
rei cher für Je sus zu ge win nen. Rü -
schli kon war da bei kaum hilf reich. 
Im Ge gen teil, ich kann te vie le jun -
ge Eu ro pä er, die zum Stu di um
nach Rü schli kon gin gen mit ei nem 
bren nen den Her zen für Mis si on –
und bei de nen die se Flam me er lo -
schen war, wenn sie Jah re spä ter
von Rü schli kon nach Hau se zu -
rück kehr ten. Ein mal saß ich mit ei -
ni gen Pro fes so ren von Rü schli kon
zu sam men und be klag te, dass es
dort kein Pflicht fach ‘Evan ge lis -
tik’ ge be. Sie ant wor te ten mir,
dass die Stu den ten kein Fach über
Evan ge li sa ti on bräuch ten, weil al -
les, was an die sem Se mi nar ge lehrt 
wer de, mit Evan ge li sa ti on zu tun
hät te. Erst spä ter merk te ich, dass
sich ihr Ver ständ nis von ‘Evan ge -
li sa ti on’ er heb lich von mei nem
un ter schied – und dass nichts, was
sie ta ten, mit Evan ge li sie ren zu tun 
hat te.

Wel che Aus wir kun gen hat te
Rü schli kon auf den Bap tis ten bund
der Schweiz wäh rend die ser Zeit?
Wenn es in ei nem Land ei ne mit ei -
ner De no mi na ti on ver bun de ne
Aus bil dungs stät te gibt, die dem
Ziel ver pflich tet ist jun ge Leu te für
Mis si on und Ge mein de vor zu be rei -
ten, kommt es in die sem Land nor -
ma ler wei se zu Ge mein de wachs -
tum. Die fol gen den Zah len zei gen,
dass das im Fall Rü schli kons nicht
zu traf. Die Mit glie der sta tis tik der
Bap tis ten in der Schweiz zeigt fol -
gen de Zah len:a
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Jahr Mit glie der zahl
1946 1.321
1950 1.382
1961 1.452
1965 1.500
1970 1.422
1975 1.437
1990 1.400
2003 1.213

Die Zeu gen Je ho vas wuch sen in
der Schweiz zwi schen 1946 und
1975 von 1.633 auf 10.060 Mit glie -
der. Doch zu rück zu den Bap tis ten.
Ins ge samt kann ich nur drei Ge -
mein de neu grün dun gen fin den, die
von Rü schli kon in die ser vier und -
vier zig jäh ri gen Ge schich te aus gin -
gen. Al le Vor schlä ge, dass das ‘Fo -
reign Mis si on Board’ an de re Mis -
sio na re in die Schweiz sen den wür -
de, schei ter ten am Ve to der Rü -
schli ko ner Pro fes so ren. Es war da -
mit klar, dass Rü schli kons Gast ge -
ber land au ßer halb der er reich ba ren
Gren zen ei ner evan ge li ka len Ein -
wir kung sei tens der Süd li chen Bap -
tis ten lag.

Mis si on ist der Da seins grund
des ‘Fo reign Mis si on Board’, doch
Rü schli kon lös te sich von sei nen
Wur zeln und be ein fluss te eu ro päi -
sche Bap tis ten eher weg von Mis si -
on als hin zur Mis si on. Eins der
Pro ble me von Rü schli kon war da -
mit, dass es die Hoff nun gen und Vi -
sio nen sei ner Grün der nicht er füll -
te. Von den ers ten An fän gen an war
es das Be stre ben, dass das neue Se -
mi nar ein Zen trum für mis sio na ri -
sche Brei ten wir kung mit Blick auf

ganz Eu ro pa sein soll te. Tat säch -
lich ist nicht zu über se hen, dass sich 
die Hoff nung, dass es Eu ro pä er be -
ein flus sen soll te, tat säch lich in ers -
taun li cher Wei se ver wirk licht hat.
Das Pro blem war nur, dass sich die -
ser Ein fluss eher ge gen Evan ge li sa -
ti on und Mis si on, als da für, aus -
wirk te.

Wäh rend die ser Zeit hat ten vie le
Mis sio na re des ‘Fo reign Mis si on
Board’ in Eu ro pa ei ne am bi va len te
Be zie hung zum In ter na tio na len
Bap tis ten se mi nar. We gen sei nes
ho hen Ni veaus, sei nes aka de mi -
schen Rufs und sei nes schö nen An -
we sens wa ren die Mis sio na re stolz
auf die Schu le. Sel ten al ler dings lud 
das Se mi nar sol che Mis sio na re ein,
durch Gast vor le sun gen oder An -
dach ten et was ein zu brin gen. Als
ich dies ein mal an sprach wur de mir 
mit ge teilt, dass die Fa kul tät ver su -
che, der Aus bil dungs stät te ei ne eu -
ro päi sche Iden ti tät zu ver lei hen,
und dass zu vie le Ein la dun gen an
Ame ri ka ner kon tra pro duk tiv da zu
sei en. Die meis ten Mis sio na re ak -
zep tier ten die se Er klä rung, denn sie 
woll ten den Dienst von Rü schli kon
nicht be hin dern. Im Er geb nis gab es 
aber sehr we nig prak tisch-missio -
narischen Ein fluss auf die Aus bil -
dungs stät te durch Mis sio na re.
Zwar ist zu be mer ken, dass Rü -
schli kon in den 1980er Jah ren ein
Zen trum für Mis si on star te te; doch
wur de die ses dem Se mi nar vom
‘Fo reign Mis si on Board’ auf ge -
zwun gen. Das neue Zen trum hat te
nie mals wirk lich ei nen Ein fluss auf
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a Die Da ten für 1946 bis 1975 stam men aus Wil li am L. Wag ner, New Move
For ward in Eu ro pe, South Pa sa de na: Wil li am Ca rey Library, 1978, S.14. Die
bei den letzt ge nann ten Zah len stam men aus Pat rick Johns to ne / Ja son Man -
dryk, Ope ra ti on World, Rich mond: In ter na tio nal Mis si on Board, 1993 und
2001.



das Pro gramm des Se mi nars; es
war ein gu tes Bei spiel für ‘zu we -
nig, zu spät’ und wur de so gar als
ame ri ka ni scher Über griff an ge se -
hen.

3 Die Re for ma ti on des Süd li -
chen Bap tis ten bun des 
(1979 – 1989)

Bei der Be schäf ti gung mit un se rem
Ge gen stand er weist sich die Zeit
zwi schen 1979 und 1989 als ei ne
Ge schich te ge gen läu fi ger Ten den -
zen. Rü schli kon ver folg te sei nen
Kurs wei ter, den Stu die ren den ei ne
eher li be ra le Theo lo gie zu ver mit -
teln. Die Süd li chen Bap tis ten er leb -
ten wäh rend des sen ei ne Re for ma ti -
on kon ser va ti ver Theo lo gie. Vie le
Lei ter des Bun des der Süd li chen
Bap tis ten mach ten sich Sor gen
über die Rich tung ih rer ei ge nen
Theo lo gi schen Se mi na re. Es be -
gann ein kir chen po li ti scher Macht -
wech sel, in des sen Ver lauf die kon -
ser va ti ven Kräf te Kon trol le über
die Auf sichts gre mien al ler ih rer
sechs Se mi na re ge wan nen. Rü -
schli kon war als eu ro päi sche Schu -
le mit sei ner eu ro päi schen Theo lo -
gie deut lich li be ra ler als je des der

sechs Se mi na re der Süd li chen Bap -
tis ten; es hat te aber en gen Kon takt
mit den bei den li be rals ten Se mi na -
ren der Süd li chen Bap tis ten, dem
'Sout hern Se mi na ry' und dem
'Sout he as tern Se mi na ry'. Als die se
bei den Se mi na re im Zu ge der Ent -
wick lung in das kon ser va ti ve La ger 
zu rück ge bracht wur den, zeig ten
sich Rü schli kon und vie le Lei ter
der eu ro päi schen Bap tis ten sehr be -
sorgt über die Er fol ge der Kon ser -
va ti ven. Man kann sa gen, dass ge -
ra de wäh rend je ner Zeit die eu ro -
päi schen Bap tis ten be gan nen all ge -
mein ei ne kri ti sche Hal tung ge gen -
über den Süd li chen Bap tis ten zu
ent wi ckeln. Vor die ser Zeit rich te te
sich die Kri tik der eu ro päi schen
Pro fes so ren in Rü schli kon ge gen
die Do mi nanz der Ame ri ka ner am
Se mi nar, doch da nach stieg das
Maß der Be den ken ge gen die Süd -
li chen Bap tis ten all ge mein stark an
und kam zu dem von im mer mehr
Bap tis ten bün den. 

Zwei ge gen sätz li che La ger ent -
wi ckel ten un ter den Bap tis ten in
Eu ro pa. An der je wei li gen Wort -
wahl im Zu sam men hang des Kon -
flikts ließ sich er ken nen, wel chem
La ger ei ne Per son zu ge hör te:
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Als die Re for ma ti on im Rah men
des Bun des der Süd li chen Bap tis -
ten stär ker wur de, rich te te sich ihr
Au gen merk nicht nur auf die
U.S.A., son dern auf theo lo gi sche
Aus bil dung welt weit. Das führ te
al ler dings zu zu sätz li cher Skep sis
ge gen über den ame ri ka ni schen
Kon ser va ti ven im be son de ren und
den Süd li chen Bap tis ten im all ge -
mei nen. Ein Mis sio nar der Süd li -
chen Bap tis ten be schrieb die kon -
ser va ti ve Be we gung gar in ei nem
Buch mit dem Ti tel: Der Ver rat an
Mis sio na ren der Süd li chen Bap tis -
ten durch süd lich-baptistische Lei -
ter 1979-2000. Da rin schrieb er:

Pat ter son und Pres ley nann ten ih re
Be we gung die kon ser va ti ve Er neue -
rung. In Wirk lich keit war es viel -
leicht das größ te Kom plott das ir -
gend wel che Bap tis ten je ge gen an -
de re Bap tis ten an ge zet telt ha ben.a 

Die At mo sphä re in Eu ro pa war al -
les an de re als geist lich. Vie le Mis -
sio na re der Süd li chen Bap tis ten so -
wie Eu ro pä er er grif fen Par tei. Ei ni -

ge be haup te ten, es ge be kei ne wirk -
li chen Un ter schie de zwi schen den
Par tei en. Ich selbst emp fand ei ni ge
sehr rea le Un ter schie de und hielt es
für an ge bracht, sie in den Blick zu
neh men. 

4 Streit um Rü schli kon 
(1989 – 1999)

Die Was ser schei de in den Ver ei nig -
ten Staa ten ver läuft vom Nor den
nach Sü den durch den Kon ti nent
ent lang den Berg rü cken im west li -
chen Teil des Lan des. Wenn es
west lich die ser Was ser schei de reg -
net, fließt das Was ser in den Pa zi -
fik, wäh rend Re gen der öst lich fällt, 
schließ lich in den At lan ti schen
Oze an oder den Golf von Me xi ko
mün det. In Co lo ra do steht ge nau
auf der Was ser schei de ei ne Hüt te
mit ei nem stei len Dach first. Es
könn te sein, dass zwei Schnee flo -
cken mit ein an der durch die Luft
tan zen bis sie auf dem Dach lan den; 
aber wenn ei ne auf der öst li chen
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a John W. Mer ritt, The Be tray al of Sout hern Bap tist Mis sio na ries by Sout hern
Bap tist Lea ders 1979-2004, Selbst ver lag 2004, S.25. Dies ist ein sehr um fas -
sen der Be richt über die Kon tro ver se aus der Per spek ti ve ei nes be kann ten Eu -
ro pa mis sio nars der Süd li chen Bap tis ten, der zu gleich Prä si dent der Eu ro päi -
schen Bap tis ti schen Fö de ra ti on war. 



Dach hälf te lan det, wird sie schließ -
lich tau sen de von Mei len ent fernt
von der je ni gen en den, die auf der
west li chen Sei te he run ter kam.

Die ses Bei spiel wur de in Eu ro pa
in sze niert, spe ziell un ter den ver -
schie de nen Mis sio na ren des Bun -
des der Süd li chen Bap tis ten. Im Le -
ben der Bap tis ten Eu ro pas war das
Haus mit dem stei len Dach first Rü -
schli kon. In der Zeit vor 1989 ar -
bei te ten al le Mis sio na re zu sam -
men. Doch schon bald zeig te sich,
dass die Theo lo gie und die gan ze
Rü schli kons in Fra ge ge stellt wur -
den. Ge hör te man zu de nen, die
Fra gen hin sicht lich der Theo lo gie
des Se mi nars oder sei ner Stel lung
zur Mis si on hat ten, wur de ei nem
die Ge mein schaft ent zo gen. Da mit
ver bun den war das Sig nal, dass
man au ßer halb des 'Main stre ams'
eu ro päi schen Le bens stand. Es sei
da ran er in nert, dass Rü schli kons
Lieb lings be zeich nung für die je ni -
gen, die an de rer Mei nung wa ren,
‘Bi bli zis ten’ war. Es war als ne ga ti -
ve Be zeich nung ge meint, die je -
man den kenn zeich nen soll te, der
die Bi bel ver götzt. Vor 1989 hat te
ich gu te Be zie hun gen mit al len
Mis sio na ren der Süd li chen Bap tis -
ten in Eu ro pa. Doch als der Streit
um Rü schli kon hei ßer wur de, zeig -
te sich bald, dass vie le der gu ten
Be zie hun gen zu Freun den und Kol -
le gen der Ver gan gen heit an ge hör -
ten. Mis sio na re ent schie den sich
für die ei ne oder an de re Sei te. Mit
der Grün dung der so ge nann ten
‘Ko ope ra ti ven Bap tis ten’ und ih -
rem Mis sio nars flü gel wur de die
Spal tung end gül tig.

In zwi schen war die kon ser va ti ve
Er neue rung in den Ver ei nig ten
Staa ten voll im Gang. Die neue

kon ser va ti ve Lei tung be gann sich
die Se mi na re in Über see an zu se hen 
und ent deck te, dass ei nes mit der li -
be rals ten Theo lo gie von al len Rü -
schli kon war. Die se Tat sa che, zu -
sam men mit dem Um stand, dass
dies zu gleich das teu ers te Se mi nar
für das ‘In ter na tio nal Mis si on
Board’ war, mach te be sorgt. Als
dann Fra gen ge stellt wor den, stieß
man auf ei ne Mau er des Schwei -
gens – oder schlim mer: der Leug -
nung, dass die Schu le li be ral sei.
Trotz die ser Hal tung der Fa kul tät in 
Rü schli kon zeig ten die Fak ten, dass 
es wirk li che Grün de gab, sol che
Fra gen zu stel len. Auch die ost eu -
ro päi schen Bap tis ten bün de zeig ten
sich zu neh mend be sorgt. Vie le er -
klär ten sich den Kon flikt ein fach
als Aus ein an der set zung zwi schen
der neu en kon ser va ti ven ame ri ka -
ni schen Lei ter schaft und den vor -
han de nen mo de ra ten eu ro päi schen
Bün den. In Eu ro pa sah man die
Ver ant wort li chen des ‘Fo reign
Mis si on Board’ als die Ag gres so -
ren, wäh rend man die Eu ro pä er als
die un schul di gen Op fer be trach te te. 
Die je ni gen, die Eu ro pa leb ten und
mit dem FMB über ein stimm ten,
gal ten als Ver rä ter. Dies trifft für
In di vi du en ge nau so zu, wie für Ge -
mein den und Bün de. Ei ner der
Bün de zeig te sich schon län ger be -
sorgt über Rü schli kon und ge hör te
nun zu de nen, die Rü schli kon kri ti -
sier ten. Das war der ru mä ni sche
Bap tis ten bund. Er wur de we gen
die ser Hal tung in der Eu ro päi schen
Bap tis ti schen Fö de ra ti on an den
Rand ge drängt.

Das was Bap tis ten zu die ser Zeit
trenn te war al ler dings weit kom pli -
zier ter als die Fra ge nach der Un ter -
stüt zung für ei ne Aus bil dungs stät -
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te. Es hat viel mehr mit nicht we ni -
ger als den Grund la gen des christ li -
chen Glau bens zu tun. Es ging um
Theo lo gie, es ging um Miss io lo gie.
Es gab ech te Sor gen da rü ber, dass
al le Bap tis ten bün de in West eu ro pa
un ter Mit glie der schwund lei den
und an Grö ße ver lie ren. Ver su chen, 
dies zu än dern, tra ten an de re ent ge -
gen die mein ten, dass es kein Pro -
blem ge be und dass der Sta tus quo
bei be hal ten wer den sol le. Rü schli -
kon wur de zur sprich wört li chen
Spit ze des Eis bergs.

Am 9. Ok to ber 1991 be schloss
das ‘Fo reign Mis si on Board’ der
Süd li chen Bap tis ten nach vie len
War nun gen, dem In ter na tio na len
Bap tis ti schen Se mi nar in Rü schli -
kon mit Wir kung vom 1. Ja nu ar
1992 die fi nan ziel le Un ter stüt zung
zu ent zie hen. So fort gab es ei nen
Auf schrei von eu ro päi schen Lei -
tern, dass der Fi nanzstopp über ra -
schend und unan ge kün digt kä me.
Sie spra chen von Ver trau ens bruch
und von ei nem Akt, der die Ko ope -
ra ti on von 32 Bap tis ten bün den mit
den Süd li chen Bap tis ten ge fähr den
wür de. Das Bild, das ge zeich net
wur de, war das ei ner to tal über ra -
schen den Ent schei dung. Doch das
war schlicht nicht der Fall. Ich
selbst war in Dis kus sio nen über den 
Kurs des Se mi nars seit 1980 in vol -
viert; und schon da mals stell ten
auch vie le Eu ro pä er die sen Kurs in
Fra ge. Doch je des Mal wur den die
Pro ble me nur ver deckt und nichts
ge än dert. Bei solch ei nem An lass,
zu dem eu ro päi sche Lei ter zu sam -
men ge ru fen wor den wa ren, um das
Pro blem zu dis ku tie ren, ver trat Dr.

J.D. Hug hey, der Ge biets se kre tär
des FMB für Eu ro pa, dass das Se -
mi nar auf der rich ti gen Spur sei und 
es kei nen Be darf für grö ße re Ver -
än de run gen ge be. Nach dem Tref -
fen schrieb er, dass 

ei ni ge Bün de ver tre ten hät ten, dass
das Se mi nar zu li be ral sei, wäh rend
die ita lie ni schen Bap tis ten mein ten,
es sei zu kon ser va tiv; folg lich sei das 
Se mi nar wohl auf dem rich ti gen
Weg zwi schen den Ex trem po si tio -
nen hin durch. 
Igno riert wur de die Tat sa che,

dass sich vie le da für aus spra chen,
die theo lo gi sche Po si ti on der Aus -
bil dungs stät te zu über prü fen, was
je doch nie in die Tat um ge setzt
wur de.

Von Sei ten der Kon ser va ti ven in
Ame ri ka gab es an hal ten de Fra gen,
aber je des die ser An lie gen wur de
vom Tisch ge wischt. Da mals be -
such te der neue Rek tor von Rü -
schli kon Ame ri ka und sprach mit
den Mit glie dern des FMB-Auf -
sichts rats. Bei die sem Tref fen wur -
de be rich tet, dass die Kon ser va ti -
ven ver lang ten, dass er sich da für
ein setz te, dass die Schu le zu rück in
die Mit te des theo lo gi schen Spek -
trums ge bracht wür de. Die Rats -
mit glie der nah men die Über zeu -
gung mit, dass er dem zu ge stimmt
ha be; doch spä te re Ent wick lun gen
zeig ten, dass dies nicht der Fall war. 
Tat säch lich stritt der Rek tor ab, je -
mals sol che Zu sa gen ge macht zu
ha ben.a Das of fen sicht li che Feh len
ei ner Re ak ti on sei tens Rü schli kon
be grenz te die Mög lich kei ten des
‘Fo reign Mis si on Board’ auf fol -
gen de fünf, näm lich:
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a  John W. Mer ritt, The Be tray al of Sout hern Bap tist Mis sio na ries by Sout hern
Bap tist Lea ders (1979-2004), S. 77.



1. Der Aus bil dungs stät te zu ge -
stat ten so wei ter zu ma chen wie
bis her und von Sei ten des FMB
wei ter hin etwa 365.000 Dol lar
Zu schuss jähr lich zu ge wäh ren.
(Tat säch lich war der Be trag viel 
hö her, wenn man die Ge häl ter
der Mis sio na re hin zu rech net,
die am Se mi nar be schäf tigt wa -
ren, so wie wei te re klei ne re För -
der be trä ge).

2. Ver su chen, Ver än de run gen im
Se mi nar durch zu set zen, so dass 
sei ne Aus rich tung ak zep tab ler
für den Auf sichts rat des ‘Fo -
reign Mis si on Board’ wür de.

3. Die Aus bil dungs stät te an ei nen
neu en Ort zu ver le gen, der we -
ni ger teu er wäre, so wie mehr
Un ter stüt zung von den eu ro päi -
schen Bap tis ten bün den zu er -
war ten, so dass die Kos ten für
die Aus bil dungs stät te re du ziert
wür den.

4. Das Se mi nar wie der voll selbst
zu über neh men und ei nen Neu -
be ginn zu ver su chen ein schließ -
lich der Ein set zung ei nes neu en
Do zen ten kol le gi ums und ei ner
Stär kung der Kon trol le durch
das FMB.

5. Die Aus bil dungs stät te den eu -
ro päi schen Bap tis ten zu ge ben
und es ih nen selbst zu über las -
sen, die Pro ble me der Schu le zu 
lö sen.

Ein spe ziel les Ko mi tee wur de vom
Auf sichts rat des FMB ein ge setzt,
um nach Eu ro pa zu kom men und
mit den Lei tern der eu ro päi schen
Bün de zu spre chen. Na tür lich setz -
ten sich die Eu ro pä er für die erst ge -
nann te Lö sung ein, die ih nen wei -
ter hin die Kon trol le über das Se mi -
nar er laubt hät te, oh ne zu sätz li ches
fi nan ziel les En ga ge ment. Auf die se 

Wei se konn ten sie die Schu le be -
hal ten samt den Süd li chen Bap tis -
ten als Zahl meis ter. Ei ni ge der Auf -
sichts rats mit glie der be vor zug ten
es, die Schu le wie der ganz selbst zu 
über neh men und neu durch zu star -
ten. Dem stell ten sich die Eu ro pä er
aber ent schie den ent ge gen. Die
Idee, zu ver su chen die Fa kul täts -
mit glie der von Rü schli kon auf ei -
nen ak zep tab le ren Mit tel kurs zu
brin gen, war schon jah re lang er -
geb nis los ver folgt wor den, so dass
we nig Hoff nung be stand, dass hier
die Lö sung lie gen könn te.

Da mit blie ben den Auf sichts rats -
mit glie dern zwei Mög lich kei ten.
Wäh rend der Eu ro pa rei se des Ko -
mi tees wur den die ge nann ten Op -
tio nen of fen ge hal ten. Die Idee, die
Aus bil dungs stät te nach Bel gien zu
ver le gen in ein aus rei chend gro ßes
Ge bäu de, das für ei nen Bruch teil
des Wer tes des Ge län des in der
Schweiz zu kau fen war, wur de vom 
Ko mi tee fal len ge las sen, nach dem
ein  – wie ich emp fin de – unan ge -
mes se ner Druck aus ge übt wur de
sei tens der eu ro päi schen FMB-Re -
prä sentanten, die das Ko mi tee auf
der Rei se be glei te ten. Da mit blieb
nur ei ne rea lis ti sche Mög lich keit,
näm lich die Aus bil dungs stät te ganz 
den Eu ro pä ern zu über las sen. Dies
war, so will ich hin zu fü gen, für die
Eu ro pä er im mer hin die zwei te Op -
ti on ge we sen. Als dann die Ent -
schei dung fiel, die Schu le an die
Eu ro päi sche Bap tis ti sche Fö de ra ti -
on zu ge ben, schüt te ten die se, statt
dank bar zu sein, nur um so mehr
Kri tik über das FMB an ge sichts der 
Ein stel lung der Zah lun gen aus. Die
Eu ro päi sche Bap tis ti sche Fö de ra ti -
on er hielt als Ge schenk ein An we -
sen im Wert von mehr als fünf zehn
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Mil lio nen Dol lar, und trotz dem
blie ben sie bei ih rer über aus kri ti -
schen Hal tung ge gen über dem
FMB. Da bei muss man ver ste hen,
dass im Zen trum des Zer würf nis ses 
nicht nur al lein das Se mi nar stand,
son dern auch all die vie len an de ren
Un ter schie de, die sich im Lauf von
vier zig Jah ren er ge ben hat ten. In
der eu ro pä isch-baptistischen Pres se 
wur de be rich tet, dass die Fun da -
men ta lis ten die Kon trol le des FMB
über nom men hät ten und nun ver -
such ten, den eu ro päi schen Bün den
Maß nah men auf zu zwin gen, die ei -
ne un er wünsch te Ein mi schung in
die Af fä ren der ein zel nen Bün de
durch die Ame ri ka ner dar stell ten.
Tat säch lich war nichts wei ter von
der Wahr heit ent fernt als dies. Zu
ei nem spä te ren Zeit punkt, als sich
die Süd li chen Bap tis ten ent schlos -
sen, we gen theo lo gi scher Dif fe ren -
zen mit ei ner Rei he der Bün de den
Bap tis ti schen Welt bund zu ver las -
sen, soll ten sie er neut be schul digt
wer den, an de ren ih re Glau bens -
über zeu gun gen auf drän gen zu wol -
len.

Die eu ro päi schen Bap tis ten soll -
ten zur Kennt nis neh men, dass die
Lei tung der Süd li chen Bap tis ten
da von über zeugt ist, dass die jün ge -
re kon ser va ti ve Er neue rung das
Rich ti ge für sie ist in die ser Zeit. Ih -
re Po si ti on ist im Kern ge kenn -
zeich net von ei nem star ken Glau -
ben an die Bi bel als dem Wort Got -
tes, ver bun den mit der Be reit schaft, 
sich je der zeit für ih re Über zeu gun -
gen zu er he ben, un ab hän gig von
dem, was ge ra de ‘po li tisch kor rekt’
ist. Sie stre ben da nach mit al len
vom Mis sions be fehl be stimm ten
Chris ten zu sam men zu ar bei ten, die 
zu den glei chen Glau bens grund sät -

zen ste hen, wie sie selbst; aber sie
kei ner lei Be stre ben mit Ge mein de -
bün den zu sam men zu ge hö ren, die
ex tre me Po si tio nen ver tre ten wie
die Ak zep tanz von Ho mo se xua li tät
als Le bens stil. Der Bund der Süd li -
chen Bap tis ten hat ei nen deut lich
po si ti ven Schritt ge tan, in dem er
ein sehr wert vol les Stück Ei gen tum 
weg ge ge ben hat. Selbst für die sen
Schritt wur den sie ver ur teilt. Sie
ha ben sich dann ent schlos sen, den
Bap tis ti schen Welt bund zu ver las -
sen an statt zu ver su chen, ih re theo -
lo gi sche Po si ti on in unan ge mes se -
ner Wei se ir gend wel chen klei ne ren 
Bün den auf zu drän gen. Auch da für
wur den sie kri ti siert. Es bleibt die
Tat sa che, dass die Süd li chen Bap -
tis ten ei ne wach sen de Frei kir che
sind, wäh rend die meis ten der eu ro -
päi schen Bün de schrump fen. Al -
lein dies schon soll te An lass zu der
Fra ge ge ben, ob viel leicht doch die
Theo lo gie ei ne Rol le spielt in den
ge ge be nen Um stän den.

6 Vom Kon flikt im Bap tis ti -
schen Welt bund des Jah res
2000 bis zur Ge gen wart

Der Aus tritt der Süd li chen Bap tis -
ten aus dem Welt bund im Jahr 2004 
fach te das Feu er wei ter an. Wie der
be zich tig ten bap tis ti sche Schrei ber
in Eu ro pa die Süd li chen Bap tis ten
der un ter schied lichs ten Übel. Die -
je ni gen, die die Süd li chen Bap tis -
ten ver ur teil ten, be zo gen sich er -
neut auf den Rü schli kon-Konflikt
als Be weis da für, dass der Bund der 
Süd li chen Bap tis ten nicht zu sei -
nem Wort ste he. Wei te re Fak to ren,
die an ge führt wur den, wa ren die
Un ter stüt zung der Süd li chen Bap -
tis ten für Prä si dent Busch so wie der 
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Irak krieg. Dass die Süd li chen Bap -
tis ten nie mals of fi ziell ih re po li ti -
sche Un ter stüt zung für Busch oder
den Krieg er klärt hat ten, stör te die
Kri ti ker nicht.

Ich soll te vor an schi cken, dass ich 
ei ner der je ni gen Lei ter der Süd li -
chen Bap tis ten war, die ei nen Ver -
bleib der Süd li chen Bap tis ten im
Welt bund emp fah len. Ich hat te da -
für mei ne Grün de, ob wohl ich zu -
ge ste hen muss, dass es star ke Ar gu -
men te für den Aus tritt aus dem
Bap tis ti schen Welt bund gab. Nach -
dem der Rü schli kon-Konflikt in
den Hin ter grund trat, hat te ich häu -
fig Kon takt mit eu ro päi schen Bap -
tis ten und muss te mir all die ‘Übel’
der Süd li chen Bap tis ten an hö ren.
Ich ge wöhn te mich an die Rhe to rik, 
die Süd li che Bap tis ten als ge dan -
ken lo se Fun da men ta lis ten be zeich -
ne te, die nur an ih re ei ge nen In ter -
es sen dach ten. Selbst bei ei ni gen
Welt bund-Treffen saß ich und
muss te mir an hö ren wie (meist eu -
ro päi sche) De le gier te uns ver -
damm ten. Die se Ver ur tei lung, die
Hand in Hand ging mit der Tat sa -
che, dass wir von al len Bün den die -
je ni gen wa ren, die den Welt bund
am stärks ten fi nan zier ten, ließ mich 
fra gen: Wa rum un ter stüt zen wir ei -
gent lich die je ni gen, die uns ver ur -
tei len? Ich hoff te im mer, dass die
Kri tik ir gend wann nach lie ße, aber
sie schien im Ge gen teil mit je dem
An lass schlim mer zu wer den. Ver -
än de run gen in der Aus rich tung un -
se res ‘In ter na tio nal Mis si on Board’ 
ga ben An lass zu neu er und noch
lau te rer Kri tik. Manch mal muss te
ich ver su chen mich be wusst da ran
zu er in nern, dass der Bap tis ti sche
Welt bund ei gent lich ei ne Or ga ni sa -
ti on war, in der es um Ge mein schaft 

ging. Mein Pro blem war aber, dass
ich hier eben so viel Geg ner schaft
wie Ge mein schaft er fuhr. Trotz -
dem hat te ich das Emp fin den, wir
soll ten in die ser Al li anz blei ben.

Doch die Grün de für den Aus tritt
wur den of fen sicht lich. Bei ei ni gen
der Bün de im Bap tis ti schen Welt -
bund war es zu Ver än de run gen ge -
kom men. So hat ten die ‘Ame ri can
Bap tists’ ei ne Struk tur ge schaf fen,
die es Ge mein den von Ho mo se xu el -
len er laub ten, in der Ge mein schaft
der Ame ri can Bap tists zu ver blei -
ben. Vie le der Eu ro pä er, die sich von 
Rü schli kon hat ten prä gen las sen,
ver tra ten ei ne li be ra le Theo lo gie, die 
nicht mehr bap tis tisch im tra di tio -
nel len Sinn war. Der Bap tis ti sche
Welt bund selbst be gann sich zu än -
dern und ent wi ckel te sich mehr in
Rich tung ei ner über ge ord ne ten
Bun des struk tur, als nur ei ne lo cke re
Ge mein schaft zu sein. Er be trieb
sei ne ei ge ne Mis sions ar beit, statt die 
Mis sions ar beit der ein zel nen Bün de
zu un ter stüt zen. Er be müh te sich
Gel der von Ge mein den in ner halb
ein zel ner Bün de, statt sich aus -
schließ lich von Mit glieds bei trä gen
der Bün de zu fi nan zie ren. Die se
Dop pe lun gen wur den nur sel ten von 
den Süd li chen Bap tis ten an ge spro -
chen, um nicht noch mehr Pro ble me
zu schaf fen.

Nach ei ni ger Zeit nah men die
Pro ble me so zu, dass sich die Süd li -
chen Bap tis ten fra gen muss ten, ob
die Mit glied schaft dies al les wert
war und ob die Mit glied schaft im
Bap tis ti schen Welt bund der Weg
war, auf dem man blei ben woll te.
Wie der – wie schon im Fall Rü schli -
kons – wur den wir be schul digt Re -
ak tio nä re oder schlim mer Se pa ra tis -
ten zu sein, als wir die se Pro ble me
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an spra chen. Wir woll ten nur  ge hört
wer den und Ge mein schaft ha ben.
Doch da nach sah es für die Zu kunft
nicht aus, so dass es zum Bruch
kam. Wah re Theo lo gie war ei ner
der Punkte, aber es war nicht der
ein zi ge Punkt. Da gab es ei ne Ge -
schich te, da gab es das Ge fühl, we -
gen der ei ge nen Grö ße nicht ge hört
zu wer den, da gab es fal sche An -
schul di gun gen, da gab es die tie fe
Ver är ge rung der eu ro päi schen Lei -
ter nach der Rü schli on-Affäre, da
gab es im mer wie der die Er fah rung,
dass uns ans Schien bein ge tre ten
wur de, da gab es die Ab leh nung un -
se res in ter na tio na len Mis sions pro -
gramms, usw. Ich be merk te auch,
dass uns ei ni ge füh ren de eu ro päi -
sche Bap tis ten lie ber au ßer halb als
in ner halb des Welt bunds sa hen. Sie
be vor zug ten die ‘Ko ope ra ti ve Bap -
tis ti sche Ge mein schaft’ (Coo pe ra ti -
ve Bap tist Fel lowship) als Re prä -
sen tan ten im Welt bund, an statt der
Süd li chen Bap tis ten. Es gab al so
nicht nur ei nen Grund für den
Bruch, son dern vie le.

Schließ lich fehl te nur noch der
Trop fen, der das Fass zum über lau -
fen brach te. Die neue Si tua ti on, die
die Süd li chen Bap tis ten schließ lich
den Aus tritt aus dem Bap tis ti schen
Welt bund er klä ren ließ, er gab sich
in Form ei nes An trags an die Exe -
ku tiv ver samm lung des Welt bun -
des, ei ne neue ame ri ka ni sche Bap -
tis ten union in die Or ga ni sa ti on auf -
zu neh men. Dies er scheint zu nächst
als ei ne ziem lich un wich ti ge An ge -
le gen heit, doch es war der Haupt -
grund für die Tren nung. Als zehn
Jah re zu vor der Ent zug der Fi nan -
zen für Rü schli kon durch ge setzt
war, mein ten ei ne Rei he von Mis -
sio na ren der Süd li chen Bap tis ten in 

Eu ro pa nicht län ger beim ‘Fo reign
Mis si on Board’ blei ben zu kön nen.
Sie schlos sen sich mit an de ren
Kräf ten in den Ver ei nig ten Staa ten
zu sam men, die der kon ser va ti ven
Er neue rung kri tisch ge gen über
stan den. Als ih ren Zu sam men -
schluss form ten sie die ‘Coo pe ra ti -
ve Bap tist Fel lowship’ (CBF), die
‘Ko ope ra ti ve Bap tis ti sche Ge mein -
schaft’. Dies war kein ei ge ner Ge -
mein de bund, son dern ei ne Be we -
gung in ner halb der Süd li chen Bap -
tis ten de ren Ziel es war, den Bund
zu sei ner frü he ren ge mä ßigt-kri -
tischen Hal tung zu rück zu füh ren.
Et wa 250 Ge mein den der Süd li -
chen Bap tis ten schlos sen sich die -
ser Be we gung an, und sie be gan nen 
ih re ei ge nen Struk tu ren zu ent wi -
ckeln ein schließ lich ei ner ei ge nen
Mis sions or ga ni sa ti on. Sie trenn ten
sich nie mals wirk lich vom Bund
der Süd li chen Bap tis ten, son dern
blie ben bei der Po si ti on ein Teil der
Süd li chen Bap tis ten und doch ge -
trennt zu sein. Die se Po si ti on ver ur -
sach te man che Pro ble me, und doch
schie nen al le mit die ser Rea li tät zu
le ben. Als die se ‘Ko ope ra ti ve Bap -
tis ti sche Ge mein schaft’ sich aber
dem Bap tis ti schen Welt bund an -
schlie ßen woll te, kam es zu Pro ble -
men. Vor al lem gab es zwei Kon -
flikt be rei che. Das ei ne war die Sat -
zung des Welt bun des die aus sag te,
dass ei ne Bap tis ten union, die sich
von ei ner Mit glieds union des Welt -
bun des ab spal te te und dann ei ne
Mit glied schaft im Welt bund an -
streb te, zu nächst die Zu stim mung
der Union ein ho len muss te, von der 
sie sich ab ge spal ten hat te. Das wur -
de aber nicht ge tan, und um ge kehrt
hielt man im Welt bund die ei ge nen
Re geln in die ser Sa che nicht für
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wich tig ge nug, um sich da ran zu
hal ten, so dass die Sat zung in die -
sem Fall igno riert wur de.

Das zwei te Pro blem war kom -
pli zier ter. Wa ren die ‘Ko ope ra ti ven 
Bap tis ten’ ein ei gen stän di ger Ge -
mein de bund oder nur ei ne Ge mein -
schaft? Be hiel ten die Ge mein den
ih re Mit glied schaft im Bund der
Süd li chen Bap tis ten und wa ren zu -
gleich Mit glied in der ‘Ko ope ra ti -
ven Bap tis ti schen Ge mein schaft’?
Man gels Klar heit in die ser Sa che
wur de die Auf nah me der ‘Ko ope -
ra ti ven Bap tis ten’ in den Welt bund
für ein Jahr ver scho ben, da mit die
‘Ko ope ra ti ve Bap tis ti sche Ge mein -
schaft’ klä ren konn te, ob sie tat -
säch lich ein ei gen stän di ger Bund
sei. Bei der Ta gung in Ar gen ti nien
2003, vo tier te das Exe ku tiv ko mi tee 
des Bap tis ti schen Welt bun des da -
für, der ‘Ko ope ra ti ven Bap tis ti -
schen Ge mein schaft’ den Mit -
glieds sta tus zu ver lei hen. Vor die ser 
Ent schei dung war sehr deut lich ge -
macht wor den, dass der Bund der
Süd li chen Bap tis ten den Welt bund
ver las sen wür de, wenn die ser die
‘Ko ope ra ti ven Bap tis ten’ als Mit -
glied auf näh me. Die Lei ter des
Bap tis ti schen Welt bun des wuss ten
sehr ge nau, dass es bei der Ent -
schei dung, die sie tra fen, dar um
ging, die Süd li chen Bap tis ten im
Welt bund zu be hal ten oder sie
durch die ‘Ko ope ra ti ven Bap tis ten’ 
zu er set zen. Sie ent schie den sich
für letz te re, und da mit war die Kon -
se quenz klar. Die Ent schei dung,
dass sich die Süd li chen Bap tis ten
vom Welt bund trenn ten, war in
Wirk lich keit durch den Bap tis ti -
schen Welt bund ge trof fen wor den,
nicht durch den Bund der Süd li chen 
Bap tis ten.

Die Tren nung der Süd li chen Bap -
tis ten vom Welt bund war viel leicht
die be ste Ent schei dung, wenn man
den ge sam ten Hin ter grund mit be -
denkt. Es gibt die Hoff nung, dass
die se Ent schei dung ein mal rück gän -
gig ge macht wür de und man in der
Zu kunft wie der zu sam men kä me.
Es könn te aber auch das Ge gen teil
ein tre ten, dass vie le an de re Bap tis -
ten bün de durch ei nen schmerz haf -
ten Klä rungs pro zess ge hen müss ten, 
um he raus zu fin den, wo für sie tat -
säch lich ste hen. Sie müss ten he raus -
fin den, ob sie ih re theo lo gi sche und
bi bli sche Bo den haf tung ver lo ren
ha ben und sich von ih rer ei ge nen
Ver gan gen heit ver ab schie det ha ben. 
Es könn te sein, dass wei te re Ge -
mein de bün de durch ei ne ähn li che
theo lo gi sche Re for ma ti on ge hen
müss ten wie die Süd li chen Bap tis -
ten. Es bleibt die Hoff nung, dass die
Zu kunft die Bap tis ten doch noch
ein mal in die Front li nie der Ver kün -
di gung des auf er stan de nen Chris tus
brin gen mö ge und dass wir mit ein -
an der die Ar beit tun, die uns im Mis -
sions be fehl auf ge tra gen ist.

7 Der Weg in die Zu kunft
(2004 - )

Heu te gibt es zwei sehr un ter -
schied li che Grund rich tun gen, die
in der welt wei ten bap tis ti schen Be -
we gung re prä sen tiert sind. Dies im
In ter es se ei ner un wirk li chen Ein -
heit zu leug nen, hie ße ei ne Vo -
gel-Strauß-Politik in der Hoff nung
zu be trei ben, dass so die Ge fahr
vor bei geht. Bei de Rich tun gen ha -
ben sehr we nig Be reit schaft zum
Kom pro miss ge zeigt. Wie könn te
in die ser Si tua ti on die Zu kunft der
Bap tis ten aus se hen? Ich möch te
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zwei Sze na ri os ent wer fen. Bei de
sind denk bar, aber nur ei nem von
bei den kann die Zu kunft ge hö ren. 

1. Es könn te sein, dass die Eu ro -
pä er und die Süd li chen Bap tis ten
sich lang sam nä her kom men. Sie
wür den sich da rin ei nig, hin sicht lich 
ei ni ger Punkte um der Ein heit wil len 
unei nig zu sein. Sie wür den sich
nicht län ger über Theo lo gie zer strei -
ten, son dern Mis si on be to nen. Die
au gen blick li chen Mis sio na re des
‘In ter na tio nal Mis si on Board’ in Eu -
ro pa könn ten da bei als Ka ta ly sa tor
wir ken. Sie könn ten in den Dis kus -
sio nen ver mit teln und mit ih rer star -
ken Mis sions be to nung das ge eig ne -
te Bin de glied bil den. Mit der Zeit
könn ten die Be zie hun gen auf der
Ba sis neu en Ver trau ens wie der en -
ger wer den, was da zu füh ren könn -
te, dass die Süd li chen Bap tis ten wie -
der in den Welt bund fin den.

2. Tat säch lich ist die Wahr schein -
lich keit grö ßer, dass die Kluft grö ßer 
wird. Die Süd li chen Bap tis ten wür -
den Ge mein schaft mit kon ser va ti -
ven Bap tis ten ge mein den und ent -
spre chen den ein zel nen Bap tis ten su -
chen, auch wenn es da durch in ner -
halb be ste hen der Bap tis ten bün de zu
Tren nun gen kommt. Dies könn te
da zu füh ren, dass es welt weit in ver -
schie de nen Län dern zu kon ser va ti -
ven Bap tis ten bün den kommt. Die se
neu en Ge mein de bün de wür den
sich nicht dem Bap tis ti schen Welt -
bund an schlie ßen, son dern wür den
ei nen an de ren Zu sam men schluss
kon ser va ti ver Bap tis ten bil den un -
ter der Füh rung des Bun des der
Süd li chen Bap tis ten. Der Bap tis ti -
sche Welt bund wür de wei ter exis -
tie ren, wie auch die meis ten übri -
gen al ten Unio nen, doch wür den sie 
klei ner sein, denn Ge mein de -

wachs tum kommt all ge mein von
den Kon ser va ti ven. In ei ni gen Fäl -
len wer den sich gan ze bap tis ti sche
Ge mein de bün de der neu en Ge -
mein schaft an schlie ßen.

Na tür lich gibt es auch an de re
Mög lich kei ten und so gar ei ni ge
Kom bi na tio nen die ser zwei Sze na ri -
os. Wenn ich mich als Fu tu rist ver -
su chen soll te, wür de ich sa gen, dass
das zwei te Sze na rio die größ te
Wahr schein lich keit für sich hat. Die
Po si tio nen ha ben sich so ver här tet,
dass es schwie rig sein wird, ei nen
ver tret ba ren Kom pro miss zu fin den. 
Es könn te sein, dass sich die ers te
Mög lich keit erst dann rea li sie ren
lässt, wenn die ge gen wär ti ge Ge ne -
ra ti on süd lich-baptistischer und eu -
ro päi scher Lei ter ab ge tre ten ist. 

Ich selbst bin ge gen je de Lö sung
die Bap tis ten da von ab hält zu ver su -
chen, die gan ze Welt für Chris tus zu
ge win nen. Wenn die Süd li chen
Bap tis ten al lei ne ge hen müs sen, um
die ses Ziel zu er rei chen, dann mö ge
es so sein. Wenn an de re bi bel gläu bi -
ge Leu te sich uns an schlie ßen wol -
len, um Men schen für Je sus Chris tus 
zu ge win nen, sind sie will kom men.
In die sem Auf satz ha ben wir zu -
meist über Or ga ni sa tio nen und
Struk tu ren ge spro chen. Es wird aber 
im mer ei ne en ge per sön li che Ge -
mein schaft zwi schen ein zel nen bap -
tis ti schen Gläu bi gen ge ben, un ab -
hän gig da von zu wel cher Grup pe sie 
ge hö ren. Da zu soll te er mu tigt wer -
den. Ge mein de bün de, Zu sam men -
schlüs se und In sti tu tio nen wer den
ver mut lich ge trenn te We ge ge hen in
der Zu kunft. Doch es ist mein Ein -
druck, dass wir uns als Süd li che
Bap tis ten ge nau an dem Platz be fin -
den, der uns an die sem Punkt der
Ge schich te auf ge tra gen ist. ¡
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Die bei -
den Se -
mes ter

Theo lo gies tu -
di um am Bap -
tist Theo lo gi cal 
Se mi na ry in
Rü schli kon (Schweiz) 1969-70 ge -
hö ren zu den trau ma tisch sten Er -
fah run gen mei nes Le bens. 

Ich war An fang zwan zig, fest
ent schlos sen, mei nem Herrn zu
die nen. Schwer punkt soll te die pro -
fes sio nel le Be schäf ti gung mit dem
Grund text der Hei li gen Schrift sein. 
Ein Theo lo gies tu di um an ei ner
staat li chen Uni ver si tät kam für
mich we gen des dort vor herr schen -
den ra tio na lis tisch-bibelkritischen
An sat zes nicht in Fra ge. Ei ne gu te
Al ter na ti ve schien sich mir am
Bap tist Theo lo gi cal Se mi na ry in
Rü schli kon bei Zü rich an zu bie ten:

 
a) Es war eine aner kann te eu ro -

päi sche Hoch schu le, Aus bil -
dungs stät te ei ner evan ge li ka len
Frei kir che, fi nan ziell ge tra gen
vom Fo reign Mis si on Board der 
Süd li chen Bap tis ten (mir von
der Lek tü re der ame ri ka ni schen 
Zeit schrift „Chris tia ni ty To -
day“ her be kannt). 

b) Theo lo gisch ge ar bei tet wur de
laut Ka ta log nicht nur auf ho -
hem wis sen schaft li chem Ni -
veau, son dern auch auf der Ba -
sis der Au to ri tät der Schrift
(„ex cel len ce in scho lars hip …
ba sed on the aut ho ri ty of the
Scrip tu res“). 

c) Die Hoch schu le war groß zü gig
aus ge stat tet (um fang rei che Bi -
blio thek, gut ge führ te Kan ti ne,
mo der ne Un ter künf te für Sing -
les so wie für Ehe paa re und Fa -

mi lien, um ge ben
von ei ner herr li -
chen Park an la ge,
u.a.m.) und lag
un weit von mei -
nem da ma li gen
Wohn ort auf ei -

nem der at trak tivsten An we sen
am lin ken Zü rich see ufer. Al les
schien für ein Theo lo gies tu di -
um in Rü schli kon zu spre chen.
Ich mel de te mich an und wur de
– ob wohl Nicht bap tist – an ge -
nom men (und zwar über aus
freund lich und zu un ge wöhn -
lich güns ti gen fi nan ziel len Be -
din gun gen).

Mit gro ßen Er war tun gen stieg
ich im Spät som mer 1969 ins ers te
Se mes ter ein. Die se wur den aber
nach kur zer Zeit herb ent täuscht.
Ja, wis sen schaft li che Gründ lich keit 
lag den Rü schli ko nern tat säch lich
am Her zen, und die Leh re ge schah
zwei fel los auf ei nem be acht li chen
Ni veau (für die ver mit tel ten Grund -
kennt nis se im Be reich der Bi bel -
spra chen, bi bli sche Um welt und
Ein lei tungs fra gen bin ich heu te
noch dank bar). Doch die Bi bel hal -
tung, die ih re Theo lo gie be stimm te, 
stand in kras sem Ge gen satz zu dem 
im Ka ta log ge nann ten Be kennt nis
zur Au to ri tät der Schrift. Statt das
Ver trau en in das ein zig trag fä hi ge
Fun da ment für Theo lo gie und
geist li che Pra xis zu för dern, wur de
die an den staat li chen Uni ver si tä ten 
üb li che skep ti zis ti sche (bi bel kri ti -
sche) Theo lo gie of fen pro pa giert
und prak ti ziert, bi bel treue Sich ten
da ge gen be kämpft oder lä cher lich
ge macht. Im Kol le gi um gab es
zwar auch kon ser va ti ve re Theo lo -
gen. Ton an ge bend wa ren aber die
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his to risch-kritisch ar bei ten den (eu -
ro päi schen) Pro fes so ren; und ihr
An satz wur de von den an de ren
(ame ri ka ni schen) Kol le gen ent we -
der (mehr oder we ni ger stark) un -
ter stützt oder zu min dest ge dul det.

Für mich (und manch an de ren)
un fass bar und da her so trau ma tisch
war die Tat sa che, dass sich die se
de zi diert bi bel kri ti sche Theo lo gie
an schei nend pro blem los mit her -
kömm li cher bap tis ti scher Fröm -
mig keit ver trug. Vor den Vor le sun -
gen wur de ge be tet. Man nann te
sich „Bru der“ oder „Schwes ter“.
Täg lich fan den An dach ten in der
Ka pel le statt; be vor man sich hin -
setz te, schloss man die Au gen zum
stil len Ge bet. Am Wo chen en de be -
such te man Ge mein den und pre dig -
te. Wie war es mög lich, dass man
auf die se Wei se Nä he zu Gott do ku -
men tier te und par al lel da zu im Vor -
le sungs be trieb im mer wie der ge gen 
sein Wort und ge gen die, die ihm
rest los ver trau ten, po le mi sier te? 

Ei ni ge un ver gess li che Bei spie -
le: In der Vor le sung zur Um welt der 
Bi bel wur de be haup tet, das in den
Kö ni ge bü chern Be schrie be ne wä re
rein po li tisch be dingt ge we sen;
„geist li che“ Fak to ren (et wa die in
der Bi bel be son ders the ma ti sier te
Be zie hung des je wei li gen Kö nigs
zu Gott) hät ten in die sen Vor gän gen 
kei ner lei Rol le ge spielt. In der sel -
ben Vor le sung wur den die als Hä re -
ti ker be zeich net, die noch an die
Fak ti zi tät der Schöp fungs ge schich -
te glau ben. Als ei ner der bei den
Neu tes ta ment ler das 1969 er schie -
ne ne Buch von W. A. Cris well (da -
mals Vor sit zen der der Süd li chen
Bap tis ten!) über die völ li ge Ver -
trau ens wür dig keit der Bi bel („Why 
I Pre ach That the Bi ble Is Li te ral ly

True“) bei mir ent deck te, pack te er
es, hob es in die Luft und mach te
sich da rü ber lus tig. 

Der Alt tes ta ment ler mach te uns
von An fang an klar, er wol le uns
den „Sonn tags schul glau ben“ (sprich
den kind li chen Glau ben an Je sus
und die Bi bel) aus trei ben. Im mer
wie der ließ er sich zu zum Teil got -
tes lä ster li chen Be mer kun gen hin -
rei ßen. Ein mal stell te er an der
Wand ta fel die mit den chro no lo gi -
schen Da ten in den Kö ni ge bü chern
zu sam men hän gen den Pro ble me
dar und schloss, es lä gen ein deu tig
Re chen feh ler vor. Höh nisch rief er
uns Stu die ren den zu, wenn der Hei -
li ge Geist das in spi riert ha ben soll -
te, wä re er ein schlech ter Ma the ma -
ti ker. Ei ni ge von uns pro tes tier ten
und for der ten, er sol le sich ent -
schul di gen, was er schließ lich
(grin send) tat. 

Ei ner der be sten Stu den ten (aus
ei nem Ost block staat) ver ließ nach
die sem Vor fall die Hoch schu le, um
in den U.S.A. bi bel treu wei ter zu -
stu die ren. 

Ein an de res Mal ver such te die ser
Pro fes sor die Ir re le vanz der christ -
li chen Bot schaft da durch he raus zu -
stel len, dass er be haup te te, die
Chris ten wür den das Schuld pro -
blem, für das sie (im Evan ge li um)
dann ei ne Lö sung be reit hiel ten,
vor her selbst er schaf fen. Im Grun -
de ge be es kein Schuld pro blem, das 
Evan ge li um sei da her ver zicht bar. 

Ich ver stand die Welt nicht mehr.
Wie war ei ne sol che Sicht wei se mit 
der gleich zei tig prak ti zier ten pie tis -
ti schen Fröm mig keit zu ver ein ba -
ren? Si cher lich brach te die ser
(mensch lich an ge neh me und sym -
pa thi sche und noch über Jah re hin -
weg in Rü schli kon tä ti ge) Pro fes sor 
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sei nen bi bel kri ti schen Stand punkt
ra di ka ler zum Aus druck als die
meis ten sei ner Kol le gen (er war so -
gar der Mei nung, die Rea li tät Got -
tes lie ße sich auf ein Sym bol für das 
Gu te re du zie ren!). Doch war er
nach mei ner Be ob ach tung ein fach
kon se quen ter; im Grund an satz un -
ter schie den sich min de stens die
ton an ge ben den (eu ro päi schen) Kol -
le gen nicht von ein an der. Für mich
war es aber ein fach un fass bar, wie
man an ei ner Hoch schu le, an der
die Pas to ren ei ner evan ge li ka len
De no mi na ti on aus ge bil det wur den,
so et was dul den konn te. Vor die -
sem Hin ter grund be grüß te ich den
Ent schluss der Süd li chen Bap tis -
ten, in Sa chen Rü schli kon tä tig zu
wer den. 

Ich selbst woll te mit die ser Art
von Theo lo gie nichts mehr zu tun
ha ben. Die Wirk lich keit mei ner
Got tes be zie hung ließ dies nicht zu;
und ei ne im be sten Sinn wis sen -
schaft li che Be grün dung für ih re
Po si ti on blie ben die Rü schli ko ner
mir schul dig (hin ge wie sen wur de
ge wöhn lich nicht auf Fak ten, son -
dern auf die Mei nung der da mals
ge ra de po pu lä ren Theo lo gen, die
ih rer seits wei test ge hend mit rein
hy po the ti schen Kon struk ten ar bei -
te ten). Nach zwei Se mes tern ver -
ließ ich Rü schli kon. 

An den Uni ver si tä ten Zü rich
und Li ver pool stu dier te ich da rauf -
hin bei Nicht theo lo gen Grä zis tik,
He brais tik, Ang lis tik und be nach -
bar te Fä cher bis zur Pro mo ti on. In
die sen Dis zi pli nen be geg ne te mir
ei ne Wis sen schaft lich keit, die –
gut be grün det – zu ei nem sehr viel
po si ti ve ren Um gang mit der Bi bel

er mu tig te. Dies traf be son ders auf
die Alt orien ta lis tik der Uni ver si tät
Li ver pool zu, wo in ter es san ter wei -
se das Pro blem der chro no lo gi -
schen An ga ben der Kö ni ge bü cher
eben falls auf ge grif fen und ge zeigt
wur de, dass sich das Zu sam men -
spiel die ser Da ten im Licht von
greif ba ren Fak ten oh ne die An nah -
me von Re chen feh lern sinn voll er -
klä ren lässt (!). Schließ lich kehr te
ich als aka de mi scher Leh rer zur
Theo lo gie zu rück, al ler dings zu ei -
ner be wusst bi bel treu en, die da -
nach ringt, (wah re) Wis sen schaft -
lich keit und Loya li tät ge gen über
dem le ben di gen Gott und des sen
un trüg li chen Of fen ba rung in der
Schrift kon se quent mit ein an der zu
ver bin den. Seit fast drei ßig Jah ren
lei te ich nun mit gro ßer Freu de
jun ge Theo lo gen an, den Grund -
text der Bi bel wis sen schaft lich
gründ lich und mit gan zer Hin ga be
an den Herrn zu stu die ren und an -
zu wen den. 

Durch die Rü schli ko ner Er fah -
rung, so trau ma tisch sie für mich
war, wur de mir be wusst, wie sich
selbst an Aus bil dungs stät ten evan -
ge li ka ler Frei kir chen die in der
Hyb ris des sün di gen Men schen
ver wur zel te Bi bel kri tik aus brei ten
und ei ner ge sun den Theo lo gie und
geist li chen Pra xis letzt lich den Bo -
den ent zie hen kann. 

De no mi na tio nen, de nen an
ech tem geist li chem Le ben in ih -
ren Ge mein den ge le gen ist, tun
gut da ran, bei der Aus bil dung ih -
rer Pas to ren auf ei nem kon se -
quent bi bel treu en An satz zu be -
ste hen. Da zu möch te ich Mut ma -
chen. ¡
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Ort berg, John. Die Frau schwei -
ge? Ga ben in der Ge mein de - ein
Dis kus sions bei trag. Holz ger lin -
gen: Hänss ler 2002 63 S. Ta schen -
buch:  4,95 EUR. ISBN: 3-7751-
 4239-8 

Ul rich Eg gers, der das Vor -
wort schreibt, be ginnt mit
der Be teue rung sei ner ei ge -

nen Bi bel treue und fragt dann, ob
die Be schrän kung des Dien stes der
Frau  in  der  Ge mein de  auf  Frau -
en- und Kin der ar beit „nicht eher ei -
ne Form von un ver wuss tem Ras sis -
mus als wirk li cher Bi bel treue“ sei.
(S. 7)  

Der Ver fas ser selbst wird als Pas -
tor und Psy cho lo ge vor ge stellt.
Und tat säch lich baut er sei ne Ar gu -
men ta ti on mit gro ßem psy cho lo gi -
schem Ge schick auf. Er sei nach
sorg fäl ti gem Bi bels tu di um zu der
Ein sicht ge kom men, dass Men -
schen in der Ge mein de „auf grund
ih rer Ga ben und nicht auf grund ih -
res Ge schlechts ei nen be stimm ten
Dienst aus üben soll ten“ (S.11).
Die se Grund the se wird im Buch
mehr fach wie der holt.

Dann ver bin det er das Pro blem
der Un ter drüc kung der Frau mit der 
Recht fer ti gung der Skla ve rei durch
Chris ten. Er be haup tet, die Chris ten 
hät ten schließ lich ge lernt, dass es
da rauf an kä me, welch grund le gen -
de Rich tung die Bi bel ein schla ge
und was ih re vor herr schen den Aus -
sa gen sei en, und hät ten sich auf -
grund die ser Ein sicht ge gen die
Skla ve rei ge stellt.

Ei nes sei ner Haupt ar gu men te ist
die Mehr heit der Bi bel stel len, die
an geb lich ge gen ein zel ne Aus sa gen 
des Neu en Te sta ments spre chen
wür den. Den Be weis da für bleibt er 

re gel mä ßig schul dig, ab ge se hen
von der äu ßerst frag wür di gen Her -
me neu tik. Man kann doch nicht
ein fach bi bli sche Aus sa gen ge gen
ih ren heils ge schicht li chen Zu sam -
men hang ein fach zu sam men zäh -
len.

Ort berg spot tet über das Ar gu -
ment, dass Gott doch den Mann zu -
erst ge schaf fen ha be und er des halb
der Frau vor ge ord net sei (S. 20). Er
ver gisst aber, dass Pau lus ge nau
die ses Ar gu ment ver wen det (1Tim
2,13).

Dann er wähnt er drei Frau en aus
dem Al ten Tes ta ment, die Gott pro -
phe tisch be gabt hat te (Mir jam,
Hul da, De bo ra) und schließt da -
raus, dass Gott selbst ver ständ lich
Frau en in Füh rungs ver ant wor tung
ge stellt hat (Wie war das gleich bei
Mir jam?) und schließt: „Wie so
soll te Gott sich nicht an sei ne ei ge -
nen Re geln hal ten – wenn es sie
denn gä be?“ (S. 26)

Mit psy cho lo gi scher Raf fi nes se
schil dert Ort berg im zwei ten Ka pi -
tel die Schwie rig keit, den Rö mer -
brief zu ver ste hen und füllt dann
mit viel Fan ta sie das aus, was we -
der Schrift noch Zeit ge schich te
sagen, näm lich dass die Di ako nin
Phö be den Rö mern die sen schwie -
ri gen Brief na tür lich er klärt hät te.
Wenn Pau lus das wirk lich ge wollt
hät te, dann hät te er die Le ser noch
viel gründ li cher da rauf vor be rei ten
müs sen, wie er das in Be zug auf Ti -
mot heus (1Kor 4,17; 16,10) tat. 

Na tür lich darf auch die Ge -
schich te mit der an geb li chen Apo -
sto lin Ju nia nicht feh len (Rö 16,7)
S. 39. Aber die auf S. 39 zi tier te
Über set zung sagt ge ra de nicht, dass 
die ge nann ten zwei Per so nen Apo -
stel sei en, son dern dass sie ho hes
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An se hen bei den Apo steln ge nie -
ßen.

Im drit ten Ka pi tel geht Ort berg
dann auf die für sei ne Sicht pro ble -
ma ti schen Schrift stel len ein und
ver sucht, sie zu ent kräf ten.

1Kor 11,2-16 be haup tet Ort berg,
dass es hier bei nur um kon kre te
An wei sun gen für Ko rinth gin ge
und ent kräf tet die Aus sa gen über
die Kopf be dec kung und lan ges
Haar mit der Pries ter müt ze im Al -
ten Tes ta ment und mit Sim son.
Dass auch die Frau bei öf fent li chen
Ver an stal tun gen be ten und weis sa -
gen soll, nimmt er aber als uni ver -
sal an. Man hat den Ein druck, er
sucht sich das he raus, was er
braucht.

Zu 1Kor 14,34+35 nennt der Ver -
fas ser meh re re Er klä rungs ver su -
che, ent schei det sich dann aber für
ei ne „kon kre te Si tua ti on ... kei ne
uni ver sel le“ (S. 51) und das, ob -
wohl Pau lus hier ganz deut lich uni -
ver sel le Aus sa gen macht, vgl. V.
33.37f.

1Tim 2,8-15 stellt er sei ne In for -
ma tio nen über die da ma li ge Zeit ge -
schich te über die Aus sa gen der Bi -

bel und ver sucht auch den Hin weis
auf den Schöp fungs be richt da durch 
zu ent kräf ten, dass er be haup tet,
Pau lus wür de den Schöp fungs be -
richt sehr fle xi bel hand ha ben und
den Rat, den er im 1. Ti mot heus -
brief ge ge ben ha be, trotz des
Schöp fungs be richts au ßer Kraft
set zen (S. 61). 

Ei ne In for ma ti on beim Hänss -
ler-Verlag er gab, dass das Büch lein
kurz nach der Über nah me des Ver -
la ges durch IC Me dien haus ent -
stand und of fen bar ei nen neu en
Trend des Ver la ges do ku men tie ren
soll te. Ein Be leg für die man geln de
Sorg falt der da ma li gen Ver lags mit -
ar bei ter sind die fürchterlich falsch
ge schrie be nen grie chi schen Be grif -
fe (S. 38.44.58). Ich ha be mehr mals 
bis zu drei Feh lern in ei nem ein zi -
gen Wort ge zählt. 

Man kann nur hof fen, dass die ses 
Ta schen buch kei ne gro ße Ver brei -
tung fin det, denn es wür de dem
Volk Got tes sehr scha den und al le
die er mu ti gen, die ge neigt sind, ihr
Bi bel treue durch den Zeit geist zu
er set zen.

Karl-Heinz Van hei den
D-Hammerbrücke

______________________

Schmel ler, Tho mas. Schu len im
Neu en Tes ta ment?: Zur Stel lung
des Ur chris ten tums in der Bil -
dungs welt sei ner Zeit. Her ders bi -
bli sche Stu dien 30 (Frei burg, Ba sel, 
Wien: Her der, 2002). 408 S. € 55,
ISBN 3-451-27621-6

Um das Le ben und die Or ga -
ni sa tions for men früh christ -
li cher Ge mein den zu ver ste -

hen, wird in der ntl. For schung auf
an ti ke Par al le len ver wie sen. Den

Hin wei sen der Apg und an de rer ntl. 
Bü cher fol gend blickt man zu erst
auf die jü di schen Syn ago gen in Is -
ra el und in der Dia spo ra. Ein wei te -
rer Be reich sind die Häu ser und
Haus hal te der hel le nis tisch-römi -
schen Welt, de ren Be deu tung für
die ur christ li che Mis si on und Ge -
mein de das NT ein drück lich dar -
stellt (z. B. R. W. Geh ring, Haus ge -
mein de und Mis si on: Die Be deu -
tung an ti ker Häu ser und Haus ge -
mein den von Je sus bis Pau lus,
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BWM 9; Gies sen: Brun nen, 2000).
Fer ner geht es um die ver schie de -
nen, in der An ti ke weit ver brei te ten
Ver ei ne (ein Aspekt, der in der jün -
ge ren For schung ver stärkt Be ach -
tung fin det und in ter es san te Per -
spek ti ven auf das ntl. Ge mein de le -
ben in An knüp fung und Ab gren -
zung wirft (z. B. E. Ebel, Die At -
trak ti vi tät frü her christ li cher Ge -
mein den: Die Ge mein de von Ko -
rinth im Spie gel grie chisch-römi -
scher Ver ei ne, WUNT II, 178; Tü -
bin gen: Mohr Sie beck, 2004). Ne -
ben die sen Mo del len wird im mer
wie der auch auf an ti ke (Phi lo so -
phen-)Schu len als mög li che Par al -
le len oder In spi ra ti on für ntl. Ge -
mein den oder gar auf ur christ li che
„Schu len“ ver wie sen. Da zu ge hört
auch die Fra ge, wie sich das Ur -
chris ten tum zur grie chisch-römi -
schen Bil dung sei ner Zeit stell te.
Die ser The ma tik wid met sich der
vor zu stel len de Band, der auch noch 
für ei ne wei te re Fra ge wich tig ist. 

In der kri ti schen Ein lei tungs wis -
sen schaft wer den vie le Ver fas ser -
an ga ben des NT oder der alt kirch li -
chen Tra di ti on an ge zwei felt.
Schnell spricht man an statt vom
Apo stel und Evan ge lis ten Mat täus
oder Jo han nes von der mat thäis -
chen oder joh an nei schen Schu le.
Ein Teil der Pau lus brie fe wird be -
herzt ei ner meist nicht wei ter de fi -
nier ten „Pau lus-Schule“ zu ge -
schrie ben. Und viel mals scheint:
Fest be haup tet ist halb be wie sen. 

In der for schungs ge schicht li chen 
Ein füh rung (1-31) stellt Schmel ler
den For schungs stand zu ein zel nen,
be haup te ten ntl. „Schu len“ zu sam -
men und be wer tet die se The sen kri -
tisch (es gibt kei ne Hin wei se auf ei -
ne „matth. Schu le“, „Wie die joh

Schu le - wenn sie denn über haupt
exis tier te - aus ge se hen ha ben könn -
te, ist bis her nicht be frie di gend er -
klärt“, 15; auch für Pau lus ist die se
Ka te go rie un klar: wie ver hal ten
sich Ge mein den und Schu le zu ein -
an der?). Es zeigt sich, dass gro ße
Ver wir rung ent steht, da oft nicht er -
läu tert wird, was je weils un ter ei ner 
„Schu le“ ver stan den wird. Da her
will Schmel ler im zwei ten Teil,
„Schu len in der Um welt des NT“
(32-92), ei nen auf das NT sinn voll
an wend ba ren Be griff von Schu le
ent wi ckeln. Zu erst stellt Schmel ler
das Ma te ri al über Schu len im AT
und im Früh ju den tum zu sam men.
Kenn zei chen die ser Schu len war
die „Wei ter ga be und Ak tua li sie -
rung ei ner al ten re li giö sen, ju ri di -
schen Tra di ti on von ho her Au to ri -
tät und grup pen über grei fend- iden -
ti täts stiftender Be deu tung“ (45).
We sent li che mehr Quel len gibt es
für die griech.-röm. Phi lo so phen -
schu len (46-92), die auch in di rekt
das Früh ju den tum be ein flusst ha -
ben. Nach ei nem Über blick über
die wich tigs ten Schu len (u. a. die
im NT er wähn ten Stoi ker und Epi -
ku rä er; Apg 17,18) be schreibt
Schmel ler Merk ma le ei nes Phi lo -
so phies tu di ums in ntl. Zeit: die so -
zia le Iden ti tät der Schü ler, Mo ti vat -
ion und Aus wahl ei ner Schu le, Ort
und Ört lich keit, Auf nah me in die
Schu le, Stel lung des Leh rers, die
Rol le der Mit stu den ten, Auf bau,
In hal te und Lehr me tho den des Phi -
lo so phies tu di ums und die An lie gen 
der Leh rer.

Im drit ten Teil fragt Schmel ler
nach dem Vor han den sein und der
Be deu tung von Schu len im NT. Zu -
nächst wen det sich Schmel ler der
Wirk sam keit des Pau lus zu. Da zu ge -
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hört die Fra ge nach Quel len, Pau lus
und die hel le nis ti sche Bil dung, die
Be deu tung von 1 Kor 1f, Pau lus und
die Rol le des Leh rers, die Fra ge nach
mög li chen Pau lus schü lern (die Ge -
mein den, die Ge mein de mit glie der,
die Mit ar bei ter des Pls und die so zia -
le Iden ti tät der Ge mein den) und
mög li che Schul ak ti vi tä ten (93-182).
Aus führ lich und ge konnt stellt
Schmel ler die Ana lo gien, aber auch
die gro ßen Un ter schie de zu sam men
und schließt „Von ei ner Pau lus schu le 
zu Leb zei ten des Apo stels ist nur mit
gro ßen Vor be hal ten zu spre chen“
(182). Die so zia le Rea li tät der Wirk -
sam keit und der Ge mein den des Pau -
lus ist nicht mit ei nem Mo dell zu er -
fas sen ist. Be dau er lich ist, dass
Schmel ler in die sem in struk ti ven
Über blick, nur die in der kri ti schen
For schung aner kann ten Pau lus brie fe
he ran zieht. In „Deu te ro pau li ni sche
Schu len?“ (183-253) un ter sucht er
die an de ren Brie fe (Kol, Eph,
2Thess) und die Pas to ral brie fe, die
die meis ten und ein deu tigs ten Ana lo -
gien zu ei ner phi lo so phi schen Schul -
si tua ti on ent hal ten (246). Doch auch
hier gibt es be deu ten de Un ter schie de.

An schlie ßend un ter sucht C. Ce -
bulj in sei nem Bei trag zu die sem
Band das JhEv und JhBrie fe auf
mög li che Hin wei se. Nach ei nem
For schungs über blick geht es um
die Wir-Formen in die sen Schrif -
ten, grup pen spe zi fi sche Be grif fe,
die Fra ge nach dem mög li chen
Grün der (der Lieb lings jün ger als
Leh rer?) und um den Schrift ge -
brauch im JhEv. Ce bulj schließt:
„Ei ne er neu te Ana ly se des Text be -
fun des hat aber ge zeigt, dass die bis 
heu te in ei ner Viel zahl von Va ria -
tio nen ver tre te ne The se, die ‘joh
Schu le’ sei ei ne Art Schrift ge lehr -

ten- und Theo lo gen stand in der joh
Ge mein de ge we sen, der nach der
Art ei ner an ti ken Phi lo so phen schu -
le or ga ni siert war und der für die
Schrift pro duk ti on der joh Schrif ten
ver ant wort lich zeich net, in die ser
Form nicht halt bar ist“ (340). Aus -
wer tung, Li te ra tur ver zeich nis und
Stel len re gis ter been den den Band. 

Man ver misst die Fra ge, ob es zu
dem Wir ken Je su als früh jü di scher
Leh rer (mit Jün ger kreis) auch Ana -
lo gien in der griech.-röm. Welt gab. 
Die Fra ge nach Je sus als Leh rer
und sei nen Jün gern als „Schu -
le“/Schü ler kreis drängt sich bei die -
sem The ma ei gent lich auf (vgl. da -
zu R. Ries ner, Je sus als Leh rer, 3.
Aufl., WUNT II.7; Tü bin gen:
Mohr Sie beck, 1988). 

Die ins ge samt be schei de nen Er -
geb nis se sind nicht über ra schend,
schon des halb nicht, weil die se Art
von Schu len im NT nicht er wähnt
wer den (mit Aus nah me der Schu le
des Ty ran nus in Apg 19.9). Für das
Selbst ver ständ nis und die Pra xis ur -
christ li cher Ge mein den wird man
wei ter hin - den ntl. Tex ten fol gend -
zu erst bei den jü di schen (Dia spo -
ra)Syn ago gen su chen müs sen. Den
Kern ur christ li cher Ge mein den bil -
de ten in der Re gel Ju den, Pro se ly ten 
und Got tes fürch ti ge, nicht be kehr te
Phi lo so phen schü ler (vgl. je doch
Apg 17.34)! Des sen un ge ach tet
bleibt, dass man che Hei den ur christ -
li che Ge mein den in Ana lo gie zum
an ti ken Schul be trieb ver stan den ha -
ben wer den (vgl. die star ke Be to -
nung der Leh re in der Apg) und ein -
zel ne Men schen mit die sem Hin ter -
grund Chris ten wur den. Rich tig ist
auch, dass man che Ge mein de heu te
ne ben ku sche li gem Am bien te und
Wohl fühl spi ri tua li tät durch aus mehr 
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so li den „Schul be trieb“ bräuch te. Ei -
ne in ter es san te Stu die zum Hin ter -
grund des NT mit wich ti gen De tail -
ein sich ten. Sie zeigt aber auch, dass
man che schein bar so si che ren und

oft wie der hol ten Er geb nis se kri ti -
scher For schung auf tö ner nen Fü ßen 
ste hen.

Chris toph Stensch ke
D-Bergneustadt

_________________________

Cros ke ry, Tho mas; Pe ters, Ma -
nu el. Die ex klu si ve Brü der be we -
gung. Ei ne Dar stel lung und Wi -
der le gung ih rer Irr tü mer. Köln:
Ver lag für re for mier te Li te ra tur
2004 (Ma nu el Pe ters) 354 S. Pa per -
back: 24,90 EUR. ISBN: kei ne 

Der ers te Teil des vor lie gen -
den Bu ches wur de von Ma -
nu el Pe ters ge schrie ben, ei -

nem Mann aus der Ge gen wart, der
zwei te und um fang rei che re Teil
von Tho mas Cros ke ry, ei nem
Mann aus dem vor letz ten Jahr hun -
dert; die ser Teil war be reits als
Buch 1879 in Lon don er schie nen.
Zu je ner Zeit war die Brü der be we -
gung in Eng land schon meh re re
Jahr zehn te alt, Dar by, ei ner ih rer
Mit be grün der, hat te ein fes tes Lehr -
sys tem ent wi ckelt. Um fang rei che
Li te ra tur ar beit half, es zu ver brei -
ten. Am Ge mein de ver ständ nis,
spe ziell am Ver hält nis zu Gläu bi -
gen aus an de ren De no mi na tio nen,
hat te es be reits ei ne wei chen stel len -
de, bit te re Spal tung ge ge ben. Dar -
by woll te sich von den Gläu bi gen,
die sich nicht nach sei nen Grund -
sät zen ver sam mel ten, ab son dern.
Fol ge rich tig wur de die ser Flü gel
„clo sed bre thren“ ge nannt, Georg
Mül ler da ge gen teil te das Abend -
mahl mit Gläu bi gen auch dann,
wenn sie nicht in je dem Punkt ei ner 
Mei nung wa ren. Bei de Flü gel die -
ser Be we gung fass ten auch in

Deutsch land Fuß. So ha ben wir in
An leh nung an Dar bys Leh ren die
so ge nann te Christ li che Ver samm -
lung, oft auch Al te Ver samm lung
oder Ex clu si ve ge nannt, die je de
Zu sam men ar beit mit Gläu bi gen an -
de rer Ge mein de rich tun gen ab lehnt. 
Die ser Flü gel der Brü der be we gung
wird von Pe ters und Cros ke ry hef -
tig at ta kiert. 

Pe ters schreibt im Vor wort, dass
er sich fast drei Jah re zur ex clu si -
ven Brü der be we gung hielt und
selbst von ih ren Grund sät zen über -
zeugt war. Dann je doch ent deck te
er „fun da men ta le Irr tü mer“. Er
setzt sich zu nächst mit dem Dis pen -
sa tio na lis mus der ex clu si ven Brü -
der aus ein an der, der von ei ner strik -
ten Tren nung von Is ra el und Ge -
mein de ge prägt ist. Fol ge rich tig
wird dann z.B. ge sagt, die neu tes ta -
ment li che Ge mein de sei nicht im
Neu en Bund, das Reich Got tes sei
für Is ra el und nicht für die Ge mein -
de u.a.m. Ich ha be selbst mit Ver tre -
tern sol cher Leh ren schon dis ku tiert 
und er lebt, wie sie we der mich noch 
an de re über zeu gen konn ten. Die ses 
Lehr sys tem ist kei ner Exe ge se ent -
sprun gen. 

Wie sieht es aber mit den Al ter -
na ti ven von Pe ters aus? Er wi der -
legt z.B. den Amil le nia lis mus und
auch den Prä mil le nia lis mus, den
die ex klu si ven Brü der ver tre ten.
Und weil sich bei des wi der le gen
ließe, sei das drit te, der Post mil le -
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nia lis mus rich tig. Die Se gens zeit,
die in Offb 20 be schrie ben wird,
fän de schon vor der Wie der kunft
Je su auf der Er de statt. Folg lich
wür de Je sus nach Pe ters in ei ne
chris tia ni sier te und evan ge li sier te
Welt wie der kom men (S. 38). Nun
müss te er aber er klä ren, wel che
Rol le der An ti christ spie len wird,
oder der Mensch der Ge setz lo sig -
keit oder der gro ße Ab fall, von dem 
Pau lus spricht. Pe ters ist ein fach
von ei nem Lehr sys tem in ein an de -
res ge stol pert. So be tont er z.B. die
fünf Punkte des Cal vi nis mus. 

Pe ters meint, Chris ten sol len ent -
ge gen den Leh ren der Ex clu si ven
auch den Hei li gen Geist an be ten.
Nur bleibt auch hier seine Be weis -
füh rung dünn. Wenn die Che ru bim
Hei lig, Hei lig, Hei lig aus ru fen steht 
da noch kei ne Auf for de rung, den
Hei li gen Geist an zu be ten. 

Pe ters kri ti siert zu recht, dass es in 
der Christ li chen Ver samm lung ein
Skan dal ist, wenn ei ne jun ge Frau
sonn tags mit Ho sen zum Got tes -
dienst kommt. Es ist zu ta deln,
wenn die Gläu bi gen mei nen, über
al le De tails der Pro phe tie Be scheid
zu wis sen, aber das Evan ge li um
ver nach läs si gen und der Hei li ge
Geist für ih re per sön li che Hei li -
gung kei ne gro ße Rol le spielt. Den -
noch ist es ver mes sen, die ex clu si ve 
Brü der be we gung ge ne rell als Sek te 
zu be zeich nen. 

Der zwei te Teil des Bu ches, von
Cros ke ry be reits im vor letz ten
Jahr hun dert ge schrie ben, wirkt
sach li cher, aber auch hier über zeu -
gen nicht al le Al ter na ti ven. 

Cros ke ry wi der legt die strik te
Tren nung von Is ra el und Ge mein -
de, wo bei er aber auch Un ter schie -
de zwi schen alt- und neu tes ta ment -

li chem Got tes volk un ter schlägt.
Fol ge rich tig kommt er zu dem Er -
geb nis, dass der Sab bat zu hal ten
sei. Hier ist er kon se quen ter als
Pau lus, der schreibt: Der ei ne hält
ei nen Tag vor dem an de ren, der an -
de re aber hält je den Tag gleich.
(Röm 14,5)

Cros ke ry kri ti siert die Ver falls -
leh re der Brü der, da mit ver bun den
ih re An sicht, dass die Ge mein de
heu te kei ne Äl tes ten mehr ha ben
kön ne. Er kri ti siert die Leh re von
der Geis tes lei tung im Got tes dienst,
denn der Hei li ge Geist blei be bei
den Gläu bi gen auch wenn sie nach
Hau se gin gen. Selbst das Ver ständ -
nis der Brü der über Ga ben kommt
nicht un ge scho ren da von. Doch
sei ne Ar gu men te für ei nen „Ein-
 Mann- Dienst“ in der Ge mein de
blei ben wie der um dünn. Cros ke ry
schreibt wei ter über ei ne chris to lo -
gi sche Fra ge, über Recht fer ti gung,
Hei li gung, die Leh re von der ge hei -
men Ent rüc kung u.a. Ich bin mir
nicht si cher, ob all die auf ge führ ten
Leh ren von ei ner brei ten Mas se der
ex clu si ven Brü der je mals so ver tre -
ten wur den und schon gar nicht, ob
das heu te noch der Fall ist. Cros ke -
ry ar gu men tiert sehr de tail liert; an
vie len Punk ten muss man ihm
Recht ge ben, an an de ren Stel len
Fra ge zei chen set zen. 

Wem ist die ses Buch nun zu
emp feh len? Es kann Ver tre ter der
ex clu si ven Rich tung der breit ge fä -
cher ten Brü der be we gung in ih rer
Leh re und Pra xis hin ter fra gen und
wach rüt teln. Al ler dings wei sen die
Leh ren, die Pe ters und Cros ke ry
ver fech ten, le dig lich in ei ne an de re
Rich tung, die nicht we ni ger exo -
tisch er scheint.

Tho mas Rie del D-Burgstädt
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Alle vor ge stell ten oder
be spro che nen Bü cher
oder Schrif ten kön nen
Sie über fol gen de An -

schrift be stel len:

Bi bel bund e.V.
Ge schäfts stel le, Post fach
470268, D-12311 Ber lin

Tel.: (030) 4403 9253,
Fax (030) 4403 9254,

Email: 
be stel lung@bi bel bund.de

Die Aus lie fe rung
er folgt über

di ako nos me dien.
Ver sand kos ten:

1-2 EUR.



He raus ge ber: 
Bi bel bund e.V.  Ber lin

Bi bel bund Schweiz
Prä si dent: Stef fen Den ker, 
Se kre tär: Al bert Si grist, Wal ten schwil

eMail: a.si grist@pro fot.ch 
Kas sier: Bern hard Graf, Ulis bach

Bi bel bund Deutsch land
Vor sit zen der: Ri chard Berg mann, Bergstr. 2, D-09392
Au er bach, eMail: Berg mann@bibelbund.de

Schatz meis ter und Se kre tär: Ans gar N. Prze sang, An -
schrift: sie he Geschäftsstelle.
Ge schäfts stel le und Schrif ten ver sand: 
Post fach 470268, D-12311 Ber lin
eMail: kon takt@bi bel bund.de
Te le fon: 030/ 440392-53
Fax: 030/ 440392-54

Schriftlei tung:
Karl-Heinz Van hei den, Fried richs grü ner Str. 83,
D-08269 Ham mer brü cke, 
Te le fon: 037465/40707    Fax 037465/44422
eMail: ver lag@bi bel bund.de
In ter net: http://www.bi bel bund.chris ten.net/
Re dak ti on: Karl-Heinz Van hei den (Lei tung), Dr. Ste -
phan Holt haus, Dr. Hel ge Sta del mann, Mi cha el Kotsch,
Tho mas Jeising.

Wei te re Mit glie der des stän di gen Aus schus ses: Her -
bert Be cker (stellv. Vor sit zen der), Pe ter Eng ler, Tho mas
Jei sing, Dr. Ste phan Holt haus, Dr. Jür gen-Burk hard
Klaut ke, Mi cha el Kotsch, Otto Wie be, Rai ner Wag ner,
Kurt Wie ner.

Abon ne ment: 
Zu al len Fra gen des Abon ne ments wen den Sie sich bit te
di rekt an das Se kre ta ri at (s.o.). Bi bel und Ge mein de er -
scheint vier tel jähr lich und kann je der zeit abon niert wer -
den. Kün di gun gen sind je der zeit mög lich (an tei li ge
Er stat tung des Abon ne ment prei ses er folgt nur auf aus -
drück li chen Wunsch un ter An ga be der Bank ver bin dung). 
Die Abon ne ment prei se sind im Ja nu ar für das lau fen de
Jahr im vor aus zu ent rich ten, Last schrift ein zug zu Las -
ten von Kon ten in Deutsch land ist mög lich (hier zu wen -
den Sie sich bit te an den Schatz meis ter).
Kos ten (einschl. Ver sand in ter na tio nal): EUR 14,- 

      Schweiz:  CHF 24,-

Satz her stel lung: KHV Ham mer brü cke

Co py right:
© Bi bel bund e.V.

Für die in den ein zel nen Ar ti keln aus ge spro che nen Auf -
fas sun gen und Ge dan ken ist der je wei li ge Ver fas ser ver -
ant wort lich. Sei ne An sich ten de cken sich nicht
zwangs läu fig mit de nen der Re dak ti on, je doch mit der
prin zi piel len Schrift hal tung des Bi bel bun des.

Bi bel bund-Mit glied schaft: Als Mit glied stel len Sie sich 
ver bind lich zu denen, die sich öf fent lich zur vol len In spi -
ra ti on und Au to ri tät der Hei li gen Schrift be ken nen. 
Der Mit glieds bei trag wird vom Mit glied selbst fest ge -
legt, be trägt aber min de stens 12,00 EUR im Jahr.

Spen den: Der Bi bel bund ist als ge mein nüt zig an er -
kannt. Spen den und Mit glieds bei trä ge sind steu er lich
ab setz bar. Spen der mit Wohn sitz in Deutsch land er hal -
ten ge gen Ende Ja nu ar des Fol ge jah res un auf ge for dert
eine Spen den be stä ti gung, so fern der Ge samt be trag
min de stens 50 Euro be trägt. Nied ri ge re Spen den und
Spen den aus an de ren Län dern wer den auf Wunsch ger -
ne be stä tigt; bit te wen den Sie sich hier zu an den
Schatz meis ter.

Kon ten:        In ha ber: Bi bel bund e.V. (Deutsch land)
Kon to 1567117010 bei der KD-Bank eG (BLZ 350 601
90). Ös ter reich: Kon to 92067989 bei der P.S.K. (BLZ
60000). Schweiz: EUR-Konto 91-390718-8 bei der
Post Fi nan ce. Sonst. Eu ro pa: IBAN: DE84 3506 0190
1567 1170 10 BIC: GENODED1DKD. Welt: A/C:
1567117010 SWIFT: GENODED1DKD
Bit te ge ben Sie stets Ihre Kun den num mer an!
Scheck zah lun gen zzgl. 15 EUR
Hin weis: Zah lun gen an den Bi bel bund Schweiz sie he
Ver öf fent li chun gen des BB Schweiz!

Da ten ver ar bei tung/-wei ter ga be:
Ihre zur Ab wick lung des Abon ne ments, der Mit glied -
schaft oder sons ti ger Ge schäf te er for der li chen Da ten
wer den elek tro nisch ge spei chert und ver ar bei tet. Eine
Wei ter ga be an Drit te fin det nicht statt.
Abon nen ten,die im Fal le ei ner Adress än de rung nicht mit 
der Wei ter lei tung der neu en Adres se (so fern sie der
Deut schen Post AG be kannt ist) einver stan den sind, ha -
ben die Mög lich keit, da ge gen Wi der spruch ein zu le gen.
Die ser kann ent we der dem zu stän di gen Zu stell post amt
oder dem Se kre ta ri at be kannt  ge ge ben wer den (Wei ter -
lei tung er folgt um ge hend).

Ver lag spost amt:    Leip zig.
Druck: Satz- und Di gi tal druck zen trum 
Sei del+Sei del GbR 08269 Ham mer brü cke
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Theo re tisch ist das
na tür lich klar. 

Kaum ein Evan ge li -
ka ler wird be zwei -
feln, dass Got tes
Wort eine Macht ist.
Man ist schließ lich
über zeugt, dass nur

Gott neu es Le ben schaf fen kann und
dass nur er es sein konn te, der Him mel
und Erde ge macht hat. Frei lich trau en
ihm nicht alle zu, dass er das in sechs
Ta gen schaff te. 

Trotz dem: Got tes Wort ist eine
Macht! Und je den Sonn tag wird es von 
den Kan zeln ge pre digt. Aber ge ra de
hier kom men den Pre di gern die meis -
ten Zwei fel. Kann man die bi bli sche
Bot schaft den Leu ten ein fach so an bie -
ten? Muss man sie nicht we nigs tens
mo dern ver pa cken? Und tat säch lich
wi ckelt man die Pre digt in im mer län -
ge re Rah men pro gram me ein. Ja, der
Got tes dienst wird dadurch bun ter.
Aber die Men schen, ge hen sie wirk lich 
erfüllter nach Haus?

Wer die ein fa che Aus le gungs pre -
digt durch from me An spra chen er setzt
(oder gar durch Re den über das Zeit ge -
sche hen), glaubt nicht mehr wirk lich an
die Kraft die ses Wor tes. Er be nutzt es
noch, aber nur als Sprung brett für die ei -
ge nen Ideen. Die bi bli sche Bot schaft ist
nicht mehr die Ba sis sei ner Pre digt, son -
dern nur noch schmü cken des Bei werk.
Und der Zu hö rer er fährt nicht, was tat -
säch lich in der Bi bel steht.  

Da bei kann die ses Wort atem be rau -
bend span nend sein und Un ge heu res
be wir ken, wenn es bi bel ge recht aus ge -
legt wird und die Zu hö rer in Herz und
Ge wis sen trifft. 

„Das Wort Got tes ist le ben dig und
wirk sam. Es ist schär fer als das
schärfs te zwei schnei di ge Schwert, das
die Ge len ke durch trennt und das Kno -
chen mark frei legt. Es dringt bis in un -
ser In ner stes ein und trennt das See li -
sche vom Geist li chen. Es rich tet und
be ur teilt die ge hei men Wün sche und
Ge dan ken un se res Her zens.“ (Hebr
4,12 NeÜ)

Es hat mich fas zi niert, zu lesen, was 
die Rück kehr zu Got tes Wort bei den
Süd li chen Bap tis ten in den U.S.A. be -
wirkt hat. Tat säch lich konn te das stän -
di ge Ab drif ten der Ge mein den vom
Wort Got tes gestoppt und der Trend
so gar um ge kehrt wer den! 

Doch in Deutsch land hat man bis -
her kaum etwas da von ge hört. Aus die -
sem Grund ha ben wir die ses Heft be -
son ders un se ren bap tis ti schen Ge -
schwis tern ge wid met.

Le sen Sie die Ge schich te ei ner Re -
for ma ti on zwi schen 1978 und 1994 (ab 
S. 15). Dazu ge hört al ler dings auch der
„Fall Rü schli kon“. Le sen Sie von die -
ser Kon tro ver se (ab S.55) und dazu
den er schüt tern den Er leb nis be richt ei -
nes theo lo gi schen Leh rers, der aber zu
kon se quen ter Bi bel treue er mu tigt.

Ihr

Der Schrift lei ter:

Die Macht von Gottes Wort




